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Sonnabendausgabe

Keues in Kürze.
Wie alljährlich ließ am Geburtstag des Alt-

reichskanzlers Fürſten Bismarck der National-
rerband Deutſcher Offiziere am Denkmal vor dem
Reichstagsgebäude einen Kranz mit ſchwarz-
weißroter Schleife niederlegen.

Aus Berlin wird gemeldet: Der deutſch
nationale Reichstagsabgeordnete Fürſt Bismarck
tritt in den diplomatiſchen Dienſt über.

Die deutſchnationale Landtagsfraktion nahm
am Freitagnachmittag die aus der deutſchvölki-
ſchen Freiheitspartei ausgetretenen Abgg. Stock
und Kaiſer als Mitglieder auf.

Zwei ehemalige ruſſiſche Offiziere drangen in
die Redaktion der in Berlin erſcheinenden ruſſiſch-
demokratiſchen Zeitung „Rul“ ein, verlangten den
Chefredakteur Dr. Heſſen zu ſprechen und ſtürzten,
ils er erſchien, ſich mit ſchweren Eichenſtöcken auf
in Dem Eingreifen zweier Redakteure gelang
es, den Bedrängten zu befreien. Die Eindringlinge
warfen einige Schreibtiſche um und entkamen
unerkannt.

Vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht in Lan
dau hatten ſich geſtern vormittag zwei franzöſiſche
Soldaten wegen des bekannten Eiſenbahnattentats
von Maximiliansau zu verantworten. Beide

Toten und Verwundeten gerechnet zu haben. Nach
dem Gutachten des Sachverſtändigen waren beide
Angeklagte voll zurechnungsfähig. Das Urteil
lautete trotzdem nur auf zwei Jahre Gefängnis
mit Bewährungsfriſt!

Der von der engliſchen Befatzungsbehörde bis
her verbotene Lichtbildervortrag „Graf Spees
lehte Fahrt“ des Fregattenkapitäns a. D. Hans
Pochhammer wird in Köln zum erſtenmal am
zweiten April in der großen Meßhalle gehalten
werden. Verſchiedene Mitglieder der Familie
Spee werden dem Vortrage beiwohnen. Die
engliſche Großzügigkeit deutet auf den Willen zur
Annäherung an Deutſchland hin und ſteht in auf-
ſallendem Gegenſatz zur Handhabung der Be
ſaßung durch die Franzoſen.
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Während eines Vortrages des franzöſiſchen
Pazifiſten Marc Sanguier in Lüttich warfen bel-
giſche nationaliſtiſche Jugendliche auf dem Redner
Steine und pfiffen ihn wegen ſeiner Aus
ührungen über die Abrüſtungsfrage aus.

J

Aus Paris verlautet: Jm Verfolg des groß
üg'gen Bauprogramms des franzöſiſchen Marine-
miniſteriums wird binnen kurzem gleichzeitig der
ßau von fünf neuen Kriegsſchiffen begonnen
werden. Es handelt ſich um zwei Torpedoboots-
jerſtörer, zwei U-Boote und einen Minenleger.

Der Rotterdamer Courant meldet aus Parts,
daß in einem Nachtragsetat nochmals 55 Mil-
lionen Franken angefordert werden für Vermey-
tung der Luftflotte um zwei Geſchwader,

r

Die franzöſiſche ſozialiſtiſche Kammergruppe
beſchloß Donnerstag vormittag, gegen die Re

zur Abtretung des Zündholz-
nonopols an die Privatunternehmer Stellung zu
nehmen. Daß die Monopolverwaltung miſerable
Streichhölzer liefert und weniger einbringt, als
Re Verpachtung, iſt Sozialiſten ja gleichgültig.

Der Pariſer Figaro erfährt voom jugoſlawi
ſchen Geſandten in Paris, daß ſich Jugoſlawien
em Ergebnis der Kontrollkommiſſion nicht im
voraus unterwerfe, ſondern ſich Annahme oder
Iblehnung der Ergebniſſe vorbehalte. Das
Journal weiſt auf die ſeltſame Tatſache hin, daß
das jugoſlawiſche Generalkonſulat in Paris eine
weitere Serie Einberufungsbefehle an jugoſla-
wiſche Wehrpflichtige in Frankreich ausgegeden
habe.

J

Der Bukareſter Adverul meldet, daß Anfang
der Woche die Entſendung der Delegation nach
Berlin erfolgt zum Abſchluß der deutſchrumäni
ſchen Kreditverhandlungen.

Aus Bukareſt wird gemeldet: Das Leiden des
Königs von Rumänien hat ſich verſchlimmert.
e Aerzte konſtatieren, daß die Serumbehandlung
ſich als erfolglos erwieſen hat. Das Ableben des
Königs iſt ſtündlich zu erwarten.

Jm mittleren Weſten der Vereinigten Staaten
iſt infolge von Lohndifferenzen ein großer Streik
n den Kohlengrxuben ausgebrochen. Von derBewegung werben 165- bis 150 000 Arbeiter be-

Jn der geſtrigen Genfer Abrüſtungs-
kommiſſionsſitzung erklärte der amerikaniſche Bot
ſchafter namens ſeiner Regierung: Ein praktiſcher

werden, wenn die Beſchränkungen der Rüſtungen
folgende zwei Kategorien beträfen: 1. das Per
ſonal, 2. das Material. Das Perſonal müſſe auch
bei den Truppen, die unter den Fahnen ſtänden,
ſowie bei den ausgebildeten Reſerviſten mit
legaler militäriſcher Ausbildung herabgeſetzt
werden. Ferner müſſe auch das geſamte aktive
wie das Reſervekriegsmaterial beſchränkt werden.
Die amerikaniſche Regierung werde ſich jedoch
allen Verſuchen, die Abrüſtung auch auf die zivile
Luftfahrt auszudehnen, widerſetzen.

Der franzöſiſche Konventionsentwurf verlangt,
daß auch die zivile Luftfahrt in die Beſchränkung
der Rüſtungen einbezogen werde. Belgien, Jugo
ſlawien und Rumänien ſchloſſen ſich dem an. Lord
Cecil und Graf Bernſtorff wandten ſich gegen die
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Beſchränkung der privaten Luftſchiffahrt?

Fortſchritt in der Geſamtabrüſtung könne erreicht

Einbeziehung der friedlichen Luftfahrt in die
Herabſetzung der Luftrüſtungen. Heute ſoll ein

Aus London wird gemeldet: Ueber die
geſtrige Kabinettsſitzung wird in Londoner
Regierungskreiſen größtes Stillſchweigen be
wahrt. Die Abendblätter ergehen ſich daher
in vielen Mutmaßungen. Nach den „Daily
News“ ſoll in der Kabinettsſitzung auch die
Frage einer Blockade Chinas erör-
tert worden ſein. Der „Star“ ſchreibt, es müſſe
vorher unter den chinaintereſſierten Mächten
über das Nankingultimatum Einigkeit erzielt
werden. Die heutige Kabinettsſitzung ſoll ſich
für weitere Chinaverſtärkungen ausgeſprochen
haben.

Der Rotterdamer Courant meldet aus Lon
don: Das zweite ſchottiſche und das vierte eng-
liſche Jnfanterieregiment ſind Donnerstag früh
in Portsmouth nach China eingeſchifft worden.
Kundgebungen der Kommuniſten wurden unter-
drückt.

Admiral Tyrwhitt,
Kommandant der engliſchen Seeſtreitkräfte in den

Engliſche Blockaöe gegen China.

z kaner getötet worden ſei. Wenn Amerika auch

belgiſcher Vermittlungsvorſchlag die Einigung
herbeiführen. Nach dieſen Vorſchlägen ſoll der
internationale Zuſammenſchluß des
Luftverkehrs alle militäriſchen Abſichten der
zivilen Luftfahrt vereiteln. Für das Perſonal
lehnte Sir Cecil jede Beſchränkung von Material
und Perſonal ab. Die Beſchränküng könne nur
für die Militärluftfahrt allein in Frage kommen.
Der amerikaniſche Delegierte Gibſon ſchlug vor,
auch die militäriſchen Reſerveflugzeuge und das
geſamte Reſervematerial in die Beſchränkung der
Rüſtungen einzubeziehen. Deutſcherſeits betonte
Graf Bernſtorff, daß die Rüſtungsbeſchränkung ſich
auf das geſamte Material beziehei müßte.

Der belgiſche Vorſchlag eines „internatio
nalen Zuſammenſchluſſes des Luftverkehrs“ kann

für Deutſchland bedenklich werden, denn er
könnte bei dem allſeitigen Neid auf die führende
Rolle der deutſchen Zivilluftfahrt dazu führen,
uns durch den Völkerbund dieſe Stellung zu
nehmen.

Amerika bleibt zurückhaltenö.
Jn amerikaniſchen politiſchen Kreiſen ſpricht

man davon, daß die Regierung ihren Vertretern
in China anempfohlen habe, ſich von der impe
rialiſtiſchen Propaganda anderer Mächte nicht ins
Schlepptau nehmen zu laſſen. Feſt ſtehe es nun
mehr, daß in Nanking nur ein einziger Ameri-

tatſächlich an den Nankingproteſt teilnehmen
ſollke, ſo dürfte er keinen ultimativen Charakter
tragen.

Uneinigkeit über die
franzöſiſche Chinapolitik.

Jn ausländiſchen diplomatiſchen Kreiſen in
en wird verſichert, daß zwiſchen den franzöiſchen Großinduſtriellen, die in China Nieder
laſſungen beſitzen, und dem Auswärtigen Amt
Uneinigkeit über die Maßnahmen herrſche, die die
ranzöſiſche Regierung zum Schutz der franzö
iſchen Konzeſſionen ergreifen z Die erwähnten
induſtriellen Kreiſe treten für eine enge r
ſe rrit und gemeinſame tretung der
ranzöſiſchen und engliſchen Jntereſſen in ina

ein, während das Auswärtige Amt ſtrikte Neu
tralität bewahren will und abgeneigt ſein ſoll,
ſeine abwartende Stellung aufzugeben, um im
eeigneten Augenblick mit den Kantoneſen Ver-ertüneg aufzunehmen. Dieſer Anſchauung
iege die Auffaſſung zugrunde, daß die Bewegung

in China ausgeſprochen antiengliſch ſei und daß
durch eine gemeinſame Vertretung der franzö
ſiſchen und engliſchen Jntereſſen die in China
lebenden Franzoſen nur leiden könnten.

Briand ſcheint entſchieden weitblickender zu
in als die Großinduſtriellen, unter denen

übrigens auch Kriegsmateriallieferanten, wie
SchneiderCreuzot, ſein dürften, denen ein netter
kleiner Kolonialkrieg wieder neuen Abſatz bringen
würde, nachdem das ſchöne Geſchäft im marokka-
niſchen Rif und in Syrien leider ſehr nachgelaſſen
hat.

Aus Oſtaſien liegen auch heute an Berliner
Regierungsſtellen keinerlei Berichte vor von Be
drohung oder Gefährdung der Deutſchen. Dle
fremdenfeindlichen Angriffe in Schanghai und
Nanking ſcheinen ſich ausſchließlich gegen Eng-

chineſiſchen Gewäſſern. (Pariſer „Journal“.)
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PolniſcheFnleiheverhanölungen.
Geſtern veröffentlichte die polniſche Regierung

ein amtliches Kommunique über die Ergebniſſe
der Reiſe der polniſchen Finanzdelegierten nach
Amerika. Es wird darin erklärt, daß nach fünf
wöchigen Verhandlungen mit den amerikaniſchen
Finanzkreiſen es der Delegation gelungen ſei, ein
völliges Uebereinkommen mit den in Frage
kommenden Perſönlichkeiten zu treffen, das der
polniſchen Regierung ermögliche, auf dem inter
nationalen Markt Finanzoperationen zu unter
nehmen, ohne dabei die polniſchen Finanzen einer
fremden Kontrolle auszuſetzen.

„Herr, dunkel iſt der Rede Sinn.“ Und dieHauptſache fehlt: die Angabe, daß eine Anleihe
zuſtandegekommen iſt. Au bei „Finanz-
operationen“ kann es bekanntlich gehen wie hei

troffen. Man rechnet mit einer langen Streik-
dauer, befürchtet jedoch keine Unruhen der Patient kirbt

anderen Operationen: die Operation gelingt, aber

länder und Franzoſen zu richten.
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Veröoppelung des militäriſchen
Grenzſchutzes in Polen.

Wie aus Warſchau mitgeteilt wird, wird in
Regierungskreiſen der Plan erwogen, die Zoll-
grenzen an der polniſchen gen e, wie
es im Oſten ſeit langer Zeit der Fall iſt, durch
d ngen des militäriſchen Grenzſchutzes zu

eſetzen.

Starker Einöruck der Reichstagsöebatte
über den Dawesplan in Amerika.

Aus Neuyvork wird gemeldet: Die amerika
niſchen Blätter ſchenken der Reichstagsdebatte
über den Dawesplan große Beachtung. Die
Zeitungen ſtellen ausnahmslos die Einmütigkeit
der deutſchen Parteien feſt, daß die Dawes-

t darſtellen. Dasgegen eine untragbare
eparationen keine
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„Reviſion des
Dawesplanes!“

Aber wie iſt ſie herbeizuführen?
Ein Mephiſtowort,

Mephiſto ſagt im „Fauſt“: „Denn eben wo
Begriffe fehlen, da ſtellt ein Wort zur rechten
Zeit ſich ein. Ein verteufelt ſchlaues Wort, das
heute noch genau ſo gilt, nur daß dem modernen
Deutſchen ein ſchlichtes deutſches Wort meiſt nicht
genügt; es muß möglichſt ein Fremdwort ſein.

So z. B. s e des Dawesplanes.“ Erſt
haben das einzelne Miniſter der neuen Re
gierung mit verteilten Rollen vorgetragen, und
jetzt fällt der ganze Chor des Reichstags ein-
ſtimmig in den gleichen Ruf ein Wieder einmal
die außenpolitiſche Einheitsfront. Die Regie
klappt vorzüglich, ein „Bravo!“ der Regierung,
die zu verſtehen ſcheint, daß Regie und Regierung
begriffsverwandt ſind.

Aber unwillkürlich muß man des Demokrit,
des lächelnden Philoſophen, gedenken, wenn man
ſich fragt, was ſich ſo die Einzelnen der „oberen
Fünfhundert“ des Reichstages“ wohl bei der ein
ſtimmig geforderten Reviſion des Dawesplanes
eigentlich denken mögen.

Eine „Reviſion“ im juriſtiſchen Sinne iſt
ſchwerlich gemeint, denn daß es in der Politik
nicht um Recht und Juriſterei, ſondern um Macht
geht, das haben, ſo hoffen wir, unſere Politiker
inzwiſchen doch wohl gelernt. Reviſion im juri-
ſtiſchen Sinne wäre Aufhebung der bisherigen
Entſcheidung, alſo des Dawesplanes und Ver
ſailler Vertrages, und evtl. Rückverweiſung an
die untere Jnſtanz zu nochmaliger Verhandlung,
Das zu fordern, iſt ja ſehr ſchön, denn ſelbſtver
ſtändlich muß unſerer deutſchen Ueberzeugung
nach der Dawesplan geändert werden. Aber ſoll
die einſtimmige Forderung nach Reviſion de
Dawesplanes nun heißen: völlige Aufhebung?
Oder: Aufhebung mit Rückverweiſung zur Neu
verhandlung (und Neuverhandlung durch wen?),
oder lediglich Milderung?

Wir fürchten, daß ſchon über dieſe näherer
Fragen die ſchöne Einſtimmigkeit des Reichstags
in die Brüche gehen würde. Wie aber vollends
ſteht es mit der Frage, wie man ſich eigentlich die
Herbeiführung der gewünſchten Reviſion denkt?
Da fürchten wir ernſtlichſt, daß nach obigem
Mephiſtowort bei vielen bedenklich „die Begriffe
fehlen“.

Der Hauptgegner der Reviſton: Frankreich.
Ob z. B. die Sozialdemokraten und Demo

kraten ſich beim Einſtimmen in die Forderung
nach Reviſion des Dawesplanes klar waren, daß
dieſe Forderung mit ihrer bisherigen Politik der
Freundſchaft mit Frankreich in ſtärkſtem und
kaum überbrückbarem Gegenſatz ſteht? Wir
möchten ſo viel außenpolitiſche Klarheit ein
wenig bezweifeln. Und doch ſteht dieſer Gegen
ſatz feſt. Denn Frankreich erhält von den Dawes-
leiſtungen Deutſchlands 52 Prozent, und kann
davon nicht nur alle ſeine Schulden an England
und Amerika decken, ſondern behält noch eine
ganz hübſche Rente übrig. Bisher hat es be
kanntlich an England und Amerika faſt nichts be
zahlt und alle dertſchen Zahlungen für ſich be
halten. Das gefällt ihm natürlich außerordent
lich, und ſo möchte es das am liebſten auch
künftig haben.

Auf die Dauer werden ſich ſeine Gläubiger die
Schuldenrückzahlungsverweigerung Frankreichs
wohl nicht gefallen laſſen. Und wie dann, wenn
Frankreich zahlen ſoll, und Deutſchland kraft der
erſehnten Reviſion des Dawesplanes nicht oder
viel weniger zahlt? Dann hätte ſich Frankreichs
jetzt ſo angenehme Stellung als Rentenempfänger
aus Deutſchlands Taſche plötzlich ſehr ins Minus
verwandelt. Und ſo naip werden wohl ſelbſt
unſere in Rentenfragen ja nicht unbewanderten
Sozialdemokraten doch nicht ſein, zu erwarten,
daß die Franzoſen ſich mit dieſem kataſtrophalen
Minus freudigen Herzens und freiwillig einver-
ſtanden erklären, und trotzdem für die Freund-
ſchaft mit Deutſchland ſind (von der ſchon jetzt
wenig mehr als einige höfliche Redensarten im
Stil der üblichen und nicht ſehr ernſt zu nehmen
den Pariſer Galanterie zu merken iſt).

Die bloße Forderung „Reviſton des Dawes-
planes“ iſt nichts als eine ſchönklingende, aber
gedanken- und wirkungsloſe Phraſe, wenn man
nicht gleichzeitig die Mittel und Wege aufweiſt,wie die Kepiſton herbeizuführen, insbeſondere

dem Hauptdawesintereſſenten Frankreich gegen
über herbeizuführen, und wenn man nicht auch
alle Konſequenzen dieſes Weges, d. h. evtl. den
Bruch mit Frankreich auf ſich nimmt.

Der zweite Reviſtionsgegner: England.

der ein
utſche Volk z e in den

moraliſche Verpflichtung, ſondern ein dase Lerlerene Krieg a e e zige4
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vielleicht erinnert man ſich doch noch trotz der
inzwiſchen verſtrichenen Jahre, daß ſeiner Zeit die
Engländer ganz beſondere Gründe für Deutſch
lands Reparationszahlungen hatten: die deutſche
Wirtſchaft ſollte gehandikapt werden, wie man
im Sport ſagt, ſollte eine Vorausbelaſtung mit
Reparationszahlungen haben um ſchwerer mit
der engliſchen Jnduſtrie konkurrieren zu können.
Und man braucht nur an die hohe Zahl der eng-
liſchen Arbeitsloſen und an den ſchweren Stand
der engliſchen Jnduſtrie zu denken, um von dem
Wahn geheilt zu ſein, die Engländer würden ſo
ohne weiteres auf dieſe Vorausbelaſtung Deutſch
lands verzichten. Zumal England ſeinerſeits
etwa 700 Millionen Mark jährlich an Amerika
zahlt (und aus außenpolitiſchen Gründen, um
Amerikas Sympathien nicht zu verſcherzen, auch
weiter zahlen will) und zumal das Reich nach
träglich in der Jnflation von ſeinen inneren
Anleiheſchulden zum großen Teil frei geworden
iſt, während nicht nur Frankreich, ſondern auch
England ſchwer mit ihren inneren Kriegsſchulden
belaſtet ſind.

Daß dieſe Schuldenentlaſtung des Reiches
keine Bereicherung iſt, da ſie auf Koſten der deut
ſchen Anleihebeſitzer und damit auf Koſten der
Steuerbeitreibungsmöglichkeiten des Reiches ging,
ſo weit denken die Engländer ſo wenig wie die
Franzoſen oder die Amerikaner, und jedenfalls
ſteht feſt: ſie alle gönnen uns Deutſchen die Vor
belaſtung unſerer Wirtſchaft mit den Dawes-
Milliardenjahreslaſten als ſmarte Konkurrenten
Deutſchlands von ganzem Herzen.

Der deutſche Ruf nach Reviſion des Dawes
planes iſt alſo ſehr ſchön, nur noch ſchöner dünkt
den Herren Siegern die Richtreviſion. Und der
Kern des ganzen Problems für Deutſchland iſt:
Wie bringen wir Veſiegten die Sieger zu einer

Reviſion des Dawesplanes?

Sofern hierüber überhaupt bei den Parteien,
Abgeordneten und Regierungsmitgliedern klare
Gedanken beſtehen, kann man tauſend gegen eins
wetten, daß Einigkeit, wie über die Forderung
nach Reviſion, über die Mittel und Wege zur
Reviſion keinesfalls herrſcht. Und doch iſt alles
Fordern und einſtimmige Fordern der Dawes-
reviſion völlig unnütz, iſt törichtes politiſches Ge
wäſch, aber keine Politik, wenn man nicht die
Mittel und Wege findet.

Jm Rahmen eines Leitartikels kann man
natürlich eine ſo außerordentlich ſchwierige Frage
wie die nach den Wegen zur Herbeiführung einer
Dawesreviſion nicht erörtern. Aber einige An-
deutungen ſeien verſucht: Wir ſtellten bereits
feſt: Hauptintereſſenten des Dawesplanes und
ſomit Hauptgegner der Reviſion ſind Frankreich
und England. Die deutſche Reviſionsforderung
iſt alſo zunächſt eine Kampfanſage gegen dieſe
beiden Großmächte. Daß es gelingen könne, beide

in Güte von ihrem Standpunkt abzubringen, iſt
nicht erſichtlich und liegt zum mindeſten in ſehr
weitem Felde. Andererſeits iſt Gewaltanwen-
dung unmöglich.

Demnach wäre der gegebene Weg,
den einen der beiden Dawesrevi-
ionsgegner auf Koſten des anderen
ür die Reviſion zu gewinnen. Alſo

Frankreich gegen England oder Eng-
land gegen Frankreich.

Das erſtere erſcheint uns nahezu unmöglich.
Denn ſelbſt wenn die jetzige Rechtsregierung
Poincarés oder eine vielleicht ſehr bald kom
mende Linksregierung dafür zu gewinnen wären,
daß wir lediglich an Frankreich (und natürlich
an das ganz franzöſiſch gewordene Belgien) ihren
Dawesanteil zahlten, würde ſofort Frankreichs
Machtkonkurrent Jtalien das gleiche verlangen.
Und England würde nicht daran denken, ſich die
Bevorzugung Frankreichs gefallen zu laſſen.
Gegen England-Jtalien, denen ſich Amerika

ſicher anſchließen würde, könnten Deutſchland
Frankreich weder wirtſchaftlich noch diplomatiſch
ſtandhalten, und die Reviſion wäre geſcheitert.

Alſo der andere Weg: Mit England und
Jtalien gegen Frankreich. Da ſträuben ſich un
ſeren Sozialdemokraten und Demokraten die
Haare. Denn gegen das geliebte Frankreich mit
dem faſchiſtiſchen Jtalien und dem monarchi
ſtiſchen und faſchiſtenfreundlichen England: das
paßt nicht in ihr innenpolitiſches Krämchen und
nicht in ihr außenpolitiſches Faſſungsvermögen.

Aber außenpolitiſch könnte es gehen.

Denn der Fortfall der 52prozentigen Dawes-
zahlungen an Frankreich wäre das Ende des dann
unerſchwinglichen franzöſiſchen Militarismus und
die kampfloſe Befreiung Englands von dem
franzöſiſchen militäriſchen Druck. Frankreich würde
„abſacken“, ähnlich wie einige Jahrhunderte früher
Englands damaligr Hauptgegner Spanien Und
ſo wie einſt das größte Kolonialreich der ganzen
Welt, das ſpaniſche, würde allmählich das
heutige zweitgrößte, das franzöſiſche, für die
Erben der franzöſiſchen Macht verfügbar. Und
Amerika, der große Gläubiger Frankreichs, würde
wohl Möglichkeiten finden, ſich für den Ausfall
an faulen Kriegsforderungen gegen, Frankreich in
„Sachwerten“ ſchadlos zu halten.

Alſo an ſich wären England, Jtalien und auch
Amerika vielleicht entzückt, wenn Deutſchland
ihnen dahingehende Dawesreviſionsvorſchläge
machte. Nur: Was wird aus der engliſchen Jn
duſtrie, wenn Deutſchlands Vorausbelaſtung mit
Daweszahlungen um über die Hälfte herab-
geſetzt und damit ſeine Konkurrenzfähigkeit gegen
England (und Jtalien, und Amerika) ganz
dawesprogrammwidrig geſteigert wird?

Wirtſchaftsbündniſſe ſtatt Militärbündniſſe?
Hier liegt die Schwierigkeit des zweiten Weges

zur Dawesplanreviſion. Aber ſie wäre vielleicht
zu überbrücken. Durch etwas, was die trotz aller
demokratiſchen, ſozialiſtiſchen uſw. uſw.-Phraſen
einſtweilen noch ganz in Militärpolitik und mili-
tärpolitiſchem Denken befangene Diplomatie des
feſtländiſchen Europa bisher kaum kennt, was aber
die Angelſachſen in aller Stille in erſten Anſätzen
längſt in Praxis üben: durch Wirtſchaftsbünd-
niſſe an Stelle der bisherigen Militärbündniſſe.

England (und Jtalien, und Amerika) braucht
die deutſche Jnduſtriekonkurrenz den eigent-
lichen und bis heute nicht beſeitigten
Grund zum Weltkriege nicht mehr zu fürchten,
ſobald ein Wirtſchaftsbündnis Deutſchland--Eng-
land zuſtande kommt, das die gegenſeitige Kon
kurrenz ausſchaltet oder beſchränkt, ſei es durch
Verſtändigung über die Abſatzgebiete oder durch
Verſtändigung über die Abſatzartikel, d. h. über
die Zweige der Produktion

Wir ſind uns der Schwierigkeiten ſolcher
Wirtſchaftsbündniſſe und der Umwälzungen der
Welt- und Binnenwirtſchaft, die ſie bringen
würden, durchaus bewußt, und ſagen auch nicht,
daß ſie kommen werden. Wir wollten ja nur
Andeutungen machen über die Schwierigkeiten
die der berechtigten deutſchen Forderung na
Reviſion des Dawesplanes entgegenſtehen und
über die Mittel und Wege zu dieſem Ziel.

Und warum ſollte die heutige Welt, die wie mit
Siebenmeilenſtiefeln fortſchreitet, nicht auch auf
politiſch-diplomatiſchem Gebiet zu völlig neuen
Organiſationsformen kommen Sei es auch erſt,
wenn die bisherigen Methoden noch ſchlimmer
als bisher und ſchließlich endgültig verſagen.
Zwiſchen dem Weltbolſchewismus und dem
jetzigen Stand der Weltwirtſchaft und Weltpolitik
liegen noch viele Möglichkeiten, viel Baumaterial,
und die Baumeiſter der Neuzeit werden ſchon
kommen und bauen. Dr. H. Elze.

Wo bleibt der Völkerbund?
Der Kampf des Direktoriums des Memel-

gebietes gegen die deutſche Schule geht weiter.
Geſtern iſt dem Leiter des Memeler Lehrerſemi-
nars Zech mitgeteilt worden, daß er demnächſt
von ſeiner jetzigen Stellung abberufen wird. Dem
bereits gekündigten Schulrat Meyer iſt die Be
ſtätigung ſeiner Wahl in den Kreisausſchuß von
Heydekrug verſagt worden.

Die Kündigungen von Lehrern, die für
Deutſchland optiert haben, werden radikal fort
geſetzt, obwohl nach dem Memelſtatut bis zum
Jahre 1930 ausländiſche Lehrkräfte ins Memel-
gebiet berufen werden dürfen. Die leer gewor-
denen Stellen werden mit völlig unvorgevildeten
litauiſchen Lehrkräften beſetzt. Die Memeler
Aufbauſchulen dürfen von jetzt ab nur noch
Schüler aufnehmen, die Litauiſch in Wort und
Schrift beherrſchen. Jn Augskieken, wo der Schul
unterricht plötzlich in litauiſcher Sprache abge
halten werden ſollte,, dauert der Streik der deut-
ſchen Schüler noch an.

Polen ſabotiert die Genfer Schul
verſtändigung.

Von der Strafkammer in Kattowitz wurden
wiederum 32 deutſche Eltern zu Geldſtrafen
bis zu 100 Zloty verurteilt, weil ſie ihre
Kinder, deren Aufnahme in die deutſche Min-
derheitsſchule von den polniſchen Behörden ab
gelehnt wurde, nicht in die polniſche Schule ge
ſchickt haben.

Die Entſcheidung in Genf, welche die Zu
rückziehung dieſer Strafen vorſah, findet dem
nach bei den polniſchen Behörden keine Beach-

tung.
Wo bleibt der Völkerbund, was tut er, um

das deutſche Recht und die Völkerbundsautorität
zu wahren?

„Franzoſenerſatz.“

Die Pariſer Kammer begann die Beratung
eines Geſetzentwurfs über die Naturaliſierung von
Ausländern in Durch das Geſetz ſoll
die Wartezeit abgekürzt werden. Das Geſetz be-
tont außerdem, daß alle Franzöſinnen, die einen
Ausländer heiraten, die ne Staats
angehörigkeit behalten. w ter Barthou
teilte der Kammer mit, 45 000 Ausländer
V die franzöſiſche Nationalität beworben

ätten.Mangels natürlicher Volksvermehrung will
Frankreich durch Verleihung des Staatsbürger-
rechts an Ausländer neue Franzoſen gewinnen.
Aber ob das ebenſo glückt wie in den Vereinigten
Staaten?

Nach dem ſtädtiſchen Ausweis für das erſte
Viertel dieſes Jahres hat im Vergleich zur glei-
chen Zeitperiode des vergangenen Jahres die
franzöſiſche Geburtenziffer um 2737 abgenommen.

Die Steigerung der Totgeburten beträgt 724.

Kommuniſtenüberfall in Leipzig.
Jm t in Leipzig-Reudnitz hielten

am Freitag die Nationalſozialiſten eine Ver
ſammlung ab. Gegen 10 Uhr unternahmen
etwa 150 Kommuniſten einen planmähigen
Ueberfall. Dabei wurde der Polizeiwachtmeiſter
Schneider durch ſieben Meſſerſtiche erheblich ver
letzt, auch ein Nationalſozialiſt erlitt Ver
letzungen durch Schläge mit einem Schlaginſtru-
ment. Erſt nach Einſetzen von etwa 100 Mann
Polizei gelang es, die Ruhe ſoweit wieder
herzuſtellen, daß die Nationalſozialiſten ge
ſchloſſen abziehen konnten.

Augenzeugen berichten, daß die Kommuniſten
vollkommen planmäßig, mit verteilten Rollen
arbeiteten. Ein beſonderer Trupp wurde abgeſon
dert und ſollte über die Bretterplanken hinweg
verſuchen, den Saal durch ſeine hinteren Eingänge
zu erreichen, ein Teil blieb auf der Straße, um

den Rücken zu decken, während die MehrzahlKommuniſten in den Saal eindrang. der

Aus dem Reiche laufen zahlreiche Meldungen
ein von kommuniſtiſchen Ausſchreitungen anläß
lich des 31. März. Jm preußiſchen Jnnenmint-
ſterium wird, nach einer Korreſpondenzmeldung
die Frage einer Einſchränkung der in letzter Jeit
überhandnehmenden Straßendemonſtrationen und
Umzäüge ſeit Tagen ernſtlich erwogen. Wenn es
zu Maßnahmen des Staatsminiſteriums kommt
ſollen dieſe gleichmäßig nach rechts und links zur
Anwendung kommen.

Tragiſcher Tod des
Generals v. Wrisberg.

Schlaganfall am Bismarckdenkmal vor dem
Reichstag.

Der r Landtagsfraktion iſteben folgende Mitteilung zugegangen: „Gegen
12 Uhr verſammelte ſich eine kleine Gruppe von
etwa 15 Herren, zumeiſt Angehörige des ehe
maligen Offizierkodps, der Deut
Volkspartei am Bismarckdenkmal vor dem Reichs
tag Der dabei befindliche, dem Vaterlande hoch-
verdiente General von Wrisberg wurde durch
einen jungen Schupobeamten zum Weitergehen
aufgefordert und in unerhörter Weiſe angefaßt.
Jn der Erregung über dieſe am Geburtstage und
vor dem Denkmal des größten Deutſchen, deſſen
Gedächtnis zu ehren er gekommen war, ihm an-
getane ſchmachvolle Behandlung erlitt der General
einen Schlaganfall und wurde tot weggetragen.“

Die deutſchnationale Landtagsfraktion hat im
Landtag über den Vorfall eine Anfrage an den
Innenminiſter gerichtet. Weiteres ſiehe Parla
mentsbeilage.

48 Prozent Hauszſnsſteuer.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land

tages nahm die von den Regfkerungsparteien
vorgeſchlagene Erhöhung der Hauszinsſteuet
von 40 auf 48 Prozent der Friedensmiete ar
Ferner ſollen nach einem vom preußiſchen
Städtetag befürworteten Antrag die zwei Drit-
tel, die dem Lande für allgemeine Finanzzwecke

zufließen, für Bauzwecke verwendet und den
Gemeinden nach Maßgabe des örtlichen Auf-
kommens überwieſen werden. Die Friſt zur
Stellung von Ermäßigungsanträgen iſt auf
den 30. Juni 10927 feſtgeſetzt worden.
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Was ſich Berlin erzählt.
Sturm auf das Herrenhaus. Um den kommu-
niſtiſchen Regiſſeur, Piscators Freunde. Die
eigentlichen Drahtzieher. Der Verkauf der
Ufa. Rote Stadtväter und Schulräte. Der

erſte Schritt ins Leben.
Jn der Leipziger Straße vor dem ehemaligen

Herrenhauſe ein ſchwarzes Gewimmel. er
abendliche Verkehr ſtockt. Was iſt los? Die
erſten langmähnigen Jünglinge mit Schillerkragen
und Sandalen rütteln an dem mächtigen ſchmiede
eiſernen Gitter, das ſchon vor 8 Uhr abends ge-
ſchloſſen worden iſt. Es ſind keine Wandervögel.
Sie tragen nicht den Kranich des Jbykus als
Broſche, ſondern ein rotes Abzeichen. Heute ſehen
die Berliner kommuniſtiſchen Jungmannen 5
aus. Einer von den Siebzehnjährigen verſucht
mit einem Dietrich das Tor zu öffnen. Ein
anderer klettert daran empor. Man wird ge
en. edrückt, gepreßt, gequetſcht. Was iſt
os? „Genoſſinnen und Genoſſen!“ kräht ein

Dreikäſehoch aus der Menge und burg auf den
der einen davon abhalte, für den

enoſſen h zu demonſtrieren.Aha. Nun ſind wir im Bilde. Es W um
den Regiſſeur der Volksbühne, der in illers
„Räubern' den Schufterle in Trotzkis Maske zum
pannheiden macht und im „Gewitter über ot
and“ immer wieder Lenins Kopf aus den

revolutionären Maſſen aller Jahrhunderte empor
wachſen läßt. Die Leitung der Volksbühne hat
ihn jetzt öffentlich desavouert. Es geht ſo nicht
mehr weiter. Die Theaterbeſucher bleiben aus.
Aber nun kommt „das werktätige Volk“ der Un
auegzgergeg

an hörfüllt ſei. Daher der Toresſchluß.
geöffnet. Zu einer
anderen Saale uſes.des Herren

die blondmähnigen ringe Das
„Jntellektuellen“, die Hersfeld,
und Genoſſen. Sie liſpeln

miſchen

und ſchart ſich um Piscator.r e en ÜherAber nun wird
Parallelverſammlung in einem

Dieſelben
Redner ſprechen auch dort. Aber das ſind nicht

ſind die
ucholſky. Toller

ſie kreiſchen, ſie

vom Wedding ein. Auch der Jntendant der
Staatstheater, Jeßner, ſpricht für Piscator.
Jeßner bekennt von ſich ſelber, er ſei, ſeit er
denken könne, Sozialdemokrat. „Schon faul!
ruft eine ſunge owjetangehörige mit Hänge-
i ruppe faſt niggerartig ausſehen

der applaudiert. „Zylinderbourgeois!
chreit ein Arbeiter. Haß ſprüht auf zwiſchen
oten und Knallroten, die Einheitlichkeit des

Proteſtes ſcheint gelegentlich ſchon in die prug
eben wollen, aber immer wieder wird auf

epeitſcht.8 „Das Theater muß Tendenztheater, muß
revolutſonär ſein. Wenn man Piscator, der
revolutionärer Kommuniſt iſt, ein Stück in die
Hand gibt, ſo wird er es natürlich revolutionär
geſtalten, nicht als Gartenlaubenmann. Wir
feifen auf die Kunſt als Kunſt, wir brauchen
anfaren zur Revolutionierung der Maſſe. Es
ibt nur einen Weg: Moskau, Berlin, Schanghai!
er von Weiheſtunden unter Fue gar poli

tiſcher Gegen lege ſpricht, der iſt ein Bourgeois.
Als die alte Volksbühne, von Bruno Wille be-
ründet, ſpäter von Kurt Eisner und Guſtav
andauer geleitet, das erſte naturaliſtiſche Stück

ne daerlin einfach Kopf. So muß es auch t ſein,
wenn wir revolutionäre Dramen aufführen oder
klaſſi ch bürgerliche revolutionär umarbeiten.
Piscator iſt eine anerkannt künſtleriſche Begabung,
aber die Hauptſache iſt die revolutionäre Ge
ſinnung. enn eiwa ein begabter Regiſſeurrechts ſteht und einen Fridericus inſzenieren will.
hinausgeſchmiſſen wird er, weil uns ſeine Politit
nicht paßt!“

Das nd o
Reden. Au
worte.

einige wortagtreut Sätze aus den
Piscator ſelbſt ſchleudert Kraft

Eine Diskuſſion gibt es kaum. Einige
Sozialdemokraten proteſtieren Wyen ſchlechte Be
daß „Ja heute ſeid Jhr die Polizei

räſidenlen!“ wird ihnen entgegengerufen. Ein
lter ſagt: die einſt ſozialdemokratiſche Volks

bühnenle ar ſei heute „nur noch eene Gamrilla,
een Konſikel, eene BVoheemel“ So wird die
Kultur gerettet.

Man kommt ihnen mit Segrnproteſt nicht bei.
owitzen, ſie heimſen bei jeder Kraftſtelle dena veljett der enthotenen roten Jugend Bloße Entrüſtung iſt erfolglos. Nur Beſſer-machen, nur zähe Unrdeit, nur Leiſtung und deren

--====dee-

tand das ganze rgeße
e

lentriwe e en rettet uns unſer geiſtiges
igengut. o denkt man, an ch, in denKreiſen um Hugenberg, der für unſere Zugrunde

richter daher auch der ſchwarze Mann iſt.
„Nicht davon reden, aber immer daxan denken“,

gaben die Franzoſen nach 1871 als Parole aus.
„Nicht dagegen reden, aber immer dagegen

andeln“, iſt anſcheinend Hugenbergs und der
inter ihm ſtehenden Gruppen Wahlſpruch. Er
at es verhindert, daß in der Kriegs und
nflationszeit auch noch die letzten ſelbſtändigen

deutſchen Zeitungen moſſiſchulſteiniſch wurden.
Daher die maßloſe Wut gegen ihn. daher das
Geſchrei, daß die „Freiheit“ der Preſſe durch ihn
beeinträchtigt ſei. Jetzt hat er die Ufa, das rieſige
Filmunternehmen, jenen bekannten Drahtziehern
entzogen und unter nationale Mitbeſtimmung
gebracht. Ein ganzer Urwald voll Affen kann
nicht von ſolchem Gekreiſch w wie des
wegen die Berliner Preſſe. Es ein Skandal,
ſagt ſie, daß das Haus Scherl jetzt bei der Ufa
mitmacht.

Dabei ift ſie zuerſt den Häuſern Moſſe undUllſtein angeboten worden! Ke iſt dieſen beiden

u ſpät ein Licht aufgegangen. Wenn ſie gewußt
ätten, daß nach ihnen „die um Hugenberg“ zu

e würden, hätten ſie alle verfügbaren
apitalien flüſſig gemacht, um ſelber die Ufa zu

anieren. Aber das erſchien ihnen eben als
chlechtes Geſchäft. Das Filmunternehmen Fritz

Langs und Thea v. Harbous, das rig e deutſche,
das wenigſtens mit zwei großen Stücken, dem
Letzten ann“ und den „Nibelungen“ inAmerika und in den ganzen Weltmarkt ein-

dringen konnte, iſt überkapitaliſiert und ver
ſchuldet, hat au l zu teuer produz ert. Die
Millionenausgaben für das letzte Werk, für

„Metropolis“, werden nicht ſo ſchnell durch die
Einkünſte dargus gedeckt ſein; allein an Honorar
haben die beiden Hauptſchöpfer, wie es heibt, in
den zwei Jahren ſeiner nie bung 75 000 und
120 Mark erhalten. Es iſt anzunehmen, daß
man ſich fortan nicht mehr verrechnen wird. Und
es iſt zu hoffen, daß fortan auch die Bindung
an ein ſreindes Unternehmen aufhört.

Jedenfalls iſt mit dieſeandere Hände wieder ein St Uebergang in
ück phrafenloſer

deutſcher Arbeit geleiſtet.
Leiſtung, Leiſtung!

Zum Schluß noch ein bezeichnendes Gegenſtüch
Die roten Stadtväter von Berlin-Wedding haben
kürzlich beſchloſſen, das Neue Teſtament und
Bücher über Kirchengeſchichte und hiſtoriſche Er.
unser aus den Schulbibliotheken zu ent:
ernen. Ein Novemberſozialiſt, Stadtſchulrat, hat
unſeren Abiturienten etliche Tage vor der Prüfung
a re Stunden lang auseinandergeſetzt, Bis-
marck ſei ein ganz mäßiger Hering geweſen, inder zuewarugen Politit gelegentlich von Zufalls-

erfolg begleitet, in der inneren Politik ein
Stümper und Verbrecher. Derartige Erſcheinungen
ſind nur die Quittung dafür, daß wir ſelber es
Mencchenalter an eigener Arbeit um die

Darauf kommt es an,

Seele des Volkes haben fehlen laſſen.
Unſere beiden gen der heute leicht ge

röteten Schule glücklich entronnen, haben in-
zwiſchen ihre erſten Schritte „ins Leben“ unter
nommen. Am letzten Tage des Monats für de
letzten t Taſchengeld einmal allein ins Caft
ch a enden Vater. Man will doch einmal
afer „Herr Ober, zahlen!“ läſſig rufen. Man
at ja noch pro Mann 30 Pfennig. Das reicht

nicht für ein vornehmes Wiener Käffeehaus aber
für den Kaffee Erpreß“ an der Ecke. Geſagt,
getan. Man trinkt ſtolz ſeinen Kaffee für
30 l Aber nun muß plötzlich einer der
beiden Mulis verſchwinden; und an dem Ort ſteht:
„Benutzung 10 Pfennig.“ Nun t man zuammen nur noch 50, man fühlt ſich geradezu als
Zechpreller, gleich beim erſten Schritt ins Leben
ſche nt man ſtraucheln zu ſollen. Was tun? J
kaſſ' den Fran ir als Bürgen, den magſt du
entrinn ich, erwürgen!“ Einer der beiden bleibt
bei dem Kaffeereſt ſitzen. Der andere läuft nach
Hauſe und nimmt 10 n Vorſchuß auf den
morgigen Monatserſten. Gott ſei Dank, daß man
noch einen Vater hat. Und Gott ſei Dank, wenn
der den Kindern das Taſchengeld ſtets g.
zumißt, ſo daß ſie auch beſcheidene Genüſſe fro
empfinden.

Rumpelstilzchen.

Breslau. Der langiährige Vertreter der Pharma
bologie an der Breslauer Univerſität e MedizinalratProfeſſor Dr. Julius Pohl iſt zum 31. März 1927

n amtl Verpflichtungen entbunden worden.
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Aus Gtudt und Umgebung.

Lernt wieder ſchweigen!
Sonntagsgedanken.

Es wird heute im allgemeinen viel zu viel
geredet und darum viel Ueberflüſſiges. Niemand
Aber fällt uns mehr auf die Nerven als ein
Schwätzer, den man nicht ernſt nehmen kann;
denn wer über alles redet, beweiſt damit, daß er
nichts verſteht. Ob alle die jetzt ſo kritiſch über
Chriſtentum und Kirche reden, wirklich die
nötige Sachkenntnis haben?

Gewiß kann uns auch das Schweigen bedrücken.
Es gibt Fälle, wo man den Menſchen ſchütteln
und rütteln möchte: „So rede doch mal ein
Wort!“ Solches Schweigen kann brutal wirken
und überaus peinlich ſein. Wie unangenehm iſt
zum Beiſpiel die Teilnahme am Mittagstiſch

S iner ſchweigſamen Familie, wenn man weiß,
daß kurz vorher Unfriede, Streit und Aerger die
Herzen verſtört hat. Wie unerträglich wird das
Schweigen, wenn ſich Menſchen aus dem Wege
gehen, die doch nebeneinander leben müſſen und
ſich kein Wort mehr gönnen!

Jm Schweigen liegt aber auch ein Stück Hel-
dentum, tiefe Selbſtüberwindung gegenüber dem
Unrecht und Zorn eines andern. Solches Schwei
gen iſt ſchwer, aber ſehr wirkſam. Der andere
wird bald kommen und das Schweigen durch Lin
digkeit zu brechen ſuchen. Hier wirkt Schweigen
mehr als Trumpf der Worte und iſt ein lauteres
Reden, als wenn man einen Lautſprecher zu Hilfe
nehmen wollte. Der Heiland hat vor Herodes,
der ein Wunder ſehen wollte, ſtillgeſchwiegen und
ihn nur angeblickt. Dieſes Schweigen ſchnitt in
das Gewiſſen des Herodes ein und weckte es auf.
Wir wiſſen ja, was Herodes danach tat.

Manchmal darf man nicht ſchweigen, näm-
lich dann nicht, wenn ſich eine Feigheit dahinter
verbirgt. Wir Chriſten ſollten den Mut haben,
zur rechten Zeit den Mund aufzumachen und
Schäden zu geißeln, die vor aller Augen liegen,
wir ſollten aber auch ſchweigen lernen, wenn es
eine Form der Liebe, der Geduld und der Ge
wiſſensmahnung iſt.

Eine große Kunſt, dieſes Schweigen!
wer wollte nicht ihr Meiſter ſein!

SÜeeeu

Bau von Landarbeiterwohnungen.
Wie der Landwirtſchaftskammer von dem

Preußiſchen Miniſte iun für Volkswohlfahrt mit-
geteilt wird, ſind auch für das Jahr 1927 der Pro
vinz Sachſen wieder bedeutende Mittel für den
Bav von Wohnungen für deutſch
ſtämmige Landarbeiter zur Verfügung
geſtellt. Da dieſe Gelder unter günſtigen
Bedingungen, insbeſondere zinslos, auf die
Dauer von 10 bis 15 Jahren gegeben werden,
empfiehlt es ſich, ſie in möglichſt großem Umfang
zur Errichtung neuer Landarbeiterwohnungen
in Anſpruch zu nehmen.

Die Beſtimmungen für die Darlehnsgewäh-
rung bleiben im allgemeinen dieſelben wie bis-
her. Es kommen daher nach wie vor bei
70 Quadratmeter Wohn und 20 Quadratmeter
Stallnutzfläche je Familie 3750 Reichsmark als
Darlehn in Frage. Bei nachweislicher Verdrän-
gung von ausländiſchen Wanderarbeitern erhöht
ſich das Darlehn auf 4550 Reichsmark je Familie.

Die Anträge auf Gewährung zinsloſer
Tilgungsdarlehen zur Förderung landwirtſchaft-
licher Werkwohnungen ſind möglichſt umgehend
bei der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen, Halle, Kaiſerſtr. 7, zu ſtellen.
Von hier ſind auch die erforderlichen Merkblätter
und Vordrucke anzufordern. Mündliche und
ſchriftliche Auskünfte in bautechniſcher und finan-
zieller Hinſicht ſowie in allen Fragen, die mit
dem Landarbeiterwohnungsbau überhaupt zu-
ſammenhängen, werden erteilt.

Und

Ausklang des Provinziallandtags.
Die Schlußſitzung des Provinzialparlamentes. Abrechnung mit den Kommuniſten.

Jm Laufe der weiteren Beratung wurden
zur Förderung des Jugendwanderns

100 000 Mark ſtatt der vorgeſehenen 50 000 Mark
ausgeſetzt. Ein Antrag Mann (Völkiſchſozial),
die vom Provinzialausſchuß im Vorjahre ohne
Befragung des Landtags zur Erweiterung des
Arbeitsbeſchaffungsprogramms aufgenommene
Anleihe von 4 Millionen zu ſtreichen, wurde ab
gelehnt, während ſich das Haus für Beibehaltung
des zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs aus
geſetzten Fonds von 3000 Mark ausſprach. An
genommen wurde ferner eine

Erhöhung des Unterſtützungsfonds für Wege-
bauten um 300 000 Mark.

Dieſe Erhöhung wird einen Beſchluß des Pro
vinzialausſchuſſes zur Folge haben, die für die
zu gewährenden Beihilfen maßgebenden Ein
heitsſätze für die verſchiedenen Straßenbefeſti
gungen zu erhöhen.

Der Landtag nahm ſchließlich
alle Beſchlüſſe des Haushaltsaus-
ſchuſſes zum Etat an und gab dem
letzteren gegen die Stimmen der
Kommuniſten ſeine Zuſtimmung.

Die Unterſuchung über die Streichung des
Namens des völkiſchſozialen Abgeordneten
Mann von der Rednerliſte der 4. Voll

ſitzung am 18. März

hat, wie Abg. Dr, Adler (Dnat.) berichtete,
leider zu keiner Aufklärung dieſes ſeltſamen Vor
falles geführt. Der Abgeordnete Mann hatte
die Abſicht gehabt, dem Hauſe Mitteilung davon
zu machen, daß der Oberpräſident Hörſing von
dieſem Tage der wichtigen Beratungen über eine
Verlegung der Provinzialverwaltung an einer
Reichsbannerfeier in Schönebeck
a. d. Elbe teilnahm. Jn dieſe dunkle Angelegen-
heit wird noch einmal Licht kommen; wie der
Abgeordnete Sorgenfrey ohne, daß ſich Wi-
derſpruch erhob, erklärte, iſt der Tatbeſtand einer
Urkundenfälſchung gegeben.

Nach Erledigung einiger kleineren Anträge
und Ablehnung der kommuniſtiſchen Forderung,
die für die Verlegung der Provinzialverwaltung
vorgeſehenen Mittel anderweit zu verwenden,
gelangte ein Antrag der SPD. zur Annahme.
die Reden der Abgeordneten Beims (Soz.) und
v. Wilmowſki (Dnat.) über die Beſeitigung
innerſtaatlicher Schranken im Mitteldeutſchen
Wirtſchaftsgebiete in einer Broſchüre erſcheinen
zu laſſen.

Nun war man mit den Beratungen am Ende.
Die Kommuniſten proteſtierten gegen alle Be
ſchlüſſe, die während des „geſchäftsordnungs-
widrigen“ Ausſchluſſes ihrer 4 Fraktionsmitglie
der gefaßt wurden und behielten ſich „weitere
Maßnahmen“ vor. Dann ſprach Abg. Graf
Poſadowſki als älteſtes Mitglied des Hau-
ſes dem Präſidenten Beims und deſſen Stellver-
treter Schulrat Buſſe (Halle) den Dank des
Landtags für ihre energiſche und umſichtige Ge-
ſchäftsführung aus, worauf der Präſident das
Wort zu ſeiner Schlußrede ergriff, in der er dem
Hauſe für die Unterſtützung ſeines Kampfes gegen
die kommuniſtiſche Sabotageverſuche dankte und

mit den Störenfrieden außerordentlich ſcharf
ins Gericht

ging. Jhre Stellungnahme gegen eine Verlegung
der Provinzialverwaltung ſei durch die offene
Erklärung ihrer Preſſe genügſam erklärt, daß
gerade Merſeburg der Boden ſei, auf dem man
den Landtag unter Druck halten könne.

Oft habe er daran gezweifelt, daß in dieſer
Tagung eine Fortſetzung der Verhandlungen
noch möglich ſei und mehrmals eine Ueberſied
lung nach auswärts in Erwägung gezogen.
„Auf die Dauer iſt der Zuſtand nicht trag-

bar daß 18 Abgeordnete die übrigen 95 verge
waltigen. (Lärm bei den Kommuniſten.) Sie
ſind nicht hierhergekommen, ſachlich mitzuarbei
ten, ſondern nach Jhrem eigenen Eingeſtänd-
nis um für Jhre Partei zu demonſtrieren.
(Großer, andauernder Lärm bei der KPD.) Das
Haus müßte würdelos ſein, das ſich das gefallen
ſieße.“ (Sehr richtigl, bei den übrigen Frak-
tionen.)

Jm Namen der Staatsregierung ſchloß darauf,
während die Kommuniſten mit Schimpfreden den
Saal verließen,

Vizepräſident Hausmann
gegen 342 Uhr den 42. Landtag gder Provinz
Sachſen mit folgender Anſprache:

„Jhre diesjährige, ſo bedeutungsvolle Tagung
iſt zu Ende. Die Verlegung des Sitzes der Pro
vinzialverwaltung von Merſeburg nach einer
größeren Stadt, die der Mehrheit des Hauſes
wohl erwünſcht erſchien, iſt zwar als im gegen
wärtigen Zeitpunkt nicht dringend notwendig
aus Sparſamkeitsrückſichten abgekehnt worden,
wird damit aber meines Erachtens gewiß
nicht ein für allemal abgetan ſein. Als
beſonders dankenswert hat die Staatsregierung
Jhre Verhandlungen über die Beſeitigung der
innerſtaatlichen Schranken im mitteldeutſchen
Wirtſchaftsgebiet empfunden.

Der Herr Oberpräſident hat in ſeiner Eröff-
nungsanſprache der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß ſich auch die neue Reichsregierung von der
unbedingten

Notwendigkeit der Vollenöuftg des
geſamten Mittellandkanals

einſchließlich des Südflügels über-
zeugen werde. Obwohl dies tatſächlich der Fall
geweſen iſt, hat in der Zwiſchenzeit der Haus
haltsausſchuß und auch das Plenum des Reichs
tages wenn auch noch nicht in letzter Leſung
ron den zum Weiterbau des Mittelkanals ein
geſtellten 40 Millionen Reichsmark 20 Millionen
Reichsmark geſtrichen. Jch ſtehe nicht an,
von dieſer Stelle aus als Staats-kommiſſar für die Provinz Sachſen
feierlich zu erklären, daß ich
dieſe Streichung als illoyal, kurzſichtig und das

Wirtſchaftsleden ſchwer ſchädigend

auf das tiefſte bedauere und den von
Jhnen gegen die Streichung erho-
benen Proteſt für nur zu berechtigt
halte. Was in dieſer Beziehung zwecks Durch
ſetzung Jhrer Wünſche von unſerer Seite aus ge
ſchehen kann, wird mit Nachdruck geſchehen.

Mit gleichem Eifer wird der Oberpräſident
die Pläne der

Verwirklichung der Oſtharztalſperren
im Jntereſſe des Hochwaſſerſchutzes wie der Lan-
deskultur verfolgen, wie überhaupt nichts unge-
ſchehen bleiben ſoll, um Hochwaſſerſchäden nach
Menſchenkraft für die Zukunft unmöglich zu
machen.

Daß auch in dieſem Jahre wieder Jhre Ver-
handlungen ſich nicht „reibungslos haben abſpie
len können, bedauere ich aufrichtig.

Es geht nicht an, daß ſich Szenen, wie die
erlebten, in Zukunft wiederholen, weil das jede

Nummer 7s
verfaſſungsmäßige Zuſammenarbeit unter
bindet.
Es wird daher meines Erachtens ernſtlich ge

prüft werden müſſen, ob ſich nicht wirkſame
Abänderungen der Geſchäftsord-
nung finden laſſen, die ein gedeihliches und
erſprießliches Arbeiten, wie es die überwiegende
Mehrheit des Hauſes dringend wünſcht, ermög
lichen.“

Die Viehſeuchenentſchäöigungen werden
umgelegt.

Der Provinzialausſchuß beſchloß, für die im
Jahre 1926 geleiſteten Viehſeuchenent-
ſchädigungen folgende Beträge umzulegen:
24 264,60 RM. bei Pferden, 1606 796,82 RM. bei
Rindern, und 9 436,48 RM. bei Schafen.
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Fu Bismarcks 112. Geburtstag.
Eine ſchlichte, eindrucksvolle Feier veranſtal

teten am Freitagabend im „Kaſino“ die in der
Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot zuſam-
mengeſchloſſenen nationalen Verbände und
Vereine. Nach einigen ſchneidigen Fanfaren-
märſchen der Bergkapelle Leonhardt ergriff
Herr Geheimrat Dr. Nitſchke das Wort. Er
führte etwa folgendes aus:

Wie in ganz Deutſchland, ſo feiern wir heute
auch in Merſeburg den Geburtstag des Reichs
gründers Bismarck. Wenn wir vor dem Kriege
Bismarckfeiern mitmachten, ſo ſchwellte freudiger
Stolz unſere Bruſt. Wir ließen die Bilder ſeiner
Heldentaten an uns vorübergehen. Wir genoſſen
ja damals die Auswirkungen ſeiner
Arbeit. Wenn wir heute Bismarcks gedenken,
ſo kann das nur mit tiefem Schmerz geſchehen.
Das Reich, das er gegründet, iſt verkleinert und
zu Boden geſchlagen, ſeine Arbeit vernichtet
worden. Mögen wir nun ſeiner im Glück oder
Unglück gedenken, ſo ſehen wir ihn immer vor
uns als die rieſige Geſtalt und die gewaltige
Perſönlichkeit, die er immer bleiben wird.
Mag das Schickſal dem Volke auferlegen, was da
kommen mag. Wir ſehen in ihm nicht nur den
genialen Staatsmann, ſondern auch den Geiſt,
der alle Kulturgebiete meiſtert und mit vollem
Recht geſtellt werden kann neben alle unſerer
Größten. Unter den Geiſtes- und Charaktereigen-
ſchaften, die wir an ihm bewundern, war die
Treue die vornehmſte. Mit Treue hing er an
ſeinem Werk, ſeinem Vaterland und ſeinem
König bis zu ſeinem letzten Atemzug. Dieſe
Treue hat ihm die Zähigkeit gegeben, ſein Ziel
niemals außer Augen zu laſſen und das Große
zu erreichen, deſſen wir jetzt gedenken. Wir lie-
ben in ihm auch den germaniſchen Men
ſchen. Er hatte Sinn für die Behaglichkeit des
Familienlebens und ein beſonders warmes Jn-
tereſſe für die Natur und die Landwirtſchaft als
der Wurzel unſerer Kraft.
Sodann gab Herr Geheimrat Dr. Nitſchke

z Rückblick auf die ſegensreiche Arbeit Bis-
marcks.
Nach dem Tode des alten Kaiſers trat bald

die Kataſtrophe ein. Der jugendliche Kaiſer
Wilhelm II. glaubte, der Weisheit des alten
Staatsmannes entraten zu können, und ſo trat
bald ein Gegenſatz ein zwiſchen den beiden, ſo
vor allem in der Frage der ſozialen Geſetzgebung, die Bismarck nicht in dem Maße
oder in anderer Weiſe ausgebaut haben wollte,
weil er eine Minderung des Verantwortungs-
gefühls erwartete, wie ſie ja auch tatſächlich ein
getreten iſt. Einen weiteren Gegenſatz bildete
das allgemeine Wahlrecht; Bismarck er-
klärte, er habe ſich geirrt, als er e daß
dem Volke das allgemeine gleiche hlrecht an
vertraut werden könne, und die Geſchichte hat es
bewieſen, daß ein Gemeinweſen wie Deutſchland

m dem allgemeinen Wahlrecht regiert
wrden

Vom ahlen Merſcheborcher.

Liewr Gurd! Wie gärne noch jedängke ich
dr ſcheen Zeid dr Ferchn, womr beede von frieh
bis ahmds in dr Heede rumſchdromrn, Heedlbeern
fligan un unſe ärſchdn Roochvrſuche mit Schilf-
bambn machn gonndn, un hoffe, daß mir voch in
dieſm Jahre widdr bei eich Sommerloſchieh
beſchdällen wärn, wenn de Muddr widdr ihreNärfn grichd, daſſe ſich ſchohn un ausſchbann muß.
Ich hawe ſofiehl ze erzähln. Du gloobſd je jahr
nich, was in eenr Browinzchal un Rechierungs-
haubdſchdadd allis baſſiehrd! Alſo heere mah zu.
Alleweile dachd bei uns dr Landdach, un da
heidebeidache alle Jewald von Folgke ausjehd
un mir eene barlamändarſche Demogradieh hamm,
iſſis Ehrnflichd ar richdchn Berchr, daſſe ab
un zu mah nachm Rächdn guggd, was de Folgks-
vrdrähdr dreihm un obſe nich nur Diähdnſchluggr
ſin. Un weil mei Fadr im Ladn bleihm muß,
binnch als ſei Schdällvrdrähdr hinjejangn un

hawe mir vorfiehrn laſſn, was un wie Voledieg
is un wie mar redn muß, daſſis geenr vrſchdehn

omſche barlamändarſcheWerdr hamm, dieſe ſich jechnſeidch ann Gobb
ſchmeißön. Mar ſidw ſchräg iewrnandr in dr
Loſche, undn drvor de Bräſſeurdrähdr, dies ſehr
ſchwer hamm, weilſe allis, wasde baſſiehrd, durch
ihre Bardeibrille beguggn müſſn, ſo daß een un
dasſälwe in den vrſchiedn Zeidungn noch lange
nich een un dasſälwe is, un alle Oochnbligge
miſſn ſe mah naus, weil ſich ihre Zeidungn
ergundchn, obſe noch da ſin; un Schbaß machds,
wennſe denn immr durchn ängn gen durch
wärchn, de diggn Zuheererinn ſich gramfhafd
bemiehn. ſich dinne ze machn.

Jn dr Arehna undn ſidzn de Abjeordndn
jedrännd nach Bardeiglohm, läſn Zeidungn,
ſchreihm Briefe, befelgkrn de Wandlhalln, ahln
ſich in dr Erfriſchungshalle un wardn, obſe rein-
jeglingld wärn, drmid ſe far ja odr nee ſchdimm
dirfn. Fed had ſei beſchdimmdn Bladz, dene
im Schlafe findn dähd, außrdem genndis, wennes
vrjäſſn hamm ſollde, im jedruggdn Vrzeichnis
nachläſn, wie je iewrhaubd allis megliche un
unmegliche jedruggd werd. drmid de Geenichs
miehle immr was zum Einſchdamfn griechn gann,
woran de Browinz ſcheenis Jäld e

gann un waſſe far

Uff Schbärrſidz is ä Gadehdr farn Bräſedändn
un ſein Schdab. Drnähm ſidzd de Schdaadsjewald,
das heeßd eechndlich iſſe mehrſchdns momändahn
nich momändahn, was mar ihr je ooch nich
vriewln werd, nachdem mar ſälwr mah ſchdundn-
lang zuheern durfde. Vorn Gadehdr ſchdehd ä
Buld, wo de Abjeordndn, diede drann ſin, uffſagn
miſſn, waſſe jelärnd hamm. s is awr nich wie
in eenr Schule, wo jedr jedm vorſagd un hilfd,
wo er gann, ſondrn im Landdache vrſuchd jedr,den Rednr ausm Gonzäbbd ze bringn, daſſe
ſchdäggn bleihm ſoll. r Bräſedänd d eene
Guhglogge, die er bimmld, wenns ſo laud is, daß
mar ſei eechnis Word nich vrſchdehd, er had am
mehrſchdn ze mäldn un alle miſſn nach ſeinr Feife
danzn, weilſe ſonſd gee Daſchnjäld griechn wirdn.
Eechndlich ſins je zwee Bräſedändn, diede immr
umſchichdch rejiehrn un drvor ſorchn, daß de Zeid
vrjehd. Dr eene had weißis Haar, dr andre
ſchwarzis, was, wie mei Fadr meend. janz in dr
Ordnung is, weil mir eene breißſche Browinz fin,
un ſchwarzweiß immr noch Landisfarbe is.

Wer in den Landdach jehd, brauchd werglich
gee Jäld far Zerguß uſw. rauszeſchmeißn, beedis
hadr hier goſdnlos. Eene Jänſehaud iewrleefd
een, wenn Frau Lehmann im Nahm ihrer
Fraxjohn iewr Schimfn un Geifn de Boängde
prmaſſld, een Draurſchbiel, wenn Jenoſſe Holz-
äſſich ſchdundnlang vrſuchd, am Jechnſchdand dr
Berahdung vorbeizemährn, eene Humeräßge de
bludign Brandredn dr Gommeniſdn, diede im
Maſchienjewehrdämboh durchn jeleerdn Saal
ſchalln un halln, ee Dramah, wenn dr Bräſedänd
nachenandr een umn andrn Schdeerer durch de
Schubo endfärn läßd, drmid h mah e
e affd wärn gann, was voch Dir winſchd de
reir Freind Bruno.

p. p. Was ch noch vrjäſſn hawe, denſchbrung. Das is i ſo. Sonſd heeßds doch
immr, wer far ja ſchdimmd, ſidzn bleihm, farnee, uffſchdehn. enn werd abjezähld un fär ch
is dr Ladn. mmr awr nun mah de Leide
nich zeſammgrichd, denn gemmd dr Hamml-
ſchbrung. Alle Abjeordndn miſſn naus und derfn
nur eenzln widdr rein endwedr durch eene Diehr
wo ja odr eene wo nee dranjemahld ſchdehd.
Zeärſchd gemmd dr Fiehrer, denn ſeine Fraxjohns
gollechn, jenau wie bei dn Hammls, warum es

ammel-

E ooch Hammlſchbrung heeßn duhd, was alſo gee
chimfword, ſondrn een janz nadierlichr barla-

mändarſchr Vorjangk is. Uff dr Dachisordnung
ſchdehd immr ſo n daß mar das Brogramm
nur bei eißrſchdr Anſchbannung erledichn gann.
Das jinge awr jechn den Schdrich dr Gommeniſdn,
die ſich ärſchdns järne redn heern, un zweedns
je längr je liewr de hohn Dachejäldr einſchdreichn
mechdn. Deswächn warn ſe ooch ſo fuchdch, als de
finf Minudn Redezeid injefiehrd wurde, jingn
jechn den Bräſedändn vor, benahmn ſich, als wie
wennſe ze Hauſe wärn, un vrſuchdn durch
ſchdundnlangis Gwaſſln jechn de Jeſchäfdsordnung
de Berahdungn illuſorſch ze machn, biſſe ändlich
Jodd ſei Dangk an de friſche Friehlingslufd
jeſädzd wurdn, was ihn freilich ſichdlich beinlich
war. Wenn ich ärſchde mah was ze ſagn hawe,
denn härrſchd Ordnung, un werde drjechn
vrſchdeeßd, der fliechd raus. Nochmals allis Jude
dei Freind.

Dieſn Brief des Sohnes meinis Hauswerts
ſetze ich hierhär ohne Gommändahr.

Dr ahle Merſcheborcher.

Für beſonders bedürftige Kirchengemeinden
hat die Provinzialſynode bei ihrer letzten Tagung
im Jahre 1925 eine jährliche Kirchen-
kollekte bewilligt, die zur Befriedigung ſehr
dringender außerordentlicher kirchlicher Bedürf-
niſſe verwandt werden ſoll; die Auswahl der be
treffenden Gemeinde erfolgt alljährlich durch den
Provinzialkirchenrat. Die Kollekte, die zum
erſten Male im Jahre 1926 am Totenfeſt einge
ſammelt worden iſt, und einen Ertrag von rund
11 000 M. erbracht hat, iſt vom Provinzialkirchen
rat der Kirchengemeinde Trebnitz im Kirchen
kreis Hohenmölfen als Beihilfe zum Bau eines
Pfarrhauſes zugeteilt worden.

Unſere Beilage „Jlluſtrierte Wochenſchau“ gibtaus Anlaß der durch die chineſiſche und atvanſſche

rage der Welt drohende Kriegsgefahr mit ihrer
ilderſerie vom Seekrieg der Zukunft der „all

emeinen Abrüſtung“ einen ſehr anſchaulichen
dommentar. Unter den Bildern aus aller Welt

finden Fugwoen und Verkehr, Mode und Sport
beſondere Berückſichtigung.
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Wochenſpielplan der Leipziger Theater.

Neues Theater. Sonnabend 725 Uhr: „Jonny
ſpielt auf. Sonntag 6 Uhr: „Die Meiſterſinger
von Nürnberg“. Montag 7 Uhr: „Die luſtigen
Weiber von Windſor“. Dienstag 7 Uhr:
„Egmont“. Mittwoch 714 Uhr: „Elektra“ Don-
„Die Zauberflöte“. Sonnabend 74 Uhr: „Jonny
ſpielt auf. Sonntag 76 Uhr: „Holofernes“
(Erſtaufführung).

Altes Theater. Sonnabend 758 Uhr: „Moral“.
Sonntag 3 Uhr: „Die heilige Johanna“. 8 Uhr:
„Hokuspokus“ Gaſtſpiel Kurt Götz). Montag
72 Uhr: „Das Grabmal des unbekannten Sol
daten“. Dienstag 728 Uhr: „Der Troubadour“.
Mittwoch 725 Uhr: „Wie es Euch gefällt“. Don
nertag 77« Uhr: „La Traviata“. Freitag
7 Uhr: „Moral“. Sonnabend 7324 Uhr:
„Moral“. Sonntag 716 Uhr: „Jugend“.

Operettenhaus am Dittrichring. Vom 2. bis
10. April, s Uhr abends: „Die Zirkusprinzeſſin“.

Schauſpielhaus. Vom 2. bis 10. April: Gaſt-
ſpiel Albert und Elſe Baſſermann: Sonnadend
8 Uhr: „Stein unter Steinen“. Sonntag

75 Uhr: „Collega Crampton“. Montag 8 Uyr:
„Die Wildente“. Dienstag 8 Uhr: „Der Dik-
tator“. Mittwoch 8 Uhr: „Stein unter Steinen“.
Donnerstag 8 Uhr: „Der Diktator“. Freitag
8 Uhr: „Stein unter Steinen“. Sonnabend und
Sonntag 724 Uhr: „Der einſame Weg“. Sonn-
tag, den 3. April, 1125 Uhr und 338 Uhr: Heitere
Matinée: Hans Reimann.

Stadttheater Halle. (W
tag, abds. 725 Uhr Wiendr ontag Der
Widerſpenſtigen Zähmung“ von Herm. Goetz;
Dienstag „Glatze und Bubikopf“; Mittwoch, abds.
72 Uhr „Egmont“; Donnerstag „Wiener Blut“;
Freie Erſtaufführung des neuen Schauſpiels von
Fritz v Unruh „Bonaparte“; Sonnabend „Bona
parte“ Jm ThaliaTehater
das Luſtſpiel

enſpielplan.) Sonnlut“; V

wird am Sonntag
und Bubikopf“ gegeben.



Man darf freilich auch dem Kaiſer nicht alleindie Schuld h der von e
Seiten gen Bismarck beeinflußt wurde. Eine
große Rolle haben hierbei diwandten geſpielt. hier e engliſchen Ver

Einen Teil der Schuld trägt auch das deutſche
Volk ſelbſt. Es iſt nicht ein nun aufgeſtanden,
der dem Kaiſer zur Kenntnis gebracht hätte, was
für einen ungeheuren Entſchluß er faſſen wollte.
Das iſt ein Treubruch dem großen Manne gegen
über, dem unſer Volk alles zu verdanken hat.

Nachdem Bismarck ausgeſchieden, war es wie
ein Verhängnis, daß es Charaktere in leitenden
diplomatiſchen Stellen überhaupt nicht mehr gab.
Es kam die Zeit der Matten, Halben,
Lauen, die Zeit der Verſöhnungspolitiker, die
keinen kräftigen Entſchluß faſſen können. So iſt
es bis heute geblieben.

Was bedeutet Bismarck für uns heute? Wir
können uns an ſeinem Beiſpiel aufrichten. Wie
er aus ungünſtigen Anfängen durch fortgeſetzte
Kämpfe das Reich zu ungeahnter Höhe führte, ſo
müſſen auch wir hoffen, durch treuen Kampf viel-
leicht auch wieder einen Aufſchwung zu erleben.
Der Kampf muß mit den Waffen des Geiſtes ge
führt werden, damit ſich in unſerem Volke wieder
eine Geſamtkraft und ein Geſamtwille bildet.

Der Rede, die mit großem Beifall aufgenom-
men wurde, folgte der gemeinſame Geſang
des Deutſchlandliedes. Muſikvorträge und wert-
volle Rezitationen des Schriftſtellers und Land
bundredner Walter Schneider (Hamburg), die
ſich würdig dem Rahmen einfügten, bildeten den
Abſchluß der würdigen Bismarckfeier.

Gegen Erhöhung der Gemeindezuſchläge.

Vom Reichsſchutzverband für Handel und Ge-
werbe e. V., Hauptſitz Braunſchweig, wird uns
geſchrieben:

Da die in der preußiſchen Gewerbeſteuernovelle
vom 8. März 1927 vorgeſehenen Milderungen den
Gemeinden einen Ausfall an dem Auf-
kommen der Gewerbeſteuer für 1927/28
bringen wird, iſt zu befürchten, daß die ge
meindlichen Zuſchläge für dieſes Rech-
nungsjahr eine Erhöhung erfahren werden
oder zum mindeſten eine ſolche Erhöhung von den
Gemeinden angeſtrebt werden wird. Daß der
Herr Finanzminiſter in Preußen ſelbſt ſolche Be
fürchtung hegt, geht mit aller Deutlichkeit aus
ſeiner Erklärung im Steuerausſchuß des Reichs
tages hervor, in der er ſagt,

die Staatsregierung würde es nicht zulaſſen,
daß dieſe Senkung der Gewerbeſteuer durch eine
allgemeine Erhöhung der gemeindlichen Zu
ſchläge wieder ausgeglichen würde.

Der Reichsſchutzvyerband für Handel und Ge-
werbe hat deswegen den Herrn Finanzminiſter in
Preußen gebeten, ſchon jetzt durch eine ſt rikte
Anweiſung an die nachgeordneten Regie
rungsſtellen den unberechtigten Wünſchen der
preußiſchen Gemeinden nach einer Erhöhung der
Gewerbeſteuerzuſchläge von vornherein die Spitze
abzubrechen und damit Unruhe und unnötige Ver
waltungsarbeit zu erſparen.

Die Erklärung des Herrn Miniſters im Reichs
tag wird nämlich auf keinen Fall die Gemeinden
veranlaſſen, von ſich aus ihre Wünſche auf Er
höhung der Zuſchläge zurückzuſtellen, wenn da
durch ein Ausfall in dem Aufkommen der ge
meindlichen Gewerbeſteuer zu befürchten iſt. Nur
eine ſchon jetzt zu erlaſſende ſtrikte Verordnung
an die Regierungspräſidenten, die über die Ge-
nehmigung der gemeindlichen Zuſchläge zu be-
finden haben, kann hier Abhilfe ſchaffen.

Die Verordnung muß dahingehend lauten,
daß die Gemeinden auf keinen Fall die Ge-
nehmigung zur Erhebung von höheren Zu
ſchlägen als im Vorjahre erhalten.
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So verſtändlich und zweifellos notwendig es
auch iſt, daß das Gewerbe ſich vor einer Erhöhung
der Gewerbeſteuer, durch Gemeindezuſchläge zu
ſchützen ſucht, ſo ſind aber auch die Gemeinden in
einer üblen Lage, denn ſie wiſſen nicht, wie ſie die
immer gewaltiger anſchwellenden Ausgaben decken
ſollen, ſolange nicht der Finanzausgleich zwiſchen
Reich, Ländern und Gemeinden geſchaffen worden
iſt. Beſonders arme Gemeinden ohne größeren
ertragreichen Eigenbeſitz ſind ſehr ſchlimm daran.
Man kann keinen Haushaltsplan auſſtellen, wenn
den Ausgaben nicht entſprechende Einnahmen
gegenüberſtehen. Deshalb müßten alle geſetz
gebenden Körperſchaften für den baldigen Finanz-
ausgleich beſorgt ſein. Langebankpolitik iſt hier
vom Uebel. Wo ein Wille, da iſt auch ein Weg.

Der Sonnabend Wochenmarkt.

Auf dem heutigen Wochenmarkt war der
Geſchäftsgang befriedigend. Eier koſteten 11
Pfg., Butter 1--1,10 Mk., Quauk 30 Pfg.
Das Angebot von Radieschen (Bündchen 15
bis 20 Pfg.), Schnittlauch (10--15 Pfg.) und
Kopfſalat (20—35 Pfg.) wird allmählich grö-
ßer. Rhabarber koſtete das Pfund 50 Pfg.,
Tomaten 80 Pfg. Jm übrigen wurden auf
dem Gemüſemarkt bezahlt für: Rokohl 15,
Weißkohl 12, Wirſingkohl 15, Roſenkohl 40
bis 45, Blumenkohl 25--75, Spinat 12-20,
rote Rüben 15, Mohr- und Kohlrüben 10,
Zwiebeln 10-12, Steckzwiebeln 30, Kartof-
feln 10 Pfund 70, Schwarzwurzel 40, Meer-
rettich Stange 15—50, Aepfel 15--40 Pfg.,
Apfelſinen 8—20 Stück 1 Mk., Blutapſel-
ſinen 3 Pfund 1 Mk., Mandarinen Pfund
45 und 50 Pfg., Bananen 10—25 Pfg. De
Fleiſchpreiſe betrugen: Rindfleiſch 1,40 Mk.,
Schweinefleiſch 12-1,40 Mk,, Kalbfleiſch 1,20
bis 1,55 Mk., Hamme fleiſch 11,30 Mk.,
Bockfleiſch 85—95 P'g. Hüh rer koſte en 1 M.,
Tauben 0,80-1,00 Mk., See iſche kamen 30
bis 45 Pfg., Bücklinge 40--50 Pfg., Weiß-
ſiſche 60 Pfg., Karpfen 1,50--1,60 Mk,,
Schleie 2,40 Mk.

Die Lanöwirtſchaft der Provinz Sachſen.
Der Steuerdruck in der Landwirtſchaft dauert

in verſtärktem Maße an. Die Beſteuerung nach
Vermögen iſt eine außerordentliche Härte, da bei
den zuweilen ſehr hohen Verluſten auch noch die
Einkommenſteuer aus der Subſtanz geleiſtet wer
den muß. Es iſt daher kein Wunder, daß viele

Landwirte mit den Steuern im Rückſtand ſind.

wirtſchaft ungünſtig, da Schweine- und Fettvieh
preiſe erheblich heruntergegangen ſind bei gleich
bleibenden Preiſen der Bedarfsgegenſtände.
Die günſtige Frühjahrswitterung hat die Be
ſtellungsarbeiten ſehr gefördert. Man iſt
im Vergleich zu einem Normaljahr mit den Ar-
beiten 2 bis 3 Wochen weiter. Die Winterſaaten
ſehen zum größten Teil ſehr gut aus bis auf un
gebeizte Roggenfelder, die faſt überall einen
dünnen Beſtand haben. Umbruch iſt erfolgt und
wird zum Teil noch erfolgen müſſen. Jn denmeiſten Kreiſen iſt die Körnereinſagt beendet.
Es ſind ſogar ſchon ein Teil der Rübenſchläge
gedrillt. Jn den Gebirgskreiſen beginnt man
erſt mit der Beſtellung.

Für Neuanſaaten von Grünland beſteht er
höhtes Jntereſſe. Auf Wieſen und Weidenpflege
wird größere Sorgfalt gelegt als früher. Die
Grünland propaganda hat Früchte getragen.

Die i d a iſt für die Land-

Filmſchau.
Uniontheater.

„Tom Mix im Damenſtift.“ Welche
Aeberraſchung, als der Cowboy Tom Mir ein
Damenſtift erbt. Er findet ſich aber ſehr
ſchnell in die neuen Verhältniſſe und iſt bald
der Liebling der alten Damen. Jhm hat es
aber beſonders die junge Schweſter angetan.
Eine Nummer für ſich iſt ſein Freund Bunk,
der ſich durchaus nicht an die ſtädtiſchen
Stiefeln gewöhnen kann. Größte Heiterkeit
ruft am Schluß die Brautſchau der beiden
hervor. And noch ein altbekannter Komiker
iſt da: Buſter Keaton in ſeinem Großfilm
Donnerwetter Buſter Keaton“. Man kommt

aus dem Lachen über ſeine vielen Verlegen
heiten nichh heraus. Die Trianonwoche bietet
wieder die neueſten Aufnahmen aus aller
Welt.
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Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit.“ Hinter die-
ſem Hintertreppentitel verbirgt ſich ein Film, der
nicht nur einen tatſächlichen Ausſchnitt aus dem
Großſtadtleben wiedergibt, rn auch ein
hohes künſtleriſches Niveau einhält. Die Hand-
lung, die in das nächtliche Getriebe der Großſtadt
mit ihrer Genußſucht und ihrem Taumel führt,
iſt ſehr dezent angefaßt. Werner Krauß in der
Hauptrolle, grauenerregend und doch wiederum
wunderbar, verleiht zuſammen mit Vivian Gibron,
Maly Delſchaft und Wilhelm Dieterle dem Werk
eine beſondere Note: Das Stück iſt ein Muſter-
beiſpiel dafür, wie ein ſogenannter Aufklärungs-
film durchgeführt werden muß, wenn er packend
wirken ſoll. Neben dieſem beachtenswerten
Werk wird außer der reichhaltigen Wochenſchau
noch ein zweiter ſechsaktiger Film „Seine Frau
macht alles“, gezeigt, der in humorvoller Weiſe
tolle Verwechſlungsepiſoden entſtehen läßt.

Kirchliche Nachrichten.
Ernannt: Pnſtnarial alte ſſer Bock zum Konſiſtorial-

rat. Berufen und beſtäligt: Pf. Walter von Knebel
Pfarrer in Polleben (Eisleben); Pf. Walter zum

ſarrer in Roßbach und Lunſtädt (Mücheln); Pf.
üller in Dingelſtedt (Anderbeck) wurde zum Pfarrer

in Hei igenſtadt und zum Superintendenten des Kirchen
kreiſes Eiche feld kerufen. B. ſtätigt: Pf. Glupe in
Neuendorf zum Pfarrer für die rer des
Pfarrbezirks Lübars (Sandau); Pf. Förſter in Nieder
dorla zum Pfarrer in Warsleben mit ealingen r

nin S

am 28. März. Erledigt ſind S rmersleben (Oſchersleben), 2 Kirchen; ingelſtedtKen Eggersdorf (Atzendorf)) KleinGermers-
n (Wanzleben); Worbis (Eichsfeld).

Die Konfirmandenſammling des Guſtav-Adolf-Pereins
für die Provinz Sachſen iſt beſtimmt für die Konfir
mandenanſtalt und das evangeliſche Liebeswerk in

leſchen, wo ſie die im Exiſtenzkampf gegen Polen
ehenden abçetretenen Evangeliſchen ſtärken ſelr Es

braucht nicht betont zu werden, daß dieſe Arbeit neben
ihrer eigentlichen dem Deutſchtum gilt.
Sodann aber öſfaet ſie unſerer Jugend Augen und
g; en für die Rot der Mitmenſchen und ſtellt an den

nſang ihres neuen Lebens weges eine gute Tat.
Der Guſtav-Adelf-Verein für die Provinz Sachſen

wird in dirſem Jahre ſeine Hauptverſammlung am
14. und 15. W in Langenſalza abhalten. Die
notwendigen Vorbereitungen ſind ſchon in die Wege
geleitet. Auch eine Sonderbeſprechung der
bereine findet ſtatt. Das gen nimmt mit einem
Gottesdienſt in der Bergkirche ſeinen Anfang. Eine
roße öffentliche Jerſanmlung iſt am Abend im
chützenhaus geplant. Die Abgeordnetenverſammlung

wird ſich mit wichtigen Angelegenheiten des Guſtav
Adolf-Liebeswerles beſchäftigen.

Frauen

Anfahrt des Merſeburger Motorſportklubs.
Am Sonntag, 3. April, eröffnet der Motor-

ſportklub ſein diesjähriges motorſportliches
Programm mit einer Anfahrt nach Köſen
Freyburg a. d. A. Geſchloſſene Abfahrt Punkt
142 Ahr vom Ständehaus (Schloßgarten).

Sonntagszüge an den Oſterfeſertagen.

An den beiden Okerfetertagen (17. und 18. 4.)
ſowie am 24. April, 1. und 8. Mai 1927 verkehren
die nachſtehend aufgeführten Sonntagszüge zur
Bedienung des Ausflugsverkehrs: Nach Herzberg
und St. Andreasberg Rb., ab Halle 6,07 vorm.
an Herzberu 9,05 vorm., an St Andreasberg Rb.
10,08 vorm., ab St. Andreasberg Rb. 7,10 nachm.
ab Herzberg 8,08 nachm., an Halle 11,27 nachm.
Nach Halberſtadt und Thale, ah Halle 6,17 vorm.
an Halberſtadt 8,10 porm., on Thale 8,43 vorm.
ab Thale 8,33 nachm. ab Halberſtadt 8,55 nachm.
an Halle 11,46 nachm. Die ausführlichen Fahr

n den Gemüſebaugegenden ſind die Zwiebeln
ſtellt. Die Anbaufläche hat in den großen Be

trieben auch infolge der ungünſtigen Preisgeſtal
tung, auch im vorigen Jahre, zugunſten der
Zuckerrüben abgenommen.

Die Milchviehhaltung hat bis jetzt in
der Landwirtſchaft eine ſtarke Förderung er
fahren. Fedoch ſind die Preiſe für Milch ſehr
heruntergegangen. Bei der jetzigen Preis
geſtaltung iſt eine erhebliche Abnahme der
Schweinehaltung zu befürchten, nicht
allein zum großen Schaden des Landwirts, ſon
dern auch des Konſumenten, was ſich erſt ſpäter
wieder auswirken wird. Die Ferkelpreiſe ſind
ebenfalls zurückgegangen. Die Lämmer ent-
wickeln ſich gut. Das Jntereſſe für Hühner-
zucht dauert an. Es entſtehen überall Farmen-
betrieb e.

Die Lohnver handlungen in der
Mitteldeutſchen landwirtſchaftlichen Tarifgemein

ſchaft“ haben vorläufig zu keiner Einigung ge
führt. Jn den Mittelbetrieben herrſcht großer
Mangel an weiblichen Arbeitskräften, da die
ausländiſchen infolge der Kontingentierung fehlen.
Die Jnanſpruchnahme von Staatskrediten zum
Arbeiterwohnungsbau iſt rege. Die
Arbeitsloſenzahl geht etwas zurück.

pläne ſind aus den Aushängen auf den Bahn-
höfen zu erſehen.

Schlichtungsverhanölungen
im Baugewerbe.

Wie uns der D.H. V. mitteilt, hat der
Reichsarbeitsminiſter in dem ſeit Monaten ſich
hinziehenden Streitfall um den Reichs arif
vertrag für die kaufmänniſchen Angeſtellten
des Baugewerkes zwiſchen den Angeſtelltenge
gewerkſchaflen und den Arbeitgeberverbänden
den Regierungsrat Friedländer vom Oberprä-
ſidium in Stettin zum Schlichter ernannt. Die
Schlichtungsverhandlungen ſind auf Montag,
den 4. April, angeſetzt worden.

Amtlicher Wetterbericht.

Das Tief, das geſtern von Weſten her heran-
nahte, iſt über uns hinweggezogen. ehrere
kleine Kerne liegen noch über Deutſchland und be
einſflußten heute früh r Süd und Mittel
deutſchland, wo bei tiefen Wolken vorläufig noch
Regen fällt. Von Weſten her folgt ein Hoch
druckkern, der langſam nach Oſten vorrückt und
uns zu morgen Beſſerung bringt. Der erhebliche
Drudfall über Jrland zeigt aber, daß mit einer
dauernden Beſſerung nicht zu rechnen iſt.

Vorherſage: Bei zunehmender Bewölkung vor-
wiegend trocken, langſamer Temperaturanſtieg.

c clc-—

PeſtalozziSchule; Die Entlaſſung von neun
Knaben und elf Mädchen fand am Donnerstag
nachmittag in der Turnhalle der Peſtalozzi
Schule ſtatt. Mit dem Liede „Jeſu, geh voran
wurde die Feier eingeleitet. Dann verlas Rek
tor Röthe, der Leiter der PeſtalozziSchule,
den 33. Pſalm. Den Scheidenden wurde in
einigen Gedichten herzliche Wünſche von ihren
Schulkameraden zugerufen. Jn ſeiner Anſprache
gah Rektor Röthe einen Rückblick auf die ver-
floſſenen Schuljahre, ermahnte die Scheidenden,
ſich im Leben durch Fleiß und Treue zu bewähren
und in den vielfachen Verſuchen des Lebens ſtand-
uhalten. Dieſe Mahnung liegt auch in demLiede „Ueb immer Treu und Redlichkeit“ das

von den Schülern und Schülerinnen der Ober
klaſſe geſungen wurde. Daß Gebet und Arbeit
ihnen zum ſtändigen Segen und zu Lebens-
ſtützen werden mögen, brachte ein Melodram zum
Ausdruck. (Frl. Schwanert, Hilfsſchullehrer
Knittel.) Nach dem gemeinſam geſungenen Vers
„Ach bleib mit deinem Segen verabſchiedeten ſich
bie Kinder von ihren Lehrern und Lehrerinnen.
Von den Knaben treten ſechs ihre Lehrſtellen an,
zwei gehen in die Landwirtſchaft, einer wird
Hausburſche. Zwei Mädchen lernen Weißnähen,
die anderen bleihen vorläufig im Haushalt.

Der Freiballon Aufſtieg anläßlich der Luft
ahrt Ausſtellung findet am Sonntag gegen 3 Uhrfetg Mit der Füllung des Ballons wird gegen

9 Uhr morgens begonnen werden.
Sonderfahrt nach Berlin. Der Anſchlußzug

zu der Sonderfahrt Halle-Berlin, die morgen,
Sonntag, ſtattfindet, fährt von Merſeburg früh-
morgens 65,42 Uhr ab.

unfall. Geſtern nachmittag verſuchte ein
älterer Herr an der Ecke der Karlſtraße auf die
fahrende elektriſche Bahn Merſeburg--Halle
aufzuſpringen. Dabei glitt er aus und kam
ſchwer zu Fall. Mit beſchmutztem Anzug
mußte er hinkend ſeinen Weg zu Fuß fort-
ſehen. Die Gefahr dieſer Unſitte ſollte eigent
lich genügend bekannt ſein.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
uchſtädt, (Sehrerſtellenwechſel.) Lehrer g.wer t, Aue in Muddel, Reg. Bez. Köslin, iſt

an die hieſige Bürgerſchule verſetzt worden. Lehrer
Noffze, auf deſſen Dur der Tauſch vorgenommer
wurde, hat die dortige Stelle des Lehrers Wulfert über
nommen.Därrenberg. (Jubiläen.) Am 1. April ſind es
25 Jahre, Lehrer Albert Peter ſeine 7Fehrerſtelle an der Keuſchherger Schule antrat.
eiert ſomit nicht nur ſein 25 jähriges Lehrer
ondern auch ſein 25jähriges Ortsfubiläüm. Er hat
ich nicht nur die Achtung und r ſeiner
ehemaligen Schüler, ſondern der ganzen Gem nde er
worben, ſo daß er in die Keuſchſerger Gemeinde
vertretung gewählt wurde und dort vorbildlich mit
eſee Jnte eſſe das Wohl der Gemeinde zu rdern

be ebt iſt.n e herdus in Gre ige nzarzt Fran aßb n e e penſ. Straßenrf aus Zurren er.
meiſters Daßdorf, wurde an der Univerſität Leipzig
zum Doktor promovert.

Därrenberg. Neuer Pfarrer.) Am 1. Aprilübernimmt Guten chäfer von den
en

A. SPfeifferſchen Anſtalten in Magdeburghat Verwaltung der e rakau die kom
Pfarrſtelle.

e

2

Ein
Aus dem Kreiſe Querfurt.

Mücheln. (Dienſtjubiläum.) Der auch
in weiteren Kreiſen wohlbekannte kaufmänniſche
Prokuriſt der zu den Anhaltiſchen Kohlenwer Osmünehörigen Grube Eliſabeth, Herr Georg ger milie Kol
onnte am 1. 4. 27 auf eine 25jährige ununter- Orte ausg

brochene Tätigkeit im Dienſte der genannten ens, Ber
irma zurückblicken. Am 1. April 1902 als Bu w Lind
alter bei der Hauptverwaltung der Anhaltiſchen ten nd

lenwerke in Halle eingetreten und am 1. April Gebäude f
1906 in gleicher Stellung zur Abteilung Senften- dieſem ſel:
berg in Senftenberg verſetzt, wurde der Genannie getreuer
77 nach turzer Zeit, am 1. April 1908. mit der J wünſche die
eitung der kaufmänniſchen Geſchäfte der Grube jeſem TaEliſabeth beanſtrgat und ihm gleichzeitig Pro e

S gilt e atte nern Grube inbliſabeth beſchäftigt, es Herr Nagel daeiner Zugtlgteſt und er llebenswürd ger Ein ru
mgangsart verſtanden, ſich nicht nur die Aner Gräfen!

kennung ſeiner Dorgeſerten ſondern auch die J der Nacht
Liebe und t einer Üntergebenen zu er das hieſig
werben. Sein Jubiläumstag wurde daher zum bereits eAnlaß beſonderer Auszeichnungen. So ſprach a trau
u, a. Herr Generaldirektor Dr. Raab dem Ju-
bilar im Ramen des Vorſtandes der Anhal- des Poſtr
n Kohlenwerke den ber viten Dank für herbeirief
ſeine treuen Dienſte aus und überreichte ihm al Man nim
täußexe Zeichen des Dankes und der Anerkennung einbrecher
eine Ehrenurkunde, eine ſilberne Ehrendenkmünze find
ſowie eine n Geldzuwendung; glei zeitiggab er der Hoffnung Ausdrilck. daß die Firma
weiterhin und recht lange noch auf die bewährten
Dienſte des Jubilars zählen dürfe. Oberm

Neumark. (Bismarckfeier.) Am I vird beri
31. März veranſtaltete der „Wehrwolf“, B. d. M. Dr. Holter
Ortsgruppe Geiſeltal, zur diesjährigen Bismarck I der Provi
feier einen Facke l z ug. Gegen 49 Uhr ſetzte ſich im vorige
der Zug an der Mühle in Krumpa in Bewegung, Gräber ſt
Unter Klängen der Bergkapelle Leonhardt und fahren ge
des Spielmannzuges der Turner ging es durch die etwa 20jö
Ortſchaften Lützkendorf, Kämmeritz, Geiſelröhlitz Speer un
und Neumark. Jn Schumanns Saal fand die Skelett e
Feier ihren Abſchluß. Der Saal war ſo ſtark be weiterer
ſetzt, daß die Muſik ein Stück nach dem anderen der Felde
zugeben mußte. Dies iſt ein gutes Zeichen, denn der ganze
es zeigt wieder, daß derartige Veranſtaltungen Ufer der
bei der hieſigen früher dunkelroten Ein- leicht erke
wohnerſchaft großen Anklang finden. ſtreut auf

e. Zorbau. (Evangeliſation.) Jn der Am Hang
Woche vom 3. bis 9. April findet hier eine Evangeliſa- J einige Ho
tion des Predigers Münſter aus BerlinLichtenrade C daſelbſt v.
ſtatt. Prediger Münſter, der auch ſchon in anderen wenn das
Orten des Geiſeltales, ſo kürzlich in Bedra undBraunsdorf, evangeliſiert hat, war früher ein bekann- reſtlos er
ter h be et und Kommuniſtenführer. deckten 23
Er ſpricht über folgende Themata: am Sonntag, dem Da dieſe
3. April „Verlobung und Eheglück“, am gar „Wo Jeit 2000
ſind unſere Toten?“, am Mittwoch „Wo iſt das Glück?“,
am Donnerstag „Das enthüllte Geheimnis“, am Frei- aber in d
tag „Geſtillte Sehnſucht am Sonnabend „Eine Frage (451--531
ohne Antwort“. Die Verſammlungen finden abends am Leub
3 Uhr in der geheizten Kirche von Zorban ſtatt. daß ſpäte

Nemsdorf. Am Palmſonntag werden hier orte für
7 Knaben und 8 Mädchen konfirmiert: Kurt Wein-
reich, Willy Neubert, Martin Voigt, Kurt Schneider,
Walter Theile, Otto Schindler, Herbert Biermann, J
Martha Köppe, Lina Siebeck, Jda Koch, MarieVoigt, Hedwig Zehe, Hilda Buſchendorf, Olga Deſſau
Rühlemann, Erna Hoffmann. legte mit

Motoren
NutzlaſtAus dem Lejſerkreiſe. nie

Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die ſawindig
Schriftleitung nur Aie vreßgeſetzliche VerantwortlichkeitOhne RNamenesunterſchrift eingehende Einſendungen aſt aufge

werden micht verückſichttgt. m nie
des bMerſeburger Straßenverhältniſſe. gramm.

Bei dem jetzigen Regenwetter nd ſich der
Fußweg in der Rektor-Block-Straße wieder in
einem troſtloſen Zuſtande; aufgeweichter Boden Deſſar
und gtgße Waſſerpſfützen machen ihn ganz ungang-
bar. Weder Fahr noch Fußweg iſt gepflaſtert, ammlun
obwohl die Straße ſchon mindeſtens 20 Jahre be ſcharfe K
teht und ein reger Verkehr in ihr herrſcht. Abteilun
amentlich dient ſie auch als Zugangsweg zum den Met

Lyzeum. fünf SchUeberhaupt laſſen die Straßen im Weſt PCüch, unteviertel wie auch ihre Reinigung viel zu wün- derlangte
ſchen übrig; was Wunder dann, wenn die Stadt e
als Standort einer großen Verwaltung, wie der
Provinziallandtag, als ungeeignet bezeichnet
wird. Trotzdem die ſchon lange beſtehenden Stra-
ßen kaum in Ordnung gebracht werden können,
werden durch die, eine ausgedehnte Fläche in An-
ſpruch nehmende Anſiedelung von Ein-
und Zweifamilienhäuſern immer mehr
Straßen angelegt. Welch bedeutende Koſten für
Pflaſterung, Beleuchtung, Kanaliſation uſw. wer-
den dadurch der Stadt aufgebürdet? Jch halte es

au

daher für zweckmäßig, wenn mit dem Grund Boden An toriſt
parſamer umgegangen würde, Auch eine ge (10. Fo
chloſſene Bauweiſe kann gefunde,vielleicht ſogar geſündere (z. B. wär- „Mei

mere) Wohnungen haben, als eine offene. wältigt.
Vor allem haben ſie aber den Vorzug, billiger „Am

zu ſein. „AusckEinen wunden Punkt im Straßenbild Merſe- Schul
burgs bilden auch die vielen unbebauten denn,
Ecken. Es iſt dies auf die hohen, von den An d er Sarliegern zu leiſtenden Straßenausbaukoſten zurück hängt
zuführen. Die für beide Straßenfronten berech- Nat
net werden. Hier müßte die Stadtverwaltung Si ieine Milderung eintreten laſſen, da der Eckbal. S br
ſchon an und für ſich teurer iſt. Ein Anliegeral d m

oird.
Leipziger Börse vom 2. April. Gerzu

Mitgeteilt von der edankDarmstädter ung Nationalbank, Filiale Halle. ſtab
c

z. Z. 1.4 PetrucAdea 78,50 175,25 Leipz. Kammgarn 88,80 188,50 Stock
Casseler Jute o. Wolle 120,00 120,00 tienthemn. A. Spinne 87,50 688, 00 Lindner 90,00) 89,
hromo de 33,00 95,00 Mansfeld 158,00 157,50 ſtab. S
tzold &Kieling 132,00 130,00 Meerane Kammg. 56,00 56, Noch

Faſſcenst. Gardin. 123,00 118,00 Norddtseh. Wolſe 203, 00 202.00
GautzschKammsg 122,00 120,00 Pittier Werkzeug 152,00 148, 00 gelänge
GermaniaMasch, 82,00 35,50 Polyphon 171,00 170,00 Er
Halle Zimmerm. 14,00 14,00 Prehlitaer Brnk..
Halle Zucker 91,50 91,50 Prestowerke 164,00 164,00 ging i
graue Masch 67,50 66,50 Rauchw. Walther 90,00 689,50 ſtand

irehner Co. 126,00 124,25 Riquet Co. 164,50 162,00
Köheke Co. 129,00 121,00 gegegt EsSalrer 328,50 324,00 und ſte
Landkr. Kuſſcwitz 119,00 114,00 Stöhr Kammgarn 175,00 172, 50 Na
Leipz. Baumwoli. 247,50 246,00 Thüringer Gas 163,00 161 00
do. Bier Riebeck 168,50 66, 00 Thüringer Wolle 210,00 207,00 nun ti
do. fiypotn h. 197,00 197, o0 Wotanerke 67775 66.00 „Jch

Eigentum, Drud und Verlag Perſebngger Frun g „Nu
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſebarg,Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tezxtteil: Mome
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i, V. Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Man nimmt an, daß ſie mit den Poſtamts-

u ä
Eine alte Gaſtwirtsfamilie.

Osmünde. Seit 300 Jahren wird in der Fa
milie Koltzſch das Gaſtwirtsgewerbe hier am
Orte ausgeübt. Der jetzige Träger dieſes Na
mens, Bernhard Koltzſch, hat den beſtens bekann
ten „Lindenhof“ vor 30 Jahren durch ein neues
Gebäude friſch erſtehen und aufblühen laſſen. Zu
dieſem ſeltenen Doppeljubiläum bringt ihm ſein
getreuer Anhängerſtamm die herzlichſten Glück-
wünſche dar; an anderen Ehrungen wird es an
dieſem Tage nicht fehlen.

Einbruchsverſuch in ein Poſtamt.
Gräfenhainichen. Einbrecher verſuchten in

der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag in
das hieſige Poſtamt einzudringen. Sie hatten
bereits eine Scheibe der Eingangstür zum
Gepäckraum herausgeſchnitten, als die Gattin
des Poſtmeiſters Schober erwachte und Hilfe

Die Diebe entkamen unerkannt.

einbrechern von Jeßnitz und Raguhn identiſch
ſind.

Vom Gröäberfelde.
Obermöllern. Zu den neuerlichen Funden

wird berichtet: Wieder ſind unter Leitung von
Hr. Holter von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte
der Provinz Sachſen zu Halle an der Stelle, wo
im vorigen Jahre die Aufdeckung vorgeſchichtlicher
Gräber ſtattfand, neue Ruheſtätten unſerer Vor
fahren geöffnet. Man fand die Gebeine eines
etwa 20jährigen Mädchens, eines Kriegers mit
Speer und einigen anderen Beilagen und das
Skelett eines älteren Mannes. Die Oeffnung
weiterer Gräber erfolgt im Herbſt nach Räumung
der Felder. Nach Anſicht erfahrener Fachleute iſt
der ganze ſüdliche Höhenrücken bis hinab an die
Ufer der Haſel mit Gräbern bedeckt, was man
leicht erkennt an den dunklen Stellen, die ſich zer-
ſtreut auf dem trockenen Acker bemerkbar machen.
Am Hange nach der Haſel ſind vor Jahren auch
einige Hockergräber gefunden. Andere, die noch
daſelbſt vorhanden ſind, werden ſpäter aufgedeckt,
wenn das jetzt in Angriff genommene Gräberfeld
reſtlos erforſcht iſt. Unter den bis jetzt aufge
deckten 23 Gräbern befand ſich nur ein Hockergrab.
Da dieſe viel älteren Grabſtätten etwa aus der

Zeit 2000 v. Chr. ſtammen, die jetzt aufgedeckten
aber in der Zeit des Thüringiſchen Königreiches
(451--531) gebettet ſind, finden wir hier die auch
am Leubinger Hügel beobachtete Gepflogenheit,
daß ſpätere Völker mit Vorliebe alte Begräbnis-
orte für ſich auswählten.

Wieder ein Junkersrekordö.
Deſſau. Der Junkerpilot Waldemar Röder

legte mit einem Junkersflugzeug G 24 mit drei
Motoren mit je 250 PS. mit 2000 Kilogramm
Nutzlaſt die Strecke von 1018 Kilometer in
7 Stunden 53 Minuten ununterbrochenen Fluges
zurück. Gleichzeitig wurde damit ein neuer Ge-
ſchwindigkeitsrekord mit 2000 Kilogramm Nutz-
laſt aufgeſtellt. Die erreichte höchſte Geſchwindig-
keit betrug 138 Kilometer. Das Geſamtgewicht
des Flugzeuges betrug beim Start 6677 Kilo-
gramm.

Kritik am Bauhans.

Deſſau. Jm Verlauf der öffentlichen Ver-
ſammlung des Bürgervereins wurde nochmals
ſcharfe Kritik am Bauhaus geübt, bei dem einige
Abteilungen bereits im Abſterben wären. Jn
den Metallwerkſtätten zum Beiſpiel würden nur
fünf Schüler beſchäftigt. Die Schüler weigerten

Cüch, unter ihrem Meiſter weiter zu arbeiten und
derlangten einen Geſellen für den aber kein Geld

e ee e e eh e e en
Merſeburger Lageblatt (Krefsblatt)

da iſt. Desgleichen mangele es an Geld für
Materialbeſchaffungen, ſo daß einige Aufträge
zurückgewieſen werden mußten. Bei ſtarker
Sonnenhitze wäre ein Arbeiten in den rieſigen
Glaskäſten des Bauhauſes unmöglich; um Vor-
hänge zu beſchaffen. fehle das Geld. Wahrſchein
lich müßten demnächſt zwei Werkſtätten völlig
ſtillgelegt werden. Der Verhandlungsleiter kün-
digte eine baldige weitere öffentliche Verſamm-
lung des Bürgervereins an, in der die Be-
ſprechungen über das Bauhaus, die Gropiusſche
Siedlung und das ſtädtiſche Siedlungs-Bau-
programm fortgeſetzt werden ſoll.

Die Betrügerin im Schweſternkleid.

Nordhauſen. Vor dem Großen Schöffengericht
Nordhauſen wurde wegen Betruges und Urkun-
denfälſchung gegen die Ehefrau Margarete Die-
ner geb. Otte aus Ellrich verhandelt. Die An-
geklagte gründete im Jahre 1921 in Ell rich
ein Schweſternheim unter dem Namen „Evan-
geliſches Schweſternheim, Margaretenſtift“. Sie
erließ in einer Anzahl Tages- und Fachzeitungen
Jnſerate, in welchen ſie ausgebildete und unaus-
gebildete Krankenſchweſtern ſuchte. Die Ver-
handlung ergab jedoch, daß die Jnhaberin des
Margaretenſtiftes die Schweſtern von einem
Sanatorium in das andere verwies. Es ergab
ſich, daß das Unternehmen eine reine Stellenver-
mittlung geweſen iſt. Die Angeklagte ſchloß mit
Sanatorien, Krankenhäuſern und Kliniken Ver-
träge über Geſtellung von Schweſtern ab, Die
Zahlung der Gehälter der Schweſtern mußte an
das Stift erfolgen. Die Schweſtern erhielten
40 bis 50 Mark Gehalt, während die Angeklagte
80 bis 100 Mark forderte und auch erhielt. Der
Reingewinn ſoll im Monat 1000 Mark betragen
haben. Das Gericht erkannte wegen Betruges
und Urkundenfälſchung auf eine Gefängnisſtrafe
von ſechs Monaten und eine Geldſtrafe von 3000
Mark, eventuell für je 30 Mark ein Tag Gefäng-
nis.

Sturz durch das Glasdach.
Thale. Ein bedauerlicher Unglücksfall er-

eignete ſich in einem hieſigen Hotel. Das Dienſt
mädchen Hedwig Arnold war auf dem Balkon
mit dem Reinigen von Sachen beſchäftigt, wobei
ihr ein Gegenſtand aus der Hand und auf das
unmittelbar darunter liegende Glasdach des erſten
Stockwerkes fiel. Kurz entſchloſſen ſtieg ſie auf
das Glasdach, um den Gegenſtand zu holen. An-
ſtatt auf das Laufbrett zu treten, muß ſie unvor
ſichtigerweiſe auf eine Glasſcheibe getreten ſein.
Sie brach durch und fiel vier Meter tief herab
auf einen Vorbau. Der ſofort hinzugezogene Arzt
ſtellte erhebliche Arm- und Beinverletzungen feſt.

Eine neue Höhle am Harz.
Roßla. Seit längerer Zeit hat eine Firma

aus Halle a. d. S. im Bauerngraben Bohrungen
vorgenommen und dabei eine Höhle von gewal
tiger Größe entdeckt. Dieſe Höhle ſoll ſich vom
Bauerngraben in öſtlicher Richtung durch den
Gemeindewald nach der Thomaslehde hinziehen
und dann durch das Rückfeld gehend im Queſten-
berge enden. Die Höhle ſoll Schönheiten auſ
weiſen. wie kaum eine andere Höhle. Begreif-
licherweiſe wird vieles noch geheimgehalten wie
z. B. ob der Eingang zur Höhle vom Bauern
graben oder von Queſtenberg aus erfolgen ſoll.

Die Walkenrieder Hochſtapler.
Halberſtadt. Vor der Strafkammer des Land

gerichts Halberſtadt hatten ſich der Hausſohn Rud.
Wolf, die unverehelichte Margarete Wolf und die
Baronin v. Sebottendorf aus Walkenried wegen
Betruges zu verantworten. Grete Wolf und die
Baronin v. Sebottendorf machten mit einem Auto

eine Spritzfahrt nach Thale. Dort angelangt,
logierten ſie ſich bei einem Sägewerksbeſitzer ein.
Die Grete Wolf gab ſich als Baroneſſe aus und
wollte nun mit ihrer angeblichen Mutter, Baronin
v. Sebottendorf, auf längere Zeit Wohnung
nehmen. Die Quartierwirtin ſchöpfte jedoch bald
Verdacht. Sie verlangte am nächſten Tage Vor-
ſchuß. Das ging den Baroneſſen aber zu weit.
„Wie kann man gleich Geld fordern!“ Die Herr
ſchaften wollten erſt nach einigen Tagen bezahlen,
wenn ihr Auto mit dem Gepäck käme. Nun ſchloß
ſich Rudolf ihnen an, und es wurde beſchloſſen,
eine Autofahrt nach Hamburg zu unternehmen.
Flugs mietete man ein Auto. Dem Autoführer
wurden unterwegs die Gäſte verdächtig. Er fuhr
kurzerhand nach Hannover und benachrichtigte die
Polizei. Sie ſtellte feſt, was für Schwindler die
„Herrſchaften“ waren. Da ſie keinerlei Barmittel
bei ſich führten, mußte der Chauffeur ohne Be
zahlung wieder abfahren. Das Gericht verurteilte
Rudolf Wolf zu einem Monat Gefängnis, Grete
Wolf und v. Sobottendorf zu je 100 Mark Geld-
ſtrafe oder 10 Tagen Gefängnis.

Wer bekommt das Arbeitsgericht?

Sangerhauſen. Am 1. Juli tritt das neue
Arbeitsgerich:sgeſetz in Kraft. Sangerhauſen
beanſprucht, als Sitz eines der neuen Arbeits
gerichte erwählt zu werden und begründet das
damit, daß es die Hauptſtadt des Kreiſes iſt und
ſich eine Reihe von Städten herum lagern, die
die bequemſte Verbindung mit Sangerhauſen
haben: Kelbra, Stolberg, Wallhauſen, Artern,
Allſtedt; auch kommt die Kreisſtadt Heringen
an der Helme in Frage. Die Handwerkskammer
in Halle hat die Notwendigkeit eines Arbeits-
gerichts in Sangerhauſen anerkannt. Neuer-
dings machen ſich aber Beſtrebungen bemerkbar,
Sangerhauſen an das Arbeitsgericht in Nord-
hauſen anzugliedern. Dafür tritt beſonders die
Nordhäuſer Handwerkskammer ein. Jn Sanger-
hauſen erhebt man gegen dieſe lokalpolitiſche
Haltung der Kammer Einſpruch, weil Sanger-
hauſen auch zum Handelskammerbezirk gehört
und die Handelskammer nicht die Jntereſſen
einer Stadt ihres Bezirks gegen eine andere
vertreten darf.

4000 Mark aus dem Amtsgericht
geſtohlen.

Langenſalza. Jn der Nacht zum Donnerstag
wurde in das Langenſalzaer Amtsgericht ein ver-
wegener Einbruch verübt. Die Täter drangen
mit großer Dreiſtigkeit in einen vorher ausgekund-
ſchafteten Raum ein, in dem ſie eine größere
Geldſumme wußten. Sie raubten den großen
Geldkaſten mit ungefähr 4000 Mark Jnhalt.
Sämtliche Schlüſſel des Amtsgerichts nahmen ſie
mit ſich. Vorläufig hat man noch keine Spur von
den Tätern.

Schwerer Antounfall.
Chemnitz. Auf der Zvwickauer Straße fuhr

ein Laſtauto mit Anhänger mit ſolcher Gewalt
gegen einen dort haltenden Möbelwagen, daß
zwei auf dem Anhänger des Autos ſitzende Ar-
beiter auf die Straße geſchleudert wurden. Ein
Arbeiter war auf der Stelle tot, während der
andere Arbeiter ſchwer verletzt wurde.

Lettin. (Vom Strohboden herab-
geſtürzt.) Hier ſtürzte die Frau Karoline
Geißler auf der hieſigen Domäne vom Stroh-
boden in den Kuhſtall. Sie verſtauchte ſich
das Rückgrat und brach den Arm und iſt ins
Krankenhaus gebracht worden.

Wolfen. (Von der Kurbelwinde er-
ſchlagen.) Beim Hochwinden eines mit Koks
beladenen Wagens mit einer Rangierwinde glitt
in den hieſigen Farbenfabriken der Arbeiter

Kummer 78

Eiſenſchmidt aus Jeßnitz aus und wurde von der
zurückſchlagenden Kurbel, an der die Sperrklinke
nicht eingelegt war, ſo ſchwer am Kopfe getroffen,
daß er einen Schädelbruch erlitt. Jhm iſt Eiſen
ſchmidt im Krankenhaus erlegen.

Oberröblingen. (Eine Geldtaſche mit
415 Mark) hat Sparkaſſendirektor Richter,
Sangerhauſen, auf dem Bahnſteig in Oberröb-
lingen gefunden und dem Stationsvorſteher über
geben.

Eckartsberga. (Die verräteriſche Glocke.)
Seit einiger Zeit machte ſich hier ein Ladenkaſſen-
dieb bemerkbar. Schließlich beſchloß man, ihm
eine Falle zu ſtellen; man brachte in einer Laden
kaſſe heimlich eine Alarmglocke an. Als ſie an
ſchlug, konnte man feſtellen, daß eine Diebin
in die Falle gegangen war. Sie bekam ob ihrer

Nerven durch Bettruhe wieder in Ordnung brin
gen muß.

Kelbra. (Jubiläum.) Am 1. April be-
ging der Provinzial-Straßenwärter Wilhelm
Schröter ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.
Er iſt im Jahre 1877 in den Dienſt getreten
und hat nach einer Unterbrechung von zwei
Jahren, von 188284, in denen er ſeiner
Militärdienſtpflicht bei dem kurmärkiſchen

Dragonerregiment in Kolmar genügte, bis auf
den heutigen Tag ſein Amt ſtets treu und ge
wiſſenhaft verwaltet.

Breitenbach. (Die Revierförſterei
Gueſtenberg) hat mit den Fichtenkultur-
arbeiten begonnen. Hierbei werden auch
Frauen und Mädchen aus den angrenzenden
Ortſchaften beſchäftigt, die den Verdienſt gern
mitnehmen.

Burgſcheidungen b. Laucha a. U. (Roh
heit.) Der Schmied Karl Rolle aus Laucha
nahm an dem Mädchentanz in Burgſcheidun
gen teil. Auf dem Nachhauſewege wurde er
von anderen jungen Burſchen bedroht. Rolle
ſaß auf ſeinem Rade; er wurde von einem der
Burſchen mit dem Meſſer derart ins Bein ge
ſtochen, daß ein Verband angelegt werden
mußte. Rolle iſt von ſeinem Vater mit Ge
ſchirr nach Hauſe geholt worden. Der Meſſer
held iſt erkannt und wird ſeine Strafe er
halten.

Oſterfeld. (Straßenbau.) Mit der Ab
ſteckung der Linienführung zwiſchen Bahnhof
Oſterfeld und Goldſchau iſt begonnen worden.
Weiter war auf Wunſch der Gemeinde Goldſchau
geprüft worden, ob nicht techniſche und wirtſchaft
liche Gründe eine andere günſtigere Linienfüh
rung verlangen. Die Prüfung hatte das Ergebnis
neben den bisherigen Wege eine gerade Linie
vom Bahnhofsübergang über die Kiesgrube,
Rittergutsplan Kirchweg bis Ortseingang Gold
ſchau zu markieren. Dieſe Linienführung kommt
nun zum Ausbau. Dann wird die Straße um den
Ort herumgelegt. Die Benutzung der alten
Straße hätte mehr landwirtſchaftliches Gelände
beanſprucht, auch wäre die Linie Hunderte von
Metern länger geworden. Gleichzeitig ſoll beim
Straßenbau der Zugangsweg zum Ort und die
Verbindung vom Ort zur neuen Straße nach Ver
einbarung gepflaſtert werden.

Nienſtedt. (Schöffe.) Nachdem der hieſige
Schöffe Guſtav Klauſing ſein Amt niedergelegt
hat, iſt der Fabrikarbeiter Otto Ackermann von
hier vom Landratsamt Sangerhauſen als zweiter
Schöffe der Gemeinde Nienſtedt beſtätigt worden.

Klöze. (Um den ausgeſchriebenen
Bürgermeiſterpoſten) unſerer Stadt haben
ſich 168 Kandidaten beworben. Von ihnen find
58 Bewerber juriſtiſch vorgebildet, 80 aus der
mittleren Kommunalkarriere hervorgegangen und
30 amtierende oder im Ruheſtande lebende
Bürgermeiſter.

Der Mann
auf der Feuerleiter.

Roman von Ole Stefani.
Antoriſierte Uebertragung aus dem Däniſchen.
(10. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Mein Gott!“ ſagte der Anwalt, ganz über-

wältigt. „Und wo ſteht der Sandkaſten?“
„Am Hohenzollernufer.“
„Auch das noch!“
Schulz begann es aufzudämmern. „Wieſo

denn, Herr Rechtsanwalt? Glauben Sie, daß
der Sandkaſten mit unſerer Sache zuſammen-
hängt?“

„Natürlich tut er das. Hören Sie, Schulz:
Sie bringen die Kaſſette zu Eckert aufs Präſi-

ium und ſorgen dafür, daß ſie gut verwahrt
oird. Auf morgen früh!“

Er hängte ab und ſtand einen Moment in
Gedanken, die einen Kreis ſchloſſen: Platin-
ſtab Einbruch bei Arnthal; Einbruch
Petrucci; Petrucci Stock mit Metallknopf;
Stock Patient im Joſefskrankenhaus; Pa-
tient Sandkaſten: Sandkaſten Platin-
ſtab. So ſchloß der Ring.

Noch ſah er nicht klar. Wenn es nur
gelänge, den Kranken zu identifizieren!

Er ſtieß einen kleinen Seufzer aus und
ging ins Zimmer zurück. Der Oberregiſſeur
ſtand, die Stirn an die Fenſterſcheibe gepreßt,
und ſtarrte in die Finſternis hinaus.

„Na, Kielhacke was wollen Sie denn
nun tun?“

„Jch weiß gar nichts.“
„Nun, ich habe mir Jhre Sache durch den

Kopf gehen laſſen. Jch glaube, ſie fällt in dem
Moment in ſich zuſammen, in dem Sie ein

wandfrei nachweiſen können, wo Sie ſich zur
Zeit des Mordes befunden haben.“

„Aber das iſt es ja gerade!“ rief Kielhacke
aus. Der Schweiß ſtand ihm in Tropfen auf
der Stirn. „Das kann ich ja nicht! Jch bin
geſtern nacht um halb zwölf aus dem
Romaniſchen Café fortgegangen und wollte
in einen Spielklub oben im Oſten, in der
Prinzenſtraße. Er war berüchtigt, weil dort
ungewöhnlich hoch geſpielt wird, und ich hatte
ſo eine dunkle Ahnung: ich würde mir die
Summe, die ich Petrucei ſchuldete, dort zu
ſammengewinnen. Es war aber kein Menſch
da, das Haus war verſchloſſen und dunkel, und
ich ging wütend weg und lief in meiner Ver
zweiflung zu Fuß durch die ganze Stadt nach
dem Weſten zurück. Heute erfuhr ich, daß der
Spielklub Prinzenſtraße vor zwei Tagen von
der Polizei ausgehoben worden iſt. Jeden
falls landete ich gegen 2 Uhr in der Ans-
bacherſtraße in dem Raum, in dem wir uns
heute abend ſahen. Dort erreichte mich bald
darauf auch der Telephonanruf des Theaters.“

Der Anwalt dachte ſcharf nach. „Ganz plau-
ſibel,“ ſagte er ſchließlich.

„Wie meinen Sie?“
„Jch ſage, es klingt für die Kriminalpolizei

ganz plauſibel. Obgleich es immer eine
dumme Sache bleibt, daß Sie niemand auf
Jhrer nächtlichen Wanderung geſehen hat.
Aber ich ſchlage Jhnen vor: Sie beauftragen
mich als Jhren Rechtsbevollmächtigten, der
Polizei Mitteilung von Jhrer Situation zu
machen. Sie ſelbſt unternehmen ohne mein
Einverſtändnis keinen weiteren Schritt in der
Sache.“

„Schön!“ ſagte Kielhacke erleichtert. „Aber
wie dann, wenn die Polizei ſagt: er hat ge-
merkt, daß wir ihn im Auge haben, und will
mit einer glaubwürdigen Ausrede ſeiner Ver-
haftung zuvorkommen?“

„Gut, daß Sie auf dieſe Auffaſfung vor-
bereitet ſind!“ lachte Kramer. „Das kann ſchon
ſo kommen. Aber da können wir im Moment
nichts machen, nicht wahr?“

„Jch danke Jhnen herzlich, Herr Rechts-
anwalt. Jch gehe jetzt etwas beruhigter nach
Hauſe. Meine Zähne klappern, und ich werde
Chinin nehmen.“

„Tun Sie das!“ ſagte Kramer. „Jch bringe
Sie hinunter.“

XV.
Es war am nächſten Morgen auf dem Poli-

zeipräſidium in Eckerts Zimmer.
„Sie haben recht“, ſagte der Kommiſſar,

„die Sache Kielhacke iſt jetzt auf einem toten
Punkt für uns angelangt. Den Stock ſchien er
wirklich nicht zu kennen. Und Sie haben
ferner vecht: es iſt beſſer, ihn auf freiem Fuße
zu belaſſen und weiterhin zu beobachten Jſt
das alles, was wir jetzt tun können, Herr
Rechtsanwalt

„Nein“, ſagte Kramer und rieb ſich die
Hände. „Nun wollen wir uns einmal ein
bißchen einer anderen Spur annehmen. Sie
führt zu einem vecht anſtelligen und für ſein
Alter vielverſprechenden jungen Manne, der
Fritz Kniſpel heißt.“

„Der Nachtportier der Mozartoper?“ fragte
Schulz.

„Ganz recht. Aber er hat außerdem noch die
bemerkenswerte Eigenſchaft, Bruder einer
Schweſter zu ſein, die Dienſtmädchen in der
Villa iſt, aus der der Platinſtab geſtohlen
wurde. Nun, da er gefunden iſt, werde ich
Jhnen etwas erzählen, was Sie noch nicht
wiſſen.“ Es folgte die Geſchichte des Platin-
ſtabes: die Wette, der Diebſtahl und die bei-
den zerbrochenen Fenſterſcheiben. Die Beamten
hörten überraſcht zu.

„Wir haben eben den Einbrecher aus der
Augsburger Straße verhört“, fuhr Kramer
fort. „Und wir wollen ihm glauben, daß er

Dietriche und Stahlſägen im Sandkaſten ge-
funden, die in eine Ecke gerutſchte Stahlkaſ-
ſette mit ihrem koſtbaren Jnhalt dagegen über
ſehen hat. Der Sandkaſten nun liegt ein paar
Schritte von der Mozartoper entfernt, ſchräg
gegenüber der Stelle, wo die Seitengaſſe längs
der Oper in das Hohenzollernufer mündet.
Sowohl zur Mozartoper wie zur Villa Arn-
thal, aus der das Platin ſtammt, hat Kniſpel
Beziehungen, Grund genug, ihn in die Reihe
unſerer Betrachtungen einzuſch'ießen. Für mich
ausſchlaggebend iſt eine Unrichtigkeit in ſeine
Erklärung, die er zur zerbrochenen Scheibe
der Mädchenkammer abgab. Dieſer Fehler iſt
ſo verdächtig und für ihn bezeichnend, daß er
Jhnen aufgefallen ſein muß.“

„Mir nicht“, ſagte der Kommiſſar nach-
denklich. „Es iſt doch alles in Ordnung und
ſcheint ſtichhaltig Er ſagt aus, ſeine
Schweſter Anna habe die Scheibe verſehentlich
zerſchlagen.“

„Aber wann?“ half ihm Kramer.
„Halt!“ rief Schulz. „Jch hab's! Er hat

geſagt: Am Nachmittag. Gefunden wurden
die Scherben im Garten aber ſchon des Mor-
gens früh!“

„Donnerwetter!“ ſagte der Kommiſſcar und
war ſprachlos.

„Richtig!“ rief Kramer. „Was für einen
Grund hat Fritz, den Zeitpunkt des Ereigniſſes
zu verſchieben

„Sehr ſehr verdächtig!“ murmelte Eckert.
Sie ſchwiegen eine Weile.

„Ja“, ſagte Schulz, „das Zerbrechen der
Scheibe iſt zweifellos während der Nacht paſ
ſiert, und daß Fritz Kniſpel Jntereſſe daran
hatte, das zu vertuſchen, könnte darauf ſchlie-
ßen laſſen

„Daß er mit dem Einbruch ſelbſt zu tun
hatte? Sehr verſtändlich.“

Entdeckung einen ſolchen Schreck, daß ſie jetzt ihre
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ar ort Jpirl
Vorſchlußrunde um die

Mitteldeutſche Meiſterſchaft.
Als einzigſtes Meiſterſchaftsſpiel ſtehen ſich

morgen in Leipzig auf dem Eintrachtplatz

V. f. B. Leipzig--S. C. Oberlind
gegenüber. Nachdem Mitteldeutſchland bereits
am vergangenen Sonntag eine Senſation inſo-
fern erlebte, als der Dresdener Sportklub vom
Chemnitzer Ballſpiel Klub eine Niederlage ein-
ſtecken mußte, kann man dem morgigen Spiele
etwas klarer entgegeſehen.

Wir glauben kaum, daß dem Sportklub die
Reiſe ſonderlich bekommen wird. n Leipzig
wird den Oberlindern nach unſerer Anſicht das-
ſelbe Schickſal zuteil werden, als dem V. f. B.

müßte geradezuCoburg, oder der V. ß B. Leipzi
aben.einen ſeiner ſchlechteſten Tage

Jn der Endrunde erwarten wir keine andere
Poaarung, als den V. f. B. Leipzig und den
Chemnitzer Ballſpiel-Klub.

Um öen Pokal.
Der Bezwinger unſeres Sportvereins 98, der

SportKlub Apolda, geht morgen nach Chemnitz
auf die Reiſe, um dem C. B. C. im Pokalſpiel
gegenüberzutreten. Wer wird hier den Siegerſtellen? Dieſe Frage braucht man nicht als eſſen

zu betrachten, wenn man berückſichtigt, daß der
C. B. C. den mitteldeutſchen Meiſter D. S. C.
bezwingen konnte, während der S. C. Apolda
unſere Grünhoſen, die in einzelnen Mannſchafts
teilen keinen beſonders guten Tag hatten, nur
knapp mit 2:0 erledigten.ber Apolda ver teht es ja, mit vorbildlichem
Eifer das bisher Errungene hartnäckig zu ver-
teidigen. Trotzdem glauben wir nicht, daß das
Können Apoldas ausreichen würde, einen C. B. C.
aus dem Rennen zu werfen. Wir ſprechen den
C. B. C. als Favoriten an.

Drei Geſellſchaftsſpiele.

Während Halle nun wohl den vierten oder
fünften Sonntag hintereinander Großkampftag
erlebt, wenn die Endſpiele um MitteldeutſchlandsHandballmeiſterſchaft tattfinden, ſind unſere drei

ieſigen Vereine auch wieder recht rührig. Bei
aller Quantität ſcheinen ſie aber auch die Qualität
nicht zu vergeſſen, denn das dürfen wir nach den
letzten Reſultaten al ler drei hieſigen Vertreter
mit ſtolzer Gewißheit behaupten: die Form Merſe
burgs bewegt ſich langſam, aber ſicher nach oben,
unſer Ruf als „gefürchtete Provinz“ iſt ſichtlich
im Steigen! Hoffentlich bleiben wir vor Rück
ſchlägen bewahrt!

Auf Merſeburg entfallen zwei der Geſellſchafts
ſpiele, leider beide zu gleicher Zeit. Das wichtigeredavon iſt wohl das auf dem VfL.-Platz zwiſchen

VfL. und Preußen Magdeburg.
e uns vor acht Tagen 99 die Bekannt-

Fortunas vermittelte, folgen morgen die
Magdeburger Adlerträger; ein weiterer Sieg
Merſeburgs würde alſo die Ueberlegenheit gegen
über der Elbeſtadt gewaltig unterſtreichen! Für
unmöglich halten wir das durchaus nicht, denn
wenn auch VfL. vor acht Tagen in Köthen nicht
zu gewohnter alter Form auflief, ſo mag daran
S das Fehlen Röhrs und momentaneerſagen von Bartſch ſchuld geweſen ſein. Auf
eigenem Platz erwarten wir die BlauWeißen
wieder in Front. Die Magdeburger Preußen
haben im Mittelelbegau einen guten Mittel
in der Tabelle inne, und ihre gut eingeſpielte Elf
dürfte immerhin einer Ueberraſchung fähig ſein.
Alſo aufpaſſen muß der VfL. auf jeden Fall!

Zu gleicher Zeit ſtreiten ſich
Preußen und SpVg. Zeitz

um die Ehre des Sieges im Geſellſchaftsſpiel auf
dem Prußenplatz. Preußen ſcheint ſich den Saale-
Elſtergau mit ſeiner 1. Klaſſe nacheinander vor-
nehmen zu wollen. Nachdem der Sportklub
Weißenfels mit 7:2 Federn laſſen mußte, wird
Zeitz, die in der Tabelle neben den Weißenfelfern
rangieren, auch kaum z einem Sieg kommen.
Vorher ſpielt Preußen (Damen) Handball gegen
Neumark (Damen).

Bereits am Vormittag ſtartet
99 in Halle gegen Wacker.

Die 99er wollen offenbar beweiſen, daß die
letzte 7:2- Niederlage gegen Wacker im Verbands-
ſpiel durch das Ausſcheiden Rummels irregulär
war. Wacker iſt z. Z. blendend in Form, die
99er freilich nach ihren vorſonntäglichen Leiſtungen
auch, ſo daß der Kampf recht intereſſant werden
kann. Wir ſind auf das Ergebnis geſpannt.

Noch ein beſonderes Ereignis: Preußen ſtellt
morgen erſtmals ſeine Herrenhandballelf ins

eld alſo ein weiterer Fortſchritt für Merſe-
urg!

ür Oſtern iſt noch nichts Endgültiges bekannt; man ſpricht von 99 gegen Dresdenſia,

Dresden, für den zweiten Feiertag. Doch warten
wir's erſt mal ab!

Eine zweitägige Tournee entführt den Saale
rer Sportfreunde nach Erfurt und Gotha.m Sonnabend iſt der S. C. Erfurt der Gegner,
während der Sonntag Gotha 91 gilt. Jſt das
nicht ein klein wenig zu viel? Und gerade wieder
in Thüringen zwei Spiele hintereinander
Das ſchwerere Spiel ſollte das in Erfurt ſein.

Der V. f. L. reiſt nach Meerane, um ſich
mit der Hoffmann- Mannſchaft zu meſſen.
Wenn unſere Blauroten nur einen »ſchußfreu
digeren Sturm hätten! So aber r das meiſte
auf der Hintermannſchaft. Wir glauben kaum
an einen Sieg unſerer vom Angerweg.

Boruſſia ſteigt nach. Nachdem Wacker am
Vorſonntag SchwarzGelb Weißenfels abfertigte,
haben es ſich auch die Schwarzen vorgenommen,
dasſelbe zu tun. Ein Grund, daram zu zweifeln,
liegt eigentlich nicht vor.

JugenöFuß und -Hanöball.
Auch bei der Jugend gehen die Verbandsſpieleihrem Ende entgegen. Meſſterſchaften werden laut

Mitteilung des Ausſchuſſes für Jugendpflege nicht
mehr ausgetragen. Der Tabellenſtand hat daher auch
keine weſentliche Bedeutung, da untere Mannſchaften
ohne Punktverluſt beliebig verſtärkt werden können.
Der Wegfall des Punktſyſtems bei der Jugend iſt zu
begrüßen; aber dringend erwünſcht iſt die weitere An
ſetzung von Verbands bzw. Pflichtſpielen.

Für morgen ſind 15 Verbandsſpiele angeſetzt und
22 Eeſellſchaftsſpiele abgeſchloſſen worden. Hochbetrieb
herrſcht noch bei den Junioren.

Es ſpielen: Verbandsſpiele:Klaſſe 1a: Boruſſia 1. gegen 96 1., 9 Uhr.
Favorit 1. gegen 98 1., 9 Uhr. Sportfreunde 1.
gegen Wacker 1., 9 Uhr. Ammendorf 1. gegen
Schkeuditz 1., 10 Uhr.

Jn ällen vier Spielen ſtehen ſich faſt ausgeglichene Mannſchaften gegenüber, eine Ausnahme bildet
allerdings der Spitzenführer 98. Es iſt ſchwer zu
ſagen, welchem Spiel der Vorzug zu geben iſt.

Klaſſe 2: Landsberg 1. gegen Freya-Paſſendorf 1.,
10 Uhr. Dölau 1. gegen Wansleben 1., 10 Uhr.
1910 1. gegen Wacker 2., 10 Uhr. Lettin 1. gegen
Olympia I., 10 Uhr.

Das intereſſanteſte Treffen ſollte es in Paſſendor“
zwiſchen 1910 und Wacker geben. Gewinnt 1910 dieſes
Spiel, ſo ſteht die Mannſchaft an der Spitze der
Tabelle, andernfalls tritt Punktgleichheit ein; aber
auch die übrigen Spiele haben ihren beſonderen Reiz.

Klaſſe 3: Sportfreunde 2. gegen 98 2., 10,30 Uhr.
Wacker 3. gegen Boruſſia 2., 9 Uhr. VfL. Merſeburg 2. gegen Savorit 2., 9 Uhr.
Wir möchten uns für 98, Boruſſia und VfL. ent

ſcheiden. Ueberraſchungen ſind bei der fortſchreitenden,
Entwicklung aller Mannſchaften nicht ausgeſchloſſen.

Jugend: Neumark 1. gegen VfL. Merſeburg 1., um
9,30 Uhr. 99- Merſeburg 1. gegen MarathonRöſſen 1.
9 Uhr. 98 2. gegen 99- Merſeburg 2., 9 Uhr.

Hier ſollten Neumark, 99 und 98 die Sieger ſtellen.
Jm Handball gibt es nur ein Verbandsſpiel.

Es ſtehen ſich gegenüber: HRC. 1. Jug. gegen Boruſſia
1. Jugend, 10 Uhr.

Geſellſchaftsſpiele.
Fußball:

Junioren: Mücheln 1. gegen Neumark 1., 10 Uhr.
Neumark ſollte ſich hier behaupten können. Preußen 1.
gegen VfL.- Merſeburg 1., 11 Uhr. Aus dem Orts-
erby des Tabellenerſten und zweiten müßte Vfo

der Form nach als Sieger hervorgehen. Dieſes
Treffen verſpricht äußerſt intereſſant zu werden.

Jugend: Kayna 1. gegen Beuna 1. 99- Merſeburg 2.
gegen Landsberg 1. Eintracht 1. gegen 96 U.
10 Uhr. 96 2. gegen Holleben 1., 10 Uhr.
98 1. gegen Preußen Merſeburg 1., 11 Uhr. Bo-
ruſſig 1. gegen Favorit 1., 10,30 Uhr.

Knaben: Wansleben 1. gegen Boruſſia 1., 2 Uhr
(Propagandaſpiel in Wansleben). Cröllwitz 1. gegen
Boruſſia 2., 9,30 Uhr. 98 1. Aen VfL. Merſe
burg 1., 10 Uhr. 98 2. gegen Cröllwitz 2., 12 Uhr
96 2. gegen Holleben 1., 11 Uhr. ſſendorf 1.
egen Sportfreunde 2., 10 Uhr. Paſſendorf 2. gegen
portfreunde 3., 11 Uhr. Die Geſellſchaftsſpiele

weiſen reſtlos gute Paarungen auf, es iſt daher
überall guter Sport zu erwarten.

gend: Sportfreunde 1. gegen Ammendorf 2., um
9 Uhr, Ammendorf. V. 2. gegen Marathon-

ig 1. (Zeit unbekannt). PSV. 3. gegen
99 Merſeburg 2., 9,30 Uhr.

Knaben: 98 1. gegen Dölau 1., Sonnabend, um
3,30 Uhr. Wacker 1. gern Sportfreunde 1., Sonn
abend, 5 Uhr. PSV. 1. n 99- Merſeburg 1.,10,30 Uhr. 98 1. gegen Merſeburg 1., um
10,30 Uhr, in Merſeburg.

Die wenigen Handballſpiele laſſen darauf ſchließen,daß ſich mehrexe Mannſchaften erſt mal Ruhe gönnen,
um dann mit friſchen Kräften in die Zeit der Freund
ſchaftsſpiele zu gehen. Aber auch in dieſen wenigen
Spielen werden gute Leiſtungen geboten werden.

Alle Spiele finden auf den Plätzen der zuerſt
genannten Vereine ſtatt.

MeiſterſchaſtsFinale!
Dresden als Ort der Damen-Meiſterſchaft. Das
Herren-Endſpiel in Halle. P. S. V. Berlin

Jugend gegen 96 Jugend.
Entgegen der erſten Veröffentlichungen findet am

kommenden Sonntag nur das n nſpiel der Herren- Meiſterſchaft in Halle ſtatt, währen?
das Damenſpiel in Dresden die Entſcheidung
bringen wird. Die Magdeburger Damen haben damit
eine weite Reiſe zu unternehmen, und wir können
daher die Maßnahme des Verbands Handball Aus
ſchuſſes nicht verſtehen, um ſo mehr, als nun Guts
MutsDamen ſämtliche Spiele um die VMBV.Me
ſchaft am Ort und teilweiſe auf eigenen Platze aus
getragen hat.

Schade, daß der ſicher ſehr intereſſante Kampf in
letzter Minute verlegt worden iſt.
ball Intereſſenten i aber dafür ein anderer Genuß
vorbehalten. Der VfL. Halle 96 hat ſich zum kommen
den Sonntag die
ſpielſtarke Jugendelf des PolizeiSportvereins Berlin
nach hier verpflichtet. a Spiel wird nun den
Auftakt zu dem Großkampf der Herren bilden. Jn
Anbetracht der guten Spieſtärke beider Jugendmann-
ſchaften wird ſich ein intereſſantes Treffen entwickeln,
welches vielleicht noch den Durchſchnitt der erſten
Herrenklaſſe überſchreitet.

Die PSVer, der Verteidiger der
Meiſterſchaft, werden mit ihrer altbewährten u
Kampf aufnehmen und ihr ganzes Können einſetzen,
um ihre eiſterſchaft erfolgreich 55 verteidigen. Die
Elf, die wohl bekannt iſt, zu veröffentlichen, erübrigt
ſich wohl. Geſpannt darf man ſein, ob ſich s
Gerücht, das ſich der Torhüter der „roten Teufel“
ab gemeldet hat und ſich einem anderen halliſchen
Verein angeſchloſſen hat, bewahrheitet. Sollte dies
der Fall ſein, ſo wird Ewald, der Reſerve-Torhüter
des PSV., am kommenden Sonntag ſein nicht geringes
Können unter Beweis zu ſtellen haben. Wir glauben
aber, daß das Gerücht nur ein Gerücht bleibt, und daß
Pietſch in gewohnter Weiſe zwiſchen den Pfoſten er
ſcheinen wird.

Da die Aufſtellung der Dresdener Elf noch nicht
bekannt iſt, möchten wir nur erwähnen, daß der
ſtärkſte Teil dieſer Mannſchaft das Schlußdreieck
iſt, in dem der bekannte Seiler der ruhende Pol iſt.

Auch der Torhüter Hahn r über gutes Können
und hat ſeine Elf durch ſeine ſaubere Arbeit ſchon zu
manchem Siege m Jn der Läuferreihe iſt der
alte Kämpe Jäſchke die treibende Kraft. Jn vielen
Schlachten hat er ſeine Heimatſtadt Dresden räſen
tativ erfolgreich vertreten und ſeine Taktik und Technik
verſchafft ihm manches Plus gegenüber ſeinen jüngeren
Kollegen.

Der Sturm ſetzt ſich meiſt aus jüngeren Leuten
zuſammen, die aber eine gefährliche Waffe bilden.
Alles in allem werden die PSVer ſich tüchtig ſtrecken
müſſen, um einen ſicheren Sieg landen zu können.

Wie wir ſoeben erfahren, hat Pietſch an
geh aus Geſundheitsrückſichten ſich vom

S. V abgemeldet und ſpielt alſo amSonntag nicht. Als Torwächter beim P. S. V.
fungiert am Sonntag Ewald.

Hanöball.
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Leipzig I.
Mit der Verpflichtung dieſes erſtklaſſigen

Gegners aus dem Gau Nordweſtſachſen hat
ſich unſer P. S. V. wieder einmal allerhand
vorgenommen, denn die Leipziger Poliziſten
ſind nach Beendigung der Verbandsſpiele
wieder zu großer Form aufgelaufen. Erſt
kürzlich ſchlugen ſie die halliſchen Boruſſen
mit 9:2 glatt aus dem Felde. Auch unſer
P. S. V. mußte im vorigen Jahre die Ueber
legenheit der Leipziger zweimal anerkennen.
Am ſo mehr wird er verſuchen, dieſe Nieder

ſ lagen morgen Sonntag, nachmittags 3 Ahr,
auf dem Kaſernenhofe wieder wettzumachen
Ob ihm dies jedoch voll gelingen wird, iſt ſehr
fraglich, obwohl ſich der P. S. V. in letzter
Zeit in eine ganz beachtliche Form geſpielt
hat. Vor allem der Sturm hat jetzt das Tore-
ſchießen gelernt, ſchoß er doch in den letzten
drei Spielen nicht weniger als 28 Tore. Aber
bei der guten Hintermannſchaft der Gäſte wird
das Toreſchießen wohl nicht allzu leicht ſein.
Auf jeden Fall wird es jedoch morgen einen
ſpannenden Kampf geben, der ja letzten Endes
nur bezweckt, den Handballſport auch in
unſerer Stadt zu fördern und auf eine höhere
Stufe zu bringen.

Am Vormittag 10 Ahr ſpielt die II. Elf
des P. S. V., ebenfalls auf dem Kaſernenhofe,
gegen die I. des V.f. L. Dölau. Auch hier
wird es einen ſpannenden Kampf um den
Sieg geben.

Das Ausſcheidungskegeln in Merſeburg

der Städtemannſchaft auf Bohle und Schere be,
ginnt am kommenden Sonntag im Keglerheim
„Funkenburg“. Gerade dieſe beiden Bahnarten
ind bisher hier ſehr ſtiefmütterlich behandelt
worden. Dies hat ſeinen Grund darin, daß bis-
her hier nur Aſphaltbahnen vorhanden waren,
Durch den Bau des Keglerheims iſt nun jedem
Kegler Gelegenheit geboten, auch auf Bohle und
Schere zu üben. Geſchoben werden 200 Kugeln
in die Vollen.

Es treten an auf Bohle: Sonntag, 3. April,
vom Klub „Gutenberg“: um 10 Uhr O. Bock,
11 Uhr Fiedler, 12 Uhr Ackermann, 1 Uhr Kling-
beil, 2 Uhr Hamel, 3 Uhr Einzelmitglied BV.,
Knoche, 4 Uhr Geßner („Faule Bande“); vom
Klub „Alle Neune“, Neu-Röſſen: um 5 Uhr
Steiner, 6 Uhr Stadler, 7 Uhr Netzſcher, 8 Uhr
Kießling. Auſſicht und Schreiber ſtellen 10 bis
3 Uhr „Goldene Kugel“, 3 bis 5 Uhr „Alle
Neune“, 5 bis 9 Uhr „Faule Bande“.

Schere: Um 10 Uhr Mollnau („Gutenberg“),
11 Uhr Kraft („Goldene Kugel“), 12 Uhr Schra-
der, 1 Uhr Sander, 2 Uhr Padowſki, 3 Uhr Dieß
(„Fall um“), von 4 Uhr ab „Fidele Spatzen“.
Aufſicht und Schreiber ſtellen: 10 bis 11 Uhr
„Goldene Kugel“, 11 bis 3 Uhr „Gutenberg“,
3 Uhr bis Schluß „Alle Neune“.

Den Sportkeglern wird zur Pflicht gemacht,
nach Möglichkeit in Sportkleidung anzutreten,
Bei unentſchuldigtem Fernbleiben vom Kegeln
verliert der Kegler den Anſpruch zur Teilnahme
an dem Ausſcheidungskegeln.

Kreiswartetagung der D. T. in Hannover,

Die Kreiswartetagung der Deutſchen Tur-
nerſchaft, an der weit über 100 Turnerführer
aus allen 18 Turnkreiſen der DT. teilnehmen,
findet am 11. und 12. April in Hannover
ſtatt. Anſchließend daran folgt dann am 13. u.
14. April die Frauentagung. Die auf der
5. Kreiswarteverſammlung zu leiſtende Arbeit
wird teils in geſchloſſenen Sitzungen, teils aber
auch in öffentlichen gemeinſamen Tagungen in
Angriff genommen werden. Nach der Begrü-
ßung wird der Oberturnwart der DT., Studien-
rat Max Schwarze-Dresden, über
Deutſche Turnfeſt 1928 in Köln ſprechen,
Eine weitere öffentliche Tagung bringt der
Dienstag, 12. April. Spielwart W. Brangardt-
Oldenburg ſpricht über die Eingliederung des
volkstümlichen Turnens, des Ringens und des
Spielens in das Riegenturnen. Frauenturnwart
Broderſen Kiel gibt einen Bericht über die neu
zeitliche Betriebsweiſe der Freiübungen. Max
Schwarze wird die Ausbildungsarbeit in
der DT. erläutern und Braungardt hat die
weitere Aufgabe, die Richtlinien für die zeitliche
Verteilung der Veranſtaltungen mit Wett
kämpfen, die von einem Unterſuchungsausſchuß
ausgearbeitet worden ſind, zu vertreten. Ueber
eine Stellung der DT. zu anderen

„Aber weshalb wurde denn Petrucci ermordet
wenn es nicht etwa war, um ihm das Platin

zu rauben?“
Kramer begann leiſe vor ſich hinzupfeifen.

Eckert unterbrach ihn.
„Paſſen Sie auf, Herr Rechtsanwalt. Was

meinen Sie zu folgender Theorie: Petrucci hat
die Wette mit Arnthal abgeſchloſſen und iſt feſt
entſchloſſen, ſie zu gewinnen, noch in dieſer Nacht.
Er geht in ſein Hotel, holt ſich Stahlſäge und
Dietriche, die er irgendwoher beſitzt.

Jetzt kommt allerdings eine Lücke in der
Theorie: Wie ſtößt er auf Kniſpel? Laſſen
Sie mich das überlegen. Nehmen wir an, er ge
winnt Kniſpel, von der Mädchenkammer aus den
Einbruch zu verüben, und ſchafft die Beute in der
Ledertaſche in ſeine Garderobe, wo ſie ihm
und vielleicht mit Recht noch ſicherer geborgen
vorkommt wie in ſeinem Hotelzimmer. Geſtern
nacht nun läßt Fritz den Kammerſänger wieder
in die Oper ein; ſie gehen in die Garderobe, Pe
trucci will die Kaſſette holen, um ſie Arnthal in
der Viktoriabar zu geben. Fritz erſchlägt ihn, eilt
mit dem Raube und den Einbruchswerkzeugen die
Feuerleiter hinab, läuft über die Straße und
verſteckt das Zeug ſchnell in dem Sandkaſten, mit
der Abſicht, das Platin bei gelegener Zeit in
ein paar Stunden etwa unbemerkt an ſich
nehmen zu können. Hierauf geht er ſchnurſtracks
ins Theater zurück und zu Lehmann, dem er die
Komödie mit der offen vorgefundenen Tür vor-
ſpielt.

Vergeſſen Sie nicht, Herr Rechtsanwalt, auf
was Sie ſelbſt beim Verhör uns aufmerkſam
machten!“ Der Kommiſſar ſprang erregt vom
Stuhl auf. „Ueberſehen Sie nicht den Gegenſatz
in den Ausſagen Kniſpels und Lehmanns: wie
Fritz ſich bemüht, aus einem zufälligen Geräuſch,
das Lehmann für Windſtöße hält, das Reißen
eines eingeſchloſſenen Menſchen an einer Türklinke
zu machen

„Und die feuchten Spuren, die die Treppe in
den Garderobenraum hinaufführten?“

„Waren Kniſpels eigene Spuren!“
„Ausgezeichnet!“ rief Schulz aus und ſah

ſeinen Vorgeſetzten bewundernd an.
„Nicht ſchlecht“, ſagte Kramer. „Hat aber

mehrere Löcher. Erſtens: Was hat Kniſpel
nötig, nach vollbrachter Mordtat die Feuerleiter
hinunterzugehen? Er hatte ja die Schlüſſel und
konnte wieder über die Treppe zurück ins Freie.
Aber nehmen wir ruhig an: er war erregt und
fürchtete, im Jnnern des Hauſes Lehmann zu
begegnen. Aber zweitens: wo bleibt bei Jhnen
die myſteriöſe Perſon, von der wir nicht wiſſen,
ob ſie eine Haupt oder Nebenrolle in unſerm
Drama ſpielte: der Patient im Joſefskranken-
haus

Und das dritte Loch, das, welches Jhre
Theorie, ſoweit ſie ſich auf den Einbruch bezieht,
ganz unbrauchbar macht: leſen Sie im Protokoll
Lehmanns Ausſage durch. Er gibt an, in der
Nacht vor dem Mord, alſo in der des Einbruches,
ununterbrochen von 1 Uhr nachts bis 7 Uhr
morgens gemeinſam mit Kniſpel gewacht' zu
haben. Gibt es für ihn ein beſſeres Alibi?“

Der Kommiſſar gab ſich noch nicht geſchlagen.
„Lehmann kann wieder eine Weile geſchlafen
haben.“

„So lange? Un wahrſcheinlich. Aber ſchaden
kann es nicht, wenn wir Kniſpel ein bißchen auf
die Finger ſehen. Helfen Sie mir nur die
Frage löſen: Warum hat der Mann, der die
Kaſſette in den Sandkaſten warf, ſie nicht wieder
herausgenommen? Was hat ihn daran ver-
hindert

„Vielleicht iſt der Mann tot, der es tat“, ſagte
Schulz leiſe.

Da wären wir wieder bei Petrucci!
Aber warum um Gottesvwillen ſteckt er denn das
ganze Zeug in den Sandkaſten, wo es jeder Land

iſtreicher oder Straßenreiniger finden muß? War

er nicht mehr betrunken genug, einen ſolchen Ein
bruch auszuführen, dann mußte er auch nüchtern
genug ſein, zu überlegen, wo er den Raub auf-
bewahren konnte. Wir kommen ſo zu gar nichts!“
ſagte er ſeufzend und erhob ſich. „Wir können
nur darauf warten, daß der Mann im Kranken-
haus zum Bewußtſein kommt oder daß Jhren
Leuten etwas an Kielhacke oder an Fritz Kniſpel
auffällt. Oder daß die Herkunft des Stockes feſt
geſtellt wird. Jch ſehe heute keine andere Mög-
lichkeit.“

Eckert ſagte: „Jch auch nicht. Wir wiſſen
wenig.“

Schulz ſagte: „Wir wiſſen weniger als
geſtern.“

Und Kramer ſagte: „Das war mal ein recht
unnützes Geſpräch. Gott verzeihe uns. Leben Sie
wohl, meine Herren!“

XVI.
„Villa Arnthal!“ rief er dem Chauffeur zu.
Der Direktor ſaß beim Frühſtück. Er ſah be-

kümmert aus. „Guten Morgen!“ ſagte Kramer
fröhlich. „Jch habe dir einen Kanarienvogel mit-
gebracht! Und ſtellte die Stahlkaſſette auf den
Tiſch.

Wenn er ſpäter von dieſem Augenblick er-
zählte, verfehlte er nie, hinzuzufügen: „Jch hatte
nicht gewußt, daß Arnthal ſo ſchön auf den
Händen gehen kann.“ Und Arnthal pflegte dank-
bar ſtrahlenden Auges zu erwidern: „Ja, immer
kann ich das auch nicht. Aber Menſch, in ſolchem
Augenblick!

Als ſich der Direktor wieder etwas beruhigt
hatte, ſagte Kramer: „Alſo hör' jetzt zu. Du mußt
mal wieder die Anna hier feſtzuhalten ſuchen; ich
intereſſiere mich ein bißchen für ihr Zimmer und
n es mir in ihrer Abweſenheit mal an-
ſehn.“

„Sie iſt, wenn ich nicht irre, vor kurzer Zeit
auf den Markt gegangenl“

„Dann gehe ich auf zehn Minuten hinaufl!“
Diesmal befand ſich niemand im Zimmer,

Mit der Ruhe, die lange Uebung verleiht,
durchſuchte Kramer den kleinen Raum und
fand in einem Bündel Wäſche ein goldene
ZwanzigLireStück.

Er hörte ſchnelle Schritte, die die Treppe
heraufkamen. Wieder ſetzte er ſich auf den
Tiſch und wartete ruhig.

Das Mädchen ſchri eauf, als ſie ihn beim
Eintreten ſo unvermutet erblickte.

„Kommen Sie her, Anna!“ befahl er kurz
Und das Goldſtück zwiſchen Zeigefinger und
Daumen hochhaltend, fragte er geradezu: „Was
iſt das

Statt aller Antwort brach das Mädchen in

a e t„Nun?“ fragte Kramer ſtreng. gebeJhnen noch eine Minute Zeit, wenn V. mir
dann noch nicht Auskunft gegeben haben, weal)

dieher das Goldſtück mt, ruPolizei. ſtemmt, a s
Unerwarteterweiſe verſiegte der Tränen-

ſtrom. Mit offenem Munde ſtarrte ihn das
Mädchen an. „Die Polizei?“ fragte ſie ge
dehnt. „Warum denn die Polizei?“

So hübſch ſie iſt, ſie macht doch einen recht
dämlichen Eindruck, ſagte Kramer zu ſich.
Ganz im Gegenſatz zu ihrem Bruder.

Anna kriegte allmählich die Wut. „Jch
habe mit der Polizei nichts zu ſchaffen, die
kann mir nichts tun. Jch bin ein anſtändiges
Mädchen!“

„Woher iſt das Goldſtück?“
„Hat mir Herr Kammerſänger Petrucei, als

er damals mit Jhnen und den anderen Herren
hier war, geſchenkt.“

„Eine ſo große Münze als Trinkgeld?
Reden Sie das einem anderen ein!“

„Jſt aber wahr!“
Sortjetzung jolgt

das
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Sonnabend, den 2. NRpril 1927

Auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzungam Freitag ſteht die zweite Leſung des vor

läufigen Finanzausgleichs zwiſchen Reich, Län-
dern und Gemeinden; ferner die Vorlage zur
Aenderung des Geſetzes über den Eintritt der
Freiſtaaten Wüttemberg, Bayern und Baden inbie Bierſteuer emeinſchaft. unächſt verlieſt Ab-
geordneter Weſtarp (Dnat.) folgende

Erklärung der Regierungs
parteien:

Wir e den vom Herrn Reichsfinanz-
miniſter bekundeten entſchloſſenen Willen, bei der
zukünftigen Geſtaltung des Reichshaushalts zu
größerer Klarheit und Einfachheit zu gelangen.
Die Schwierigkeiten, die ſich bei der Etatsbalan-
cierung für das Jahr 1927 und damit auch zur
Löſung der Aufgaben des vorläufigen Finanz-
ausgleichs ergeben, ſind gewaltig. Die Aus
wirkungen der erheblichen Steuerſenkung der
Finanzreform des Jahres 1925 ſowie der nach
träglichen geringeren Steuerſenkungen durch das
Steuermilderungsgeſetz des Jahres 1926 haben
ſich erſt in den letzten Monaten völlig gezeigt.

Die Reparationslaſten
machen ſich in ſteigendem Maße fühlbar, ins
beſondere weil ihre Zahlung nur infolge des
Zufluſſes ausländiſcher Kredite, nicht aus
Ueberſchüſſen der heimiſchen Produktion, mög-
lich geweſen iſt. Hier erheben ſich ſchon für das
nächſte Etatsjahr ſchwerſte Probleme.

Die Lage des Geldmarktes in Deutſchland,
die von dem erwähnten Zuſtrom aus dem Aus
lande beeinflußt war, hat zu großen

Ueberſchätzungen der Steuerkraft
des deutſchen Volkes geführt. Die Börſenlage
iſt nicht, wie vielfach angenommen wird, gleich-
bedeutend mit der Wirtſchaftslage. Jnzwiſchen

die Auflegung der 500-Millionen Anleihe des
eiches gezeigt, wie ſchwierig die Lage der Wirt-

ſchaft und des Geldmarktes iſt. Die Folgen des
Krieges und der Jnflation erheiſchen gleichzeitig
P iene Aufwendungen zur derozialen Not. Alle Dinge ge jedoch bislang
noch nicht dazu geführt, daß das ganze deutſche
Volk den vollen Ernſt unſerer geſamten finanz-
politiſchen Situation in Reich, Ländern und Ge
meinden klar ſieht. Die Regierungsparteien hal-
ten es für ihre Pflicht, von dieſer Stelle aus,
namentlich mit Rückſicht auf die noch weiter
ſteigenden Reparationslaſten, auf die Tragweite
dieſer finanzpolitiſchen Situation aufmerkſam zu
machen und wiederholt darauf hinzuweiſen,

daß auf die Dauer das deutſche Volk die Höhe
der augenblicklichen Steuerbelaſtung angeſichts
der gewaltigen Verluſte durch Krieg und Jn-
flation nicht tragen kann.
Es war der Wunſch der Regierungsparteien,

auch bei den Reichsſteuern, ſowohl bei den Beſitz
ſteuern wie bei den Verbrauchsſteuern, eine wei-
tere Senkung herbeizuführen. Dieſe Wünſche
mußten angeſichts der geſpannten Etatslage zurück-
geſtellt werden. Die Regierungsparteien haben
ſich entſchloſſen, durch das Geſetz über den vor
läufigen r den für ſie populärenWeg einer Senkung er Reichsſteuer zunächſt auf
zuſchieben und durch Garantierung erhöhter Ueber
weiſungen an die Länder und Gemeinden zu
einer
Herabſetzung und Milderung

der Steuerlaſten
zu kommen, die im Augenblick auf der Wirtſchaft
unmittelbar und zum Teil auch durch Abwälzung
auf den breiten Maſſen der Arbeiter am drückend-
ſten ruhen. Die Regierungsparteien haben ſich
zu der erhöhten Garantie von 2,6 Milliarden M.
aus der Einkommen-, Körperſchafts- und Umſatz-
ſteuer nur entſchließen können, nachdem die ver
pflichtende Beſtimmung in das Finanzausgleichs-
geſetz aufgenommen iſt,

daß die Länder und Gemeinden ihre Real-
ſteuern um den Betrag, der über die Garantie
der Regierungsvorlage hinausgeht, zu ſenken
haben, mindeſtens alſo um 200 Millionen.
Dieſe Verpflichtung iſt durchaus durchführbar,

insbeſondere weil gleichzeitig das Reich die Koſten
für die unterſtützende Erwerbsloſenfürſorge von
den Ländern und Gemeinden auf die Reichskaſſe
übernommen hat. Der Ausdehnung des vorläufi-
gen Finanzausgleichs bis zum 1. April 1929 ſtehen
zweifellos eine Reihe von Bedenken entgegen.

Die Notwendigkeit aber, den Ländern und Ge-
meinden eine icherheit in bezug auf die Höhe

der Ueberweiſungsſummen für einen längeren
Zeitraum und damit die Möglichkeit eines weit
ſchauenden Sparprogramms zu geben, war ebenſo
maßgebend für den Entſchluß der Ausdehnung
des vorläufigen Finanzausgleichs auf zwei Jahre,
wie die Erkenntnis, daß der endgültige Finanz-
ausgleich erſt dann in Angriff genommen werden
kann, wenn ſich die Auswirkungen unſerer

Reparationsverpflichtungen
in ihrem vollen Umfange überſehen laſſen. Die
Regierungsparteien haben in Uebereinſtimmung
mit dem Herrn Reichsfinanzminiſter durch ihren
Vorſchlag die geſetzliche Verpflichtung auf Vor-
lage eines Reichsrahmengeſetzes über die Real-
ſteuern und die Hauszinsſteuern geſchaffen. Sie
erwarten von der Reichsregierung, daß der ent
ſprechende Geſetzentwurf möglichſt bald den geſetz
gebenden Körperſchaften zur Beratung vorgelegt
wird.

Die Beibehaltung des S 35 des Finanzaus-
gleichgeſetzes erſcheint den Regierungsparteien bei l nur unter den Vorausſetzungen erfolgen, die nach l gegen Schmälerung als Rechtsanſpruch einge

Erklärungen der Länder Lebhafte Debatte.
der wrrengen Regelung unvermeidlich; doch er
achten ſie die in den Ausſchußbeſchlüſſen nieder-
gelegte e barer gung der Ausgleichsüber-
weiſungen auf das eigene Steueraufbringen der
Länder für ſachlich berechtigt. Die Regierungs
parteien haben durch

Beſeitigung der gemeindlichen Getränkeſteuern
für Wein und Branntwein den Wünſchen der be
teiligten Erwerbskreiſe Rechnung getragen. Die
Beibehaltung der gemeindlichen Beſteuerung des
Weins würde zudem der Tendenz der ein
ren Beſchlüſſe des Reichstags zuwider-
aufen, die durch die beſondere Notlage des deut-

ſchen Weinbaues weranlaßt wurden. Die Bei-
der gemeindlichen Getränkebeſteuerung

auf Bier wird von den Regierungsparteien für
die Finanzgebarung der Gemeinden als er-
un t erachtet, um in einzelnen Fällen eine ſtär-

ere
Dabei wird die Frage einer ſtärkeren ſteuerlichen
Belaſtung, insbeſondere des Branntweins, einer
Sonderregelung im Zuſammenhang mit einer
durchgreifenden Reforin der geſamten Brannt-
weinbeſteuerung vorbeharten. Die vorgeſchlagene
Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen über
den Eintritt der ſüddeutſchen Staaten in die
Bierſteuergemeinſchaft aus dem Jahre 1919 iſtnach Auffaſſung der Regierungsparteien recht-

lich durch einfaches Geſetz zuläſſig und ſachlich
begründet. Die Regierungsparteien begrüßen
den Geſetzentwurf auch als einen Schritt zur Be-
ſeitigung innenpolitiſchen Streites und zur Her
beiführung innenpolitiſcher Befriedung.

Die egierungsparteien haben gegenüber
r Punkten des neuen Geſetzes über den
vorläufigen Finanzausgleich zum Teil Be-
denken, aber f betrachten das Geſetz über
den vorläufigen Finanzausgleich und das Geſetz
über die ierſteueranteile der ſüddeutſchen
Staaten als ein einheitliches Ganzes
und haben ſich daher im der Herbei-
führung eines innenpolitiſchen Ausgleichs undeiner Kerſtänrigung mit den Ländern und Ge-

meinden entſchloſſen, tag Bedenken zurück
zuſtellen. Jn dieſem Zuſammenhang erſchien

die Erhöhung der Garantieſumme auf
2,6 Milliarden Mark

angezeigt und auch finanziell möglich, weil die
Eingänge aus den Ueberweiſungsſteuern die be-
rechtigte Hoffnung zulaſſen, daß die Garantie-
ſumme aus den den Ländern und Gemeinden
zuſtehenden Erträgniſſen dieſer Steuern erfüllt
werden. Die geſchätzten ehe e aus der
Einkommen- und Körperſchaftsſteuer bedeuten für
die Reichskaſſe angeſichts der Tatſache, daß ihr
nur ein Viertel aus dieſen Steuern verbleibt,

a e Realſteuern zu vermeiden.

keine erhebliche Verbeſſerung der Finanzlage.
Gleichzeitig ſind die eigentlichen Barreſerven
durch das Steuermilderungsgeſetz des Jahres
1926 und die erhöhten Ausgaben des gleichen
Jahres reſtlos verbraucht. Das bedeutet, daß
ſchon an die

Verausgabung von Reſerven
erangegangen werden mußte, die man als
tatsreſerven im eigentlichen Sinne nicht an

ſprechen kann. Aus dieſem Grunde mußten die
Regierungsparteien weiter ſchweren Herzens
eine Reihe von Wünſchen dringender Art zurück-
ſtellen und Abſtriche an der Etatsvorlage bzw.
an den vom Reichstage vorgenommenen Etats-
bewilligungen machen.

Durch dieſe Streichungen und durch die Her-
anziehung der letzten Reſerven iſt es möglich ge-elen für den dringendſten ſozialen

e r Summen über denVoranſchlag hinaus bereitzuſtellen. w. ge
ören vor allem 25 Millionen Mark für die

Linderung der Röte der Kleinrentner und
82 Millionen Mark für die Erfüllung der
dringendſten Forderungen der Jnvalidenrentner.

Es bleiben aber unbedingt zu erfüllende
Wünſche auf dem Gebiet der Entſchädigung
der Liquidationsgeſchädigten, der Erhöhung
der und Kriegshinter-bliebenenfürſorge und der Beamtenbeſoldung
vorerſt unberückſichtigt.

Die Regierungsparteien erwarten, daß auf die
Bereitſtellung der hierfür erforderlichen ittel
noch im Laufe des Etatsjahres 1927 Bedacht ge
nommen wird. Hierbei iſt nicht zu verkennen,
daß der Etat Deckung für dieſe Ausgaben noch

bietet. Die Regierungsparteien ſehen die
großeAufgabe der verwaltungsreform

in Reich, Ländern und Gemeinden als eine der
vordringlichſten an. Sie halten ſie nicht nur vom
Standpunkt finanzieller Erwägungen aus für
notwendig, ſondern auch unter dem Geſichtspunkte
der Vereinfachung und der größeren Rechtsſicher-
heit und der vielfach noch nicht klaren Scheidung
der Aufgaben zwiſchen Reich, Ländern und Ge-
meinden. Die Regierungsparteien ſind ent-
ſchloſſen, jede Anregung, von welcher Seite ſie
auch kommen werde, nach dieſer Richtung gy zu
unterſtützen und jede Mitarbeit für die Bewäl-
tigung dieſer angeſichts der erdrückenden Repa-
rationslaſten und der unbedingt noch zu beſeiti-
genden Schäden des Krieges entſcheidenden Auf-
gabe dankbar anzunehmen. (Lebhafter Beifall.)

Es folgt eine Erklärung des Miniſterpräſi
denten Braun

für die preußiſche Regierung:
Der S 6 des Geſetzes vom 27. März 1919 und

der S 8 des Geſetzes vom 24. Juli 1919 lauten
wörtlich: „Aenderungen dieſes Geſetzes können

e

der Reichsverfaſſung für Verfaſſungsänderungenhin ſind.“ Hiernach ſteht feſt, daß zur
Verabſchiedung des via Geſetzentwurfes die
in Artikel 76 der v verlangte Zwei-
drittelmehrheit ſowohl im Reichstag wie im
Reichsrat erforderlich iſt.

Neben dieſen rechtlichen Bedenken e
aber auch ſolche ſchwerwiegender ſachlicher Art.
Mit dem alle Länder betreffenden allgemeinen
Finanzausgleich ſoll ein Sonderfinanzausgleich
n einzelner Länder verbunden werden.

nd das in einem Augenblick, in dem die un
günſtigſte Finanz age des Reiches dazu nötigt,
die nur einmalig r Ausgaben zurwirtſchaftlichen und kulturellen Förderun r
durch den Kriegsausgang ſchwer betroffenen
Grenzgebiete, zu denen au
gehören, zu kürzen und möglicherweiſe in den fol
genden Jahren ganz fortfallen zu laſſen. Damit
wird gegen den Grundſatz der gleichmäßigen Be-
handlung aller Teile des Reiches und gegen den
weiteren Grundſatz verſtoßen, daß, je beſchränkter
die Mittel des Reiches ſind, ſie um ſo ar
und gerechter verteilt werden müſſen. ie preu
ßiſche Regierung würde an ſich bereit ſein, Maß-
nahmen der Reichsregierung zur Behebung vor-
e finanzieller Schwierigkeiten ein-
zelner Länder zu untkerſtützen,

den jetzt eingeſchlagenen
e g aber, der auf der einen Seite das Reich

für immer um jährlich vierzig Millionen Mark
mehr belaſten ſoll, auf der anderen Seite ein
malige dringende Ausgaben zum Nachteile
gerade der bedürftigſten Reichsteile kürzen will,
erhebt ſie aus den angegebenen ründenpflichtgemäß Widerſ pr.
Der ſächſiſche Geſandte Dr.

erklärt

für die ſächſiſche Regierung:
Die Regierung ſieht ſich genötigt,

wie ſie es ſchon im Steuerausſchuß getan, auch
in dieſem Stadium der Verhandlungen die
S Bedenken gegen die neue Vorſchrift des

bſatzes 2 des S 4 zu äußern. Dieſe Vorſchrift
verläßt die bisherigen Grundlagen des Finanz-
ausgleichs in dem wichtigſten Punkte. Jetzt ſollein Ausgleich in der eiſe vorgenommen werden,

daß einer Reihe von Ländern, unter anderen
le ein Teil ihres Einkommen- und Körper-
ſchaftsſteueranteils weggenommen und an andere
Länder abgetreten wird. Und zwar wird dieſer
ler rein rig vorgenommen ohneRückſicht darauf, welche Ausgaben die abtreten
den Länder notwendigerweiſe zu leiſten haben
und wie die ge Leiſtungsfähigkeit derempfangenden Länder beſchaffen iſt. Die ſäch-

ſiſche Regierung legt
Verwahrung

egen dieſe Abſichten ein und ſpricht in letzter
tunde die Erwartung aus, daß der Reichstag

ſeine Hand zu Maßnahmen ſolcher Art nicht bieten
wird. Beifall links.

Staatsrat v. Wolf verlieſt folgende Erklärung

für die bayeriſche Regierung:
Der Streit über die Frage, ob der Jnitiativ-
geſetzentwurf über die Bierſteuerentſchädigungen
zu einer rechtsgültigen Annahme im Reichstag
und Reichsrat einer Zweidrittelmehrheit bedarf,
hat in den ſüddeutſchen Ländern Anlaß gegeben,
dieſe Rechtsfrage zwei anerkannten Autoritäten
auf dem Gebiete des öffentlichen Rechts, nämlich
dem ordentlichen Profeſſor des öffentlichen Rechts
an der Univerſität r Geheimen Hofrat
Dr. Anſchütz, und dem ordentlichen Profeſſor der
Univerſität München, Geheimen Hofrat Dr. Dy-
roff, vorzulegen. Es wird genügen, wenn ich
die entſcheidenden Stellen aus dem Gutachten
dahin zuſammenfaſſe, daß beide Gutachten darin
übereinſtimmen: 1. daß den Ausgangspunkt für
die Entſcheidung der ſtrittigen Frage die Ein-
trittsgeſetze von 1919 zu bilden haben; 2. daß der
Begriff der w. des Geſetzes“ im Sinne
der 88 6 9 dieſer Eintritts im engen
Sinne auszulegen iſt. Es muß ſich um eine „kon
ſtitutive“ um eine Ab-weichung von der a des Geſetzgebers von
1919. Handelt es e lediglich um die Anpaſſung
der durch die Jnflation gegenſtandslos gewor-
denen Höchſtziffern des S 3 der Eintrittsgeſetze
an die eingetretene Verſchiebung der Währungs-verhältniſſe, ſo liegt na Anſchüt lediglich eine
Aenderung deklarativer Art, nach Dyroff lediglich
eine Durchführungsnorm vor.

Preußen überſieht vor allem, daß den ſüd
deutchen Ländern unanfechtbare Rechtstitel zur
Seite ſtehen, die Bedingungen für den Eintritt
in das Reich 1870 und die Reichsverfaſſung
von 1871. 1919 ſollten zwar die Reſervate
fallen, aber im Wege der Verſtändigung und
gegen volle Entſchädigung,
Dem Weſen nach liegt alſo ein neuer Ver-

trag vor, wenn auch der Form nach der Weg
des Geſetzes gewählt wurde. Bayern hätte bei
voller Enſchädigung eigentlich auch Anſpruch auf
Anteil an ſpäteren Steuererhöhungen gehabt. Es
hat darum auch Beſeitigung der Höchſtgrenze ver
langt. Sie iſt ihm verweigert worden mit einer
Begründung, die nicht geworden iſt. Auf
alle Fälle aber ſollte Bayern die Einnahme er-
halten. die es damals hatte. 1911 waren es
38,9 Millionen, bei Berückſichtigung der Minde-
rung der e grſttge ſind dies heute mindeſtens
45 Millionen. n erſter Linie waren aber
13,55 v. H. zugeſagt. Das ſind heute mehr als
45 Millionen. Die vorgeſehenen Erhöhungen der
Höch“orenzen entſprechen alſo dem, was im Jahre
1919 ſeitens des Reiches den ſüddeutſchen Län-
dern feierlich und unter beſonderer Gargntie

Gradnauer

die beſetzten Gebiete

Der Kampf um den Finanzausgleich.

räumt worden iſt; ſie ſind die Erfüllung einer
Rechtspflicht des Reiches. Ge enüber dieſer Tat
ache müſſen alle formalen Einwendungen, dieſag aus der Jnflation und der Formvorſchrift in
den S8 6 (8) der Eintrittsgeſetze ableiten laſſen,
urücktreten. Bayern verlangt in einer Exiſtenza e ſein Recht und hat das Zutrauen zum
eichstag, daß er es nicht verweigern wird.

Abſtimmungen
Nunmehr wird die Abſtimmung über den An

trag Dr. Hertz (Soz.) auf t desBierſteuergeſetzentwurfes an den Ausſchuß wieder
holt. Auf Antrag MüllerFranken (Soz.) iſt
vieſe Abſtimmung namentlich.

Die namentliche Abſtimmung ergibt Ablehnung
des Antrages mit 189 Stimmen gegen 163 Stim-
men der Sozialdemokraten, Kommuniſten, Demo-
kraten und der Wirtſchaftspartei bei einer Ent-
haltung. Es folgen dann die zurückgeſtellten
Abſtimmungen zum

Etat des Reichsfinanzminiſteriums.
Den Ausſchußbeſchlüſſen wird unter Ablehnung

der kommuniſtiſchen Anträge zugeſtimmt.
Zum Schutze der Jnſel Helgoland gegen Fels-

abſtürze und Angriffe des Meeres werden anſtatt
2,4 Mill. M. nur 1,4 Mill. M. bewilligt.

Das Haushaltsgeſetz wird angenommen, ebenſo
deine des Reichsfinanzminiſteriums. Darauf
beginnt

Die Ausſprache
zum Finanzausgleich

Abg. Junke (Soz.): Die Erklärung der Re
gierungsparteien bezeichnet den jetzigen Finanz-
ausgleich als erſten Schritt zur Herbei-
führung einer inner politiſchen Be-
friedung. Wie die Erklärung der preußiſchen
Regierung zeigt und durch die Erregung bewieſen
wird, iſt gerade das Gegenteil eingetreten. Schon
heute kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß
durch die ungleichmäßige Behandlung der Län-
der die Gefahr beſteht, daß die Reichsverdroſſen-

eit unſeligſten Angedenkens wieder auflebt. DieWereſ des Reiches ſind gegenüber denen ein-

zelner Länder ſtark in den Hintergrund gedrängt.
Die unberechtigte Vormachtſtellung Bayerns als
Staat hat ſich genau ſo unwirkſam gezeigt wie der
Einfluß der Bayeriſchen Volkspartei als ent
ſcheidende Regierungspartei. Dazu kommt, daß
das Zentrum aus parteipolitiſchen Erwägungen
den Forderungen der Bayeriſchen Volkspartei weit
entgegengekommen iſt.

Sachlich konnte man dem Antrage der Re
gierung, das Proviſorium um ein Jahr zu ver
längern, zuſtimmen.
Die Sozialdemokratie iſt immer dafür ein

getreten, daß den Ländern und Gemeinden ihre
verfaſſungsrechtlichen Aufgaben zu erfüllen in die
Lage geſetzt werden. Jetzt ſehen wir eine Liebes
t an einzelne Länder, die zu ernſter

eſorgnis Veranlaſſung gibt. Zuſammenfaſſend
ſtellte der Redner feſt, der vorliegende Finanzaus-
gleich bringe eine Zurückdrängung der Reichs
intereſſen, eine Begünſtigung der Länder zu
ungunſten der Gemeinden, eine Verſchärfung des
Partikularismus, Verſtärkung des Steuerun
rechts, Droſſelung der ſozialen Ausgaben und eine
Gefährdung der Einſicht des Auslandes, daß
Deutſchlands Repartionslaſten zu hoch ſind. Aus
dieſen Gründen lehnte der Redner dieſen Finanz-
ausgleich ab.

Abg. Koenen (Komm.): Dieſes Finanzaus-
eine iſt ein Ausdruck der inneren Widerprüche n welchem ſich die kapitaliſtiſche Wirt

ſchaft befindet. Die Milliardenlaſt der Steuern
kann von den Werktätigen nicht mehr getragen
werden. Deshalb beantragen wir Erſparniſſe an
den Ausgaben für die Machtorganiſationen, die
ſich die Bourgeoiſie geſchaffen hat; bei der Reichs
wehr und der Schupo kann viel geſpart werden.
Das bayeriſche Konkordat der Kirche hat einen
Reingewinn aus Liegenſchaften im Werte von
einer Milliarde gebracht. Das zeigt, wo geſpart
werden kann. Die Umwandlung der kommunalen
Polizei in eine ſtaatliche Polizei mit Kaſernierung
und Panzerautos koſtet Millionen über Millionen.
Wir beantragen die Einführung von Beſitzſteuern
in den Gemeinden. Wir proteſtieren gegen die
Umrechnung der Steuerverteilung nach dem Um
ſatzſteuerſchlüſſel allein

Abg. Dr. Fiſcher-Köln (Dem.) ſtellt feſt, daß
die im Zuſammenhang mit dem Finanzausgleichs
proviſorium vom Reichsfinanzminiſter verfolgte
Politik jede Möglichkeit g. Senkun-
gen für das Gebiet der Reichsſteuern faſt völlig
verſchließt, und daß in den Ländern und Ge
meinden finanz wirtſchaftliche Tendenzen vorherr-
ſchen, die die Behauptung rechtfertigen, daß alle
auf eine Senkung der Realſteuſterlaſten hinzielen-
den Empfehlungen und Anordnungen der neuen
Finanzausgleichsgeſetzgebung graue Theorie blei-
ben. Dieſes Finanzausgleichsproviſorium zeigt
auch eine entſchiedene und gefahrvolle innen-
politiſche Tendenz. Jn all den Kreiſen, die auf
der Grundlage der Weimarer Verfaſſung die unbe-
dingte Souveränität der Reichsgewalt und der
Reichsautorität abſolut geſichert wiſſen wollen,
daß ernſthafte Bedenken, daß es ſich praktiſch hier
um Verſuche handelt, die die Reichseinheit zu
STCGGGCOG.GCOXNARAAI9yTAIATSäASSSBWNONMUAKK-C.CChHCkAASRKGGBGC9A..c:. e
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ſammenhaltenden Klammern zugunſten einer
ſtärkeren Selbſtändigkeit der Länder zu lockern.

Es iſt ſchon jetzt erſichtlich, daß das Jahr
1927, ſofern der Etat in dem vorgeſehenen Sinne
balancieren ſoll, bei den Reichsſteuern und Ab
gaben eine Mehrbelaſtung von einer Milliarde
mit ſich bringen wird.
Wir faſſen, ſo ſchließt der Redner, unſere

Stellungnahme dahin zuſammen, daß wir aus den
bevorſtehenden Geſetzgebungsakten der jetzigen
Regierungskoalition eine ſchwere Benachteiligung
des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues, eine ſchwere
er gung der insbeſondere der Reichs
Vier und dem Reichstag durch die Weimarer

erfaſſung anvertrauten Reichseinheit glauben,
ableiten zu müſſen und daß wir unſere weitere
Aufgabe darin ſehen werden, in allen Kreiſen
des deutſchen Volkes Verſtändnis dafür zu er-
wecken, daß nur eine n elge Abkehr von
den gegenwärtigen geſetzgeberiſ
die Freiheit des
ſoleung und den Aufſtieg von Staat und Wirt-
chaft im Jnnern herbeiführen kann.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler:
Der Haushalt konnte nur unter ſchwerſten

ren ins Gleichgewicht gebracht wer
den. eine Darlegungen vom Februar dieſes
Jahres find vollinhaltlich eingetroffen. Jch habe
davon kein Wort zurückzunehmen. Nur inſofern
habe ich mich re als ich glaubte, die Ueber
nahme der Erwerbsloſenfürſorge mit etwa
120 Millionen Mark vorſehen zu können,
während ich einige Wochen darauf in die un

Situation verſetzt worden bin, daß
geſtellt wurde, daß nicht mit 120, ſondern

mindeſtens mit 250 Millionen Ausgaben für

en Tendenzen
aterlandes und die

die Erwerbsloſen und Kriſenfürſorge zu rech
nen ſei.
auftaucht, die bisher nicht vorgeſehen war, ſo
wird der beſte Etat dadurch ins Wanken ge-
bracht und man wird auch an Deckungen grei-
fen müſſen, die man im übrigen gern in Ruhe
gelaſſen hätte.
Wir haben dann weiterhin in den Etat Aus

gaben eingeſtellt, die ſozialen Charakter tragen,

wie die r erner für dieKleinrentner und die Jnvaliden. Das ſind neu
aufgetauchte Ausgaben, für die Deckung geſucht
werden mußte. Das hat dazu geführt, daß wir
uns in ſtarkem Maße nach Deckungsmitteln um-
ſehen mußten. Da bin ich einen Weg gegangen.
der mir leider heute zum Vorwurf gemacht wird.
Manchen Leuten kann man es eben abſolut nicht
recht machen. e richtig!) Jch bin ſeinerzeit
als Mießmacher, als Peſſimiſt hingeſtellt worden.
Nun habe ich mir den Wirtſchaftsoptimismus
angeeignet und daraus die Konſequenzen gezogen
und in meinem ruhigen Optimismus ange-
nommen: das wird wohl im Jahr 1927 die Mög-
lichkeit geben, die Einkommen und Körperſchafts-
ſteuer um 270 Millionen zu erhöhen. Einen
großen Teil der Abktiengeſellſchaften habe ich
höher eingeſchätzt. So kam ich zu den 270 Milli-
onen. ir haben zu verſchiedenen

reifen müſſen, von denen ich lieber abgeſehen
ätte. Dieſe Abſtriche ſind aber doch nur gemacht,

um ſoziale Aufgaben, die t neuerdings hervor-
en ſind in dieſem Umfange, finanzieren zu
önnen. So Erhöhung der engere e,der Einkommen der Knoglidenzentner uſw. u

Beginn des Rechnungsjahres 1926 waren Ueber-
ſchüſſe und c vorhanden. Daraus reſul-
tierte der Entſchluß der Reichsregierung,
Steuerſenkung vorzunehmen.

Man hat ſämtliche Ueberſchüſſe der Jahre
1924 und 1925 etatiſiert und zur Beſtreitung
von Ausgaben vorgeſehen.
Es iſt richtig, daß der neue Etat bedroht iſt

mit weiteren Ausgaben, aber jeder Etat wird
ſo bedroht, wenn man von einem Monat zum
andern eine Viertelmilliarde für die Erwerbs
loſen einſtellen muß. Jch wünſche dringend, daßdas Haus unter Zurückſtellung aller anderen Be
denken

das Geſetz über die Arbeitsloſenverſicherung
ſo raſch wie möglich erledigt; denn wenn über
den 1. Oktober 1927 hinaus erneut Mittel vor-
geſehen werden müßten, vielleicht für den gansen
Winter, für die Erwerbsloſen, dann wäre das ein
Zuſtand, der von den Reichsfinanzen nicht er
tragen werden könnte. Das Verſprechen an die
Länder und Gemeinden wäre einfach nicht mehr
weiter zu führen.

ſehe in der Steuerreform von 1925 einen
Verſuch der Anpaſſung an die neuartigen Wirt
ſchaftsverhältniſſe Krrer aber der Vorkriegszeit.
Dieſe Gedanken ſollen mit Nachdruck re
werden. Wir ſtehen auch nicht auf dem Stand-
punkt, daß unſere Steuergeſetze die Kapitalbil-
dung unterbinden ſollen. Das wäre das törichtſte,
was eine Re machen könnte, denn das
neugebildete Kapital ſoll ja die Mittel zur Fort
führung des Haushaltes bieten. Jm übrigen
meine ich, daß wir noch immer unter einer Ueber
ſpannung unſerer Steuerlaſt und unſerer Steuer-ätze ſtehen. Man hat deshalb, nicht erſt ſeit
1926, ſondern mit der Steuerreform von
1925, fortgeſetzt verſucht, durch Steuererleichte
rungen die Lage der Wirtchaft zu verbeſſern.

ch gebe die Erklärung ab, daß ich in gar
keiner Weiſe irgendeinem Partikularismus hul-
dige. Partikulariſtiſche Tendenzen liegen mir
vollſtändig fern. Jch halte es mit dem Manne,
c Geburtstag heute iſt, mit Bismarck, der
geſagt hat:
Partikularismus iſt eine Vaſis der Schwäche.
(Beifall rechts.) Jch muß mich dann gegen die
Behauptung von einem „Rieſengeſchenk an die
Länder“ von ſoundſovielen Milliarden
wenden. Wir haben lediglich die Konſequenz ge-
zen aus der erhöhten Schätzung der Ein-
ommen und W w. Die Länderhaben einen Anſpruch auf eine Erhöhung. Es
iſt alſo kein Geſchenk, ſondern nur das, was ſie
wir zu bekommen haben, iſt jetzt ſchon feſt
in Anſatz gebxacht, damit jedes Land
iſt, mit den entſprechenden geſetzgeberiſchen Maß
nahmen ſchon jetzt vorzugehen.

Es iſt verſchiedenen Herren offenbar entgangen,
daß „as beſetzte Gebiet wie das Gebiet im Oſten
durch die Balancierung des Etats in gar keiner
Weiſe geſchädigt worden ſind. Jm. Gegsgenteil,
wir haben in den letzten Tagen für die Ruhrhilfe
30 Millionen weiter eingeſetzt; der Grenzfonds iſt
von 15 auf 25 Millionen erhöht worden, und
außerdem ſind außerordentlich ſtarke Mittel für
Siedlungszwecke vorgeſehen, die doch faſt aus-
hließlich dem Oſten Deutſchlands zur Verfügung
geſtellt werden.

Abg. v. Gusrard (Zentr.): Der preußiſche
Miniſterpräſident hat heute zu Anfang der Sitzung

eine

Wenn eine Viertelmilliarde plötzlich

herauszuholen.

eines nach Form und Jnhalt ebenſo wie
überraſchende Erklärung zu dem zw der
Reichsregierung und den Mehrheitsparteien die
ſes Hauſes vereinbarten Finanzausgleichgeſetzes
abgegeben. Dieſe Ausführungen des preußiſchenMinſſterpraſidenten ſind durchweg abwegig, und

es iſt meiner Fraktion nicht verſtändlich, wie der
euß. Miniſterpräſident ſolche Behauptungen auf

tellen kann. Guérard widerlegt dann im einzelnen
die Behauptungen Brauns und P fort:
hoffe, daß der preußiſche Miniſterpräſident bei
ſeiner anerkannten Loyalität ſich durch die von
mir gemachten Darlegungen überzeugen läßt, daß
er über die Sachlage nicht richtig unterrichtet wor
den iſt. Jch hoffe aber insbeſondere, daß bei der
Verteilung der bereitgeſtellten Mittel Preußen
ſich nicht noch einmal veranlaßt ſieht, beſondere
Summen für eigene fiskaliſche Zwecke zurückzube

lten, wie das Preußen vor zwei en getan
t, indem es 424 Millionen für Wiederherſtellung

der Uniformen der Schupo von den damaligen
ihm vom Reich überwieſenen Summen zurückbe
halten hat. Beifall b. d. Mehrheit.)

Abg. Drewitz (WVg.): Man wirft uns Oppo
ſition ohne Verantwortungsgefühl vor. Wir haben
nicht die Verantwortung für die frühere Steuer
reform. Man muß die Hebel anſetzen bei der

der Ausgaben. Man muß den Mut
haben, dieſe Notwendigkeit dem deutſchen Volke

ſagen. Jch zweifle nicht an dem ehrlichen
illen des Herrn Köhler. Er hat vor einigen

Wochen ſelbſt geſagt, daß die Bewilligungsfreudig-
keit nicht weitergehen dürfe. Der geſamte
d Mittelſtand iſt mit der jetzigen Regelung
des iniſters aber nicht einverſtanden. Es
bleibt nichts anderes übrig, als den Ländern und
Gemeinden ein Zuſchlagsrecht zur Einkommen-
ſteuer zu geben. Dann haben ſie ſelbſt die Ver
antwortung und ihre Angehörigen können ſie kon
trollieren. Wenn die Regierungsparteien ſo wei
termachen, dann werden die Kreiſe des Mittel
ſtandes, die heute noch bei Jhnen ſind, ſie rer-
laſſen. Der geſamte erwerbstätige Mittelſtand
des Reiches betrachtet eine Löſung der Finanzaus-
gleichsfrage, welche der einſeitigen Belaſtung durchdie Rraiſteuer nicht ein Ende macht, überhaupt

nicht als eine Löſung. Falls die von der Wirt-
ſchaftspartei geſtellten w. werden,
ſo wird ſie die ſchroffſte Oppoſition machen.

Abg. Feder (Nat. Soz.): Die Großbanken ha
ben unerhörte Gewinne gemacht. Aus dem Leuna-
werk, das im Kriege viele Millionen Goldmark
Dividenden verteilt hat, ſind hohe Steuerſummen

Warum geht man nicht an die
ungeheuren Börſengewinne heran? Eine Geſun-
dung der deutſchen Finanzen iſt nur durch grund
ſtürzende Aenderungen möglich: nach außen durch
Beſeitigung der Daweslaſten, nach innen durch
radikale Umſtellung des Steuerſyſtems. Die wirt-
ſchaftliche Freiheit wird dann auch die nationale
Freiheit bringen.

Abg. Keil (Soz.): Führte Dr. Reinhold dicht
am Rande des Defizits entlang, ſo iſt der vor
liegende Etat ein ausgeſprochener Defizitetat,
deſſen Belancierung nur mit bedenklichen, un
ſozialen Mitteln erreicht wird.

Man iſt ſich darüber einig, daß Deutſchland
ein Recht hat, die Nachprüfung ſeiner Repara-
tionsleiſtungsfähigkeit zu verlangen. Mit ver-
nunftgemäßen Mitteln, nicht mit denen nationali-
ſtiſcher Art, wie das die Art der Rechten iſt, muß man
auf eine Herabſetzung der Leiſtungen und auf eine
endgültige Feſtſetzung des Höchſtbetrages hinwirken.
Die Sozialdemokratie hat keinerlei grundſätzliche
Einwände gegen die Senkung der Realſteuern
dort, wo ſie übermäßig hoch ſind, aber bei der
ſchlechten Finanzlage liegt kein Anlaß vor, die
großen Realſteuerpflichtigen, insbeſondere den
Grundbeſitz, zu entlaſten. Jn der Einzelausſprache
über die

Erhöhung der Reichsgarantie
der Länder auf 2,6 Milliarden

und die Verteilung auf die Länder führt
Abg. Dr. Hertz (Soz.) aus: Die Länder haben

grundſätzlich einen Anſpruch auf die von ihnen
aufgebrachten Steuern. Aber in dieſer Vorlage
wird durch die Beſtimmung, daß 450 Millionen
nach den Vorſchriften über die Verteilung der
Umſatzſteuern verteilt werden ſollen, uns ein ganz
neuer Verteilungsmodus zugemutet. Das ge-
ſchieht nicht aus ſachlichen, ſondern aus politiſchen
Gründen. Das Streben der Länder nach neunzig
Prozent wird niemals verſtummen und der Kampf
wird darum mit politiſchen Gründen geführt
werden.

Staatsſekretär Popitz:
Jm urſprünglichen Regierungsentwurf war

vorgeſehen, die Verteilung nach der Umſatzſteuer
glatt zu ſtreichen, aber dieſer Vorſchlag hat keine
Mehrheit gefunden, da große Zarteien ſich gegen
die Streichung feſtgelegt hatten und Deutſche
Volkspartei, Zentrum und Deutſchnationale ſich
demgemäß für die Umſatzſteuer einſetzten.

Auch weſentliche Gremien der Sozialdemotratiſchen Partei waren für die Veibehaltung
der Umſatzſteuer. (Hört, hört! rechts.)

Um aus dieſen politiſchen Schwierigkeiten her
auszukommen, ergab ſich der Weg, den wir ge
gangen ſind.

Abg. Oberfohren (Dnat.): Jch ſtelle nochmals
in aller Oeffentlichkeit feſt, daß die Steuern von
1924/25 reſtlos verbraucht ſind zur Ausbalan-
cierung des Etats für 1926. (Sehr richtig! rechts.)
Das Urteil über die Steuerpolitik Dr. Reinholds
ſei mit ruhigem Gewiſſen der Geſchichte überlaſſen.
(Sehr richtig!)

Bei der Abſtimmung
wird zunächſt über den Antrag Dr. FiſcherKöln
(Dem.) auf Streichung des S 4, der den Ländern
und Gemeinden 2600 Millionen Reichsmark als
Anteil an der Einkommen und Körperſchafts
ſteuer durch das Reich garantieren will namentlich abgeſtimmt. Der Antrag auf Streichung
wird mit 210 gegen 156 Stimmen abgelehnt.

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, den Abſatz 2
des S 4 Verteilung eines Betrages von je 450
Millionen für 1927 und 1928 aus dem Auf-
kommen an Einkommenſteuer, Körperſchaftsſteuer
und Umſatzſteuer) wird ebenfalls in nament
licher Abſtimmung mit 219 gegen 160 Stim-
men abgelehnt.

Die gleichlautenden Anträge der Kommuniſten,
Sozialdemokraten und der Wirtſchaftspartei,
den Finanzausgleich nur auf ein Jahr zu ver-
längern, wird gegen die Stimmen der Antrag-
ſteller abgelehnt. Die Verlängerung bis zum

1. April 1929 wird beſchloſſen. Zu den Beſtim
mungen über die

Gemeindegetränkeſteuern
bemerkt Abg SimonSchwaben (Soz.): Die Ge
meinden können auf die Einnahmen aus den Ge
tränkeſteuern nicht verzichten, oder ſie müßten JeRealſteuern erhöhen, ſoweit das überhaupt noch

möglich iſt. Wird ihnen die Möglichkeit der Ge

ar e ſo muß ihnen dafür
atz gegeben werden.Abe Fiſcher Kbin (Dem.) erklärt, daß ſeine

rtei die Gemeindebierſteüer grundſätzlich ab
ehne.

Abg. Mollath W Vgg.) weiſt auch darauf
hin, daß nach der bisherigen geſetzlichen Beſtim
mung alle Getränkeſteuern in den Gemeinden mit
dem heutigen Tage fottzufallen haben. Das
Haus möge mindeſtens nach dem Antrag der
Wirtſchaftspartei den Fortbeſtand der Vierſteuer
nur bis zum 31. März 1929 zulaſſen.

Unter Ablehnung aller Anträge beſchließt das
Haus nach dem Ausſchußvorſchlag, daß die Ge
meinden mit Genehmigung der Landesbehörden
Steuern auf den örtlichen Verbrauch von Bier

den Standpunkt, daß keinesfalls an dem bisheri
gen Grundſatz etwas geändert werden dürfe. Den
ärmeren Gemeinden müßten auch fernerhin auf
Koſten der Wohlhabenden Ausgleichszuſchüſſe ge
währt werden. Die Deutſche Volkspartei werde
daher äußerſtenfalls für den im Ausſchuß be
ſchloſſenen Rechnungsſatz von 22 Pfennigen
ſtimmen.

Abg. Coloſſer (Wirtſchp.) erklärt, den Vor
ſchlag der Rechten auf einen Satz von 20 Pfennig
lehne ſeine Partei ab, da er eine zu ſtarke Be
tonung der Jntereſſen der Landgemeinden in ſich
ſchließe. Der Redner ſtimmt dem Vorſchlag des
Zentrums auf einen Satz von 22 Pfennig zu.
ſ. Jn der Abſtimmung werden alle Aenderungs-
anträge abgelehnt. Die Ausſchußfaſſung mit

22 Pfg. Kopfbeitrag
wird mit großer Mehrheit angenommen.Auch in ihn gen wird die Ausſchußfaſſung
beſtätigt und ſo die Vorlage in zweiter Leſung
verabſchiedet.

Dann wird die
Jnnenetats mit

weite Leſung des
er Einzelberatung fort

erheben dürfen (alſo ohne jede Friſtbeſtimmung.) geſetzt. Dabei führt
Das Haus vertagt ſich anf Sonnabend 10 Uhr. Jnnenminiſter Grzeſinſki

Fortſetzung der Beratung beim Kapitel Haus
insſteuer. Arbeitszeitnotgeſetz. Kleine Vor-
agen. Schluß 8 Uhr.

Preußiſcher Landtag.

269. Sitzung vom Freitag, 1. April, mittags
12 Uhr.

Der Fall Wrisberg.
Deutſchnationale Anfragen Grundvermögens-
ſteuer und Ausführungsgeſetz zum Finanzaus

gleich.

Abg. Pieck (Komm.) begründet vor Eintritt
in die Tagesordnung einen Mißtrauens-
antrag der Kommuniſten gegen den
Jnnen miniſter Grzeſinsſki, weil er
die arbeiterfeindliche Severingpolitik fortſetze
und die Duldung und Förderung der Feme-
organiſationen betreibe. Präſident Bartel ruft
den Redner zur Ordnung.)

Der Antrag, den Mißtrauensantrag ſofort zu
beſprechen, ſcheitert am Widerſpruch der Sozial
demokraten.

Ohne Debatte wird dann in dritter Beratung
und in der Schlußabſtimmung dem Geſetzentwurf
zugeſtimmt, der die Gültigkeit des gegenwärti-
gen Schutzpolizeibeamtengeſetzes bis
zum 30. Juni 1927 verlängert.

Es folgt die zweite Beratung der von den
Regierungsparteien vorgelegten

Novelle zum Grundvermögensſteuergeſetz,
die es im weſentlichen bei dem bisherigen Zu
ſtande beläßt und nur eine Staffelung zugunſten
beſtimmter land wirtſchaftlicher Betriebe vor-
ſchreibt

Abg. Dr. Waentig (Soz.) beantragt namens
des Ausſchuſſes die Annahme der Vorlage.

Jn der allgemeinen Ausſprache verlangt Abg.
Hecken (Dn.) Umſtellung der Grundſteuer auf den
Einheitswert und begründet Anträge auf Mil-
derung und Erlaß der Grundſteuer für beſonders
gelagerte Fälle.

Abg. Dr. Neumann-Frohnau (Dyvp.) bezeichnet
es als großen Mangel, daß der gegenwärtige un
gerechte, den Ertrag nicht berückſichtigende Modus
der Grundvermögensſteuer noch ein Jahr beibe-
halten werden ſolle. Wenn es aus techniſchen
Gründen nicht möglich wäre, eine neuzeitliche
Bewertung ab 1. April durchzuführen, dürfe das
Geſetz nur, wie ein volksparteilicher Antrag es
wünſche, bis zum 30. September, nicht aber ein
ganzes Jahr, in Geltung geſetzt werden.

Jn der Einzelberatung begründet Abg. Kauf-
hold (Dn.) nochmals die Milderungsanträge.

Bevor die Beratung fortgeſetzt werden kann,
meldet ſich Abg. Schlange-Schöningen (Dn.) zur
Geſchäftsordnung zum Wort und gibt unter leb-
haften Zurufen bei den Kommuniſten

die Vorfälle am Bismarckdenkmal vor dem
Reichstag

bekannt. Er ſpricht dabei von einer ſchmachvollen
Behandlung des um das Vaterland hochverdien-
ten Majors v. Wrisberg, erſucht, die Angelegen-
heit noch heute auf die Tagesordnung zu ſetzen,
und richtet in dieſem Zuſammenhang einige Fra
gen an den Miniſter des Jnnern.

Präſident Bartels macht darauf aufmerkſam,
daß der deutſchnationale Wunſch erſt in Form
eines Urantrages oder einer geſchäftsordnungs
mäßigen Anfrage vorgelegt werden müſſe. (Zu-
ſtimmung links.)

Die deutſchnationalen und deutſchvolkspartei-
lichen Abänderungsanträge zur Grundvermögens-
ſteuer werden abgelehnt.

Es folgt die. zweite Beratung des Geſetzent-
wurfes zur Aenderung des preußiſchen
Ausführungsgeſetzes zum Finanz-
ausgleichsgeſetz. Der Hauptausſchuß be
antragt, mit Wirkung für die Rechnungsjahre
1927 und 1928 den Rechnungsanteil der Gemein-
den an der Einkommen- und Körperſchaftsſteuer
auf 22 Pfennig ſtatt auf 25 Pfennig pro
Kopf der Bevölkerung, wie die Regierungsvorlage
vorſah, feſtzuſetzen.

Abg. Hecken (Dnun.) legt die Stellung ſeiner
Fraktion dar und erklärt, wenn man auch eine
beſondere Notlage der Stadt Berlin dem Geſetz
gegenüber anerkennen könne, ſo müſſe doch die
Propaganda Berlins in dieſer Frage zurückgewie-
ſen werden. Die Deutſchnationalen könnten für
den Einheitsſatz von 22 Pfennigen nicht ein-
treten, ſie verlangten vielmehr einen Einheits-
ſatz von 20 Pfennigen.

Die Regierung müſſe auf die Gemeinden
dahin einwirken, daß die Realſteuern unbedingt
geſenkt werden.

Abg. Dr. Neumann (Dup.) vertritt hinſicht-
lich des Ausgleichs der Gemeinden untereinander

aus: „Aus Anlaß eines bedauerlichen Vorfalls
eute morgen auf dem Platz der Republik hat derer Abg. SchlangeSchöningen mich in zwei

Punkten interpelliert. Die Unterſuchung der
Vorgänge iſt inzwiſchen abgeſchloſſen worden. Wir
liegt darüber folgender Bericht vor:

Heute, am 1. April, 11,45 Uhr vormittags,
näherte ſich eine Gruppe von etwa 20 Herren in
Zivil, mit Zylinder, alſo in feierlicher Klei
dung, dem Bismarckdenkmal. Nach Nieder
legung eines Kranzes W einer der Herren
eine Rede, der außer ſeiner Begleitung auch
etwa 40 Paſſanten zuhörten. Als der vor dem
Reichstagsgebäude dienſttuende Schutzpolizei-
beamte dieſen Vorgang bemerkte, trat er an
den Redner heran und erſuchte ihn, unter Hin
weis auf den Bannkreis, in dem ſich das
Reichstagsgebäude befindet, das Reden zu
unterlaſſen. Der Redner leiſtete dem Erſuchen
keine Folge. Darauf erſuchte der Beamte ihn,
ihn zur Wache zu begleiten und faßte ihn leicht
am Aermel an. Der Herr erklärte, er h

freiwillig mit. Nach etwa 20 Schritten ſank
der Herr, der ſich über den Vorgang offenba:
außerordentlich erregt hatte, vom Herzſchlag gen
troffen tot nieder. Die Feſtſtellungen ergaben,

daß es ſich um den Generalmajor von Wrisberg
handelte, der mit u Begleitung als Ver
tretung des Oſtmarkenvereins zur Kranznieder
legung erſchienen war.“

Nach dem Geſetz über die Befriedung der Ge
bäude des Reichstags und der Landtage vom
8. Mai 1920, S 1, „dürfen innerhalb des befrie-

deten Bannkreiſes des Reichstagsgebäudes er
ſammlungen unter freiem Himmel und Umzüge

nicht e Die Anſprache des Herrn von
Wrisberg vor den Herren ſeiner Begleitung und
einer größeren Anzahl von Poſten die ſich injedem Augenblick vergrößerte, tellte ſich rechtlich

als eine Verſammlung unter freiem Himmel dar,
Eine ſolche durfte der Polizeibeamte nicht ge
ſchehen laſſen. Eine beſondere Anordnung oder
ein Hinweis an die Polizeibeamten, das Geſetz
über die Bannmeile auch am heutigen Geburts

tag Bismarcks zu beachten, iſt nicht ergangen.
Der Beamte hat danach gemäß ſeiner Pflicht ge

andelt. Jch bedauere den Tod des Herrn von
Wrisberg und dieſen ganzen Vorfall ganz außer-ordemlich
Die Beſprechung der Erklärung des Miniſters
wird mit den Stimmen der Deutſchnationalen

Volkspartei beſchloſſen.
Abg. v. Winterfeld (Dnat.) ſtellt mit Befrie

digung feſt, daß auch der Miniſter den Vorfall
von heute morgen tief bedaure. Der Redner er

klärt: Grundſätzlich halten wir das Bannmeilen-
geſetz für berechtigt (Zuruf links: Für die an-
dern!). Der Polizeipräſident muß bei künftigen
Bismarckfeiern am 1. April Ausnahmen zulaſſen,
damit die Möglichkeit geſchaffen wird, einey
Kranz niederzulegen und einige
ſprechen.

Abg. Kaſper e man die Faſchiſten imwende ſich dagegen, da
der Republik ſich ausr 7 auf dem Platoben laſſe.

Damit ſchließt die Beſprechung.
Jn der fortgeſetzten Einzelbeſprechung zum

Etat des Jnnen miniſteriums werden eine Reihe
von Beamtenwünſchen vorgetragen.

Abg. Menzel-Halle (Komm.) bringt Beſchwer
den vor über die Behandlung kommuniſtiſcher
politiſcher Gefangener in Halle.

Der Miniſter des Jnnern Grzeſinſki nimmt
aufs neue r der Tagesordnung das Wort
zu ergänzenden Ausführungen über die Vorgänge
am Bismarckdenkmal.

Er erklärt, daß nach einer neuen Darſtellung
General v. Wrisberg nur mit einigen Worten
eine Kranzniederlegung habe begleiten wollen.
Wenn dieſe Darſtellung zutreffe, ſo habe der
Beamte unrichtig gehandelt. Er
durfte dieſe Kranzniederlegung nicht hindern.

fordern dürfen, zur Wache mitzugehen.
hätte lediglich nach dem Namen fragen dürfen.
Treffe die neue Darſtellung zu, ſo ſei der Be
amte zu beſtrafen.

Damit ſchließt die Einzelberatung. Um *45
Uhr vertagt ſich das Haus auf Sonnabend vor
mittag 10 Uhr.

Briefkaſten.
E. B. Bei Anträgen auf Erteilung der Kon

zeſſion zum Betrieb einer Gaſtwirtſchaft allein
ohne Schankwirtſchaft bleibt die Anerkennung des
Bedürfniſſes dem pflichtgemäßen m. der
Ortspolizeibehörden überlaſſen. Bei Anträgen
auf Neubewilligung einer Konzeſſion zum Aus-
ſchank von alkoholhaltigen Getränken iſt nach
einem neuen Runderlaß des preußiſchen Miniſters
des Jnnern die Bedürfnisfrage nach igraſteg
Grundſätzen zu prüfen, wobei gegebenenfalls auch
die Erforderniſſe des Fremdenverkehrs zu berück
üchtigen ſind.

Worte z.
erklärt, ſeine Partei

Er hätte auch General v. Wrisberg nicht auir
9
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Verbänden ſpricht Volksturnwart H. Schmid
Stuttgart,
C. Steding Bremen die Aufgabe zugefallen iſt,
über das Wettkampfweſen zu berichten.

Kotizen aus dem Pr.-Bez. 1 und 2

m Kreisfrauenturnen 1927 in Bad Blankenburg
ſind nunmehr die Uebungen und Punktwertungen feſt

Die 6.
und Fußball
2. und 3. April d. Js. in Saalfeld (Saale) ausgetragen.

ruppe Oſten iſt kürzlich in Zeitz ausgetragen. DasFreismeiſterſchaftsfechten In et
in Gotha und für Säbel un
Rudolſtadt ſtatt.

Der Schwimmſprunglehrgang im Kreis findet am
24. April in Eiſenach und

Das 3. Thüringer Kreisſpiel- und Sportfeſt wird am Kurz
und 3. Juli in Altenburg abgehalten.
Die Kreispreſſeſtelle iſt neu organiſiert und macht

ſich bereits bis in die Bezirke zum Vorteil der Turner
und Jntereſſenten angenehm bemerkbar.
preſſewarte ſind beauftragt, über das bisherige Zu

ſammenarbeiten mit den
Mitteilung zu machen, ſowie über den Stand derſelben
gegenüber den D.T.Vereinen zu berichten.

Der Fauſtballſpielplan für 1927 t r (Wir
berichteten bereits ſchon vor einigen
Die Redaktion

Kl. Ritterſtr. 5.

während dem Männerturnwart

der D. T -Vereine.
Straße

Thüringer Kreismeiſterſchaften im Hand
für Frauen und Männer werden am münde.

JungmannenAusſcheidungsfechten der Gau
erfolgt.

lorett findet am 8. Mai
Degen am 22. Mai in Die

am 1. Mai in

Die Bezirks

führenden Tageszeitungen

gen ausführlich.

S

S
S

J

und

Gartenmöbel
empfiehlt in beſter Ware
zu billigſten Preiſen die
Eiſenwarenhandlung

Otto Bretſchneider
Fernſpr. 388.

Emin rnsohnöne

Oster-Geschenke
in

Kunst- Porzellan und

I FealaleLewzin im Laubengange des Allen Rathauses

IIIEEEEE
a Klpina-Uhren
9 ſ iS Gold und

Silberwaren
e

III

ü

ſind nützliche, ſtets
willkommene

Geſchenke.

ra ſtatt. der hieſige

Bezirk Merſeburg-Oſt findet in Altranſtädt,

Bezirksvorturnerſtunde ſtatt.
Vorturner für volkstümliche

ß

leichtathletiſchen Abteilungen in den nächſten en:
Bezirk Weißenfels:

mittags 11 Uhr, in Roßbach, in drei Gruppen.
dungen noch ſofort an Franke, Weißenfels, Beuditzer

Laufſtrecken: fünf, drei und ein Kilometer.

Bezirk 2, Halle, links der Saale, Geländelauf am
3. April, r 10 Uhr, in Scharfwitz, in vier
Gruppen.

4.

Bezirk Könnern:
mittags 1,30 Uhr, in Nauendorf.

Leiter iſt Opitz, Könnern.
zwei und ein Kilometer.

Für beſondere Leiſtungen in der Ausbil-
dung von Renngemeinſchaften vergab der
Deutſche Ruderverband Auszeichnungen an

Otto Teichmann,

Leiter
Läufe:

t

Weſtfäl. Hüttenkoks u. Anthrazit, Gashoks,
in Scheiten und geſpalten liefert prompt zu Tagespreiſen

Unter Altenburg 32
Fernruf 398.

Hiefige Begirke:

Geländelauf am 3. April, vor
Mel

er Veranſtaltung: Dietrich, Salz
fünf, drei, zwei und ein Kilometer.

Geländelauf am 3. April, nach
Meldeſchluß bereits Vortrag.

Läufe: vier, drei,
wart“.

Akkorde.“

folgende Amateurtrainer: L. Eismayer Offen
bach; A. Knäuſel Halle und B. Mangels

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender.

8,39 bis 9 U
Univerſitätskirche (Prof
Morgenfeier.
11,30 Uhr: Brand-Jng Rumpf: „Feuerſchutz in
der Landwirtſchaft. bi12 Uhr: Vortragsreihe: Das hein vielfach verkannter Wirtſchaftsfa

Direktor K. Jannott (Gotha):
Bedeutung der Unfallver deu in der Gegen

12 bis 13 Uhr: Mu

trag. Dr.
des Septimenakkordes. Konſonante und diſſonante

Hans Bredow-Schule
Uhr: Vortragasreihe: „Der Eiſenbetonbau.“ Letzter

sAILEM-27IGAREF
mit dem goldenen Wappen auf der Packung

Vortra Di l.-Jng. Em. Haimovici: „Herſtellungund J e ſenbetons.“ 19,30 bis
Uhr: Walter Gropius (Deſſau), Direktor des

a ausbau.
nachmittags 2 Uhr, im Gaſthaus Schulze, die erſte Münſter. Die gleiche Auszeichnung erhielten

r „B us undt u ad einen u ded d Boenrer de rer Frankfurt h ieen ſt Uhr: Sport
u annheim. 22,1 is 24 r: Tanzmuſik.Größere Veranſtaltungen ſind die Geländeläufe der funſeiteuiſher Sender. ontag, 4. April.

10, 12,50, 13,30, 14,45, 15.25, 16, 16,08.
Wirtſchaftsnachrichten nter

10,05 Uhr: Verkehrs
10,20 Uhr: Bekanntgabe

Wirtſchaft.
17,15, 18 Uhr

Sonntag, 3. April. an und Belehrung.
r: Orgelkonzert aus der Leipziger funk und Wetterdienſt.rnſt Müller). 9 üßt: Des Tagesprogramms. 10,25 Uhr Was die
Hans Bredow Schule. 11 bis eitung bringt. 11,45 Uhr: per u

13,15 Uhr: reſſe und
16,30 bis 18 Uhr:: Nachmittags

konzert der Dresdener Rundfunkhauskapelle.
Dirigent: Guſtav Agunte. 18,05 bis 18,30 Uhr:
Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
18,30 bis 18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Studienrat Friebel und Lektor Mann Engliſ

Nauener11,30 bis
Börſenbericht.

»Vorausſage. 12 Uhr: Mittagsmuſik.Zweiter Teil. eng
tor.“ Vierter

„Die

ikaliſche Stunde. Zum
i ll. Turnerſchaft wird eine beſonders ſtarke 30. Todesta von Johannes Brahms (am S a

r r m 7 4 3. April 1897). Mitwirkende: Dresdener Streich- für Anfänger. 19 bis 19,30 Uhr. Dr. Piskſek wie e Gelandelauf r r Tee v e Prattet (die Herren Fritzſche. Schneider, Riphahn (Wien): „Die Entſtehung der Männerchöre.
ttel. und Langſtreckenläufer anzuſprechen ſein. Kropholler), Theodor Blumer (Klavier), Seorg 1930 bis 20 Uhr: Vortragsreihe „Ergebniſſe der

Der Leiter iſt P. Taunrath, Halle. Die genaue Ent-Seifert (Viola), Stefan Auber (Cello). Ueber neuen Vererbungswiſſenſ aft.“ Dritter Vortrag.
ſcheidung fällt am 3. April zur hieſigen Bezirksvor- tragung aus Berlin: 15,30 Uhr: Funkheinzelmann Ernſt Mühlbach (Jena): „Die Vererbung geiſti er

turnerſtunde. von Hans Bodenſtedt (Hamburg). 16,30 bis r und Minderwertigkeiten.“ 20 rUeber den Bezirksgeländelauf werden wir dieſer 18 Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert. Das ettervorausſage und Zeitangabe. Zuglein
Tage ausführlich berichten. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent: Hilmar Uebertragung auf den Deutſchlandſender, elle

Weber. 18,30 bis 19 Uhr: Vortragsreihe: „Ueber 1250: 20,15 Uhr. Sinfoniekonzert. Dirigent:
die Grundlagen der Akkordlehre. Sechſter Vor Alfred Szendrei. Soliſten: Max Krämer (Violine)

Wilhelm Hitzig: „Die Umkehrungen und Afrem Kinkulkin (Violoncell). Das Leipziger
Sinfonieorcheſter. Brahms- Abend. 22 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk.
muſik.

19 bis 19,30

Obstbäume
in allen Arten und Formen
Riechtrag., grobfröchtige
Haselnüsse, Beeren-
obst, Stämmchen u. Büsche

Himbeeren, Brom-
beeren, Er beerplan-
zen, Rhabarber, Spar-
gelpilanzen. Rosen,

blühbare
Hochstäümme und

Bösche in prächtigen
Farben. Ziersträucher,

Schlingpflanzen,
Heckenpilanzen. Allee-
u Parkbäume, Blumen-

stauden, all jährlich
wieder olühend. Grobe Aus-

wahl eigener Bestände.
Preisliste kostenfrei.

Fd. Poenicke& Co.
Delitzsech

Baumschulen. Gegr. 1876.

Das Denken war zu ſeder Zeit

ausschließkch Menschenfähighkeit,

doch dieses Denken zu vollbringen,

will manchen Menschen nicht gelingen

und er fählt heftig oder sacht,

daß eine Dummheit er gemacht.

Rauch Salem“, Mensch! und all dein Denken

wird klug in richt ge Bahnen lenken

RofSALEM u
IIEMN

Führe ſäntlidge
Zimmererarbeiten,

Fußboden, Treppenuw.
billigſt und ſauber aus.

Angebote unter 568 27
an die Geſchäftsſtelle dieſes

Erſtklaſſiges heiz
S hkräftigſtes Brikett

S Luchenauer und
S Geiſeltal Briketts

Naßpreßſteine,

W. W.-Grudekoks
trockn. Brennholz

Blattes erbeten.

u IIIWilh. Schüler
Markt 27.

Wir waschen
kragen l. Ober nenden

in bekannt guter Ausführung.

S

T

i

e

Empfehle zur

Frühfahrshestellung:
Saateggen,

Hedericheggen, Ackereggen, Cambridge u. Glattwalzen,
Dehne, Siedersleben, Zimmermann

und Sack sowie zur Hackzeit Hackmaschinen: Heys
Pflanzenhilfe, Original Dehne und Zimmermann. Ferner
Zentrifugen für Hand- u. Kraftbetrieb: Original Miele u.
Meys Separatoren, Buttermaschinen,. Waschmaschinen,
Wringmaschinen. Haferquetschen, Häckselmaschinen,
Kreissägen, Kartoffeldämpfer, Jauchefässer, Jauche-
pumpen, auch fahrbar; sowie alle zur Landwirtschaft

Rud. Sacksche Pflüge, Düngerstreuer,

Drillmaschinen:

gehörenden Maschinen und Geräte
2 sowie sämtliche Ersatzteile

Friedrich Pfeiffer, Merseburg Walter Sanitz, Oelgrube Nr. 2. 540000

Fanorama
Roßpliorts S Beipzig

Fiedung und 9. üpill
Marienkirchen

Lotterie
18 128 Gewinne M.

T 4FAHRRAD VERTRIEBS G

Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Telephon 522Obere Breite Str. 16

Reparaturen werden gewissenhaft ausgeführt.

2en 730000Sommertrisehe (311 Einzellos M. 1.
Rastenberg I. Th. vent

verſ. gegen bar od. Brief
BDrholungsidyll marken, auch Rachnahme
tür alle Stadtmüdent von 3 Loſen aufwärts42

an
77 7

Freie Abholungu. Zustellung
Fernruf 787

Merseburg, Markt 15
Vereinigte

Färbereien und Wäschereien
Mauersberger, Galgenberg,

Dnion, Giesert, G. m. b. H
10 Laden in Halle a. S. usw.

Alteingeführte Leipziger Firma

a den
möglichſt mit zwei Schaufenſtern
und entſprechenden Hinterräumen.

ſucht für Spezialgeſchäft in hieſiger Stadt im Zentrum schwimm-Freibad. Besie Verpflegung, massſge
Preise. Ausx. vnd Prosoekt dorch die Kurverwaltung c

Evtl. kann jetziger Jnhaber Geſchäftsleitung übernehmen.
Off. an die Geſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten unter 500/27.

Selten herrliche, grosse Laub- und Nadelwaldangen, vankozonreiche uft, ca. 5000 qm grosses erstklassiges Fmils tillet an i

Baufſtoffe
Bauhölzer Jnduſtriebedarf liefert laufendu ſtets Bann Preiſenei Waggonbezug und Teilladungen, auch

kleinere Mengen in Sammelladungen

Ernſt Erbe
Bauſtoffgroßhandlung und Jnduſtriededarf

S e a. Saale. Tel. 25

lch habe meine

Praxiswieder aufgenommen.

Sprechstunde:
10--1 und 3-4
aub. Sonnabend nachm.

Frau Dr. med. Hetzer.Seit Jahren Lieferant ſtaatl. u. ſtädt. Behörden
und größter Unternehmungen

W r r w nr e a m i m

er

22,15 bis 24 Uhr: Tanz
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Suche zum 15. April
ſür meine 270 Morg.

roße Wirtſchaft jg.
ann als

Wirtſchafts

n ſah t
Oſtern einen
Lehrling

Führende,

zu vergeben.

i zu günſtigen Bedingungen geboten.
Günſtige Fnſtellungsbedingungen.

währte Oberinſpektoren uſw., die ſich

d ee 901 an die Exp. d. Ztg.

hochangeſehene Lebens-

verſicherungsgeſellſchaft
AbrekkionzGeneralugentur

mit Sitz in Halle

Möglichkeit zur Mitarbeit in der Haftpflicht, Unfall und Sachverſicherung

ſation werden Mittel weiteſtgehend zur Verfügung geſtellt.
Tüchtige, erprobte Generalagenten, die ſich verändern wollen, ſowie be

Einreichung ihrer Bewerbung eingeladen.
Offerten mit Lebenslauf, Erfolgsangaben und Lichtbild erbeten unter

Für den Auf und Ausban der Organi

elbſtändig machen wollen, werden zur

Sohn achtbarergehllfen Eltern, mit Ober
nicht unter 17 Jahr. fertiareife, mind.der ſich keiner Arbeit Mittelſchulabſchl.
ſcheut. Landwirts- Gefl. Bewerb. w.
ſohn n Le ſich mit ſelbſtgevenslauf u. Zeugnis ſchrieb. Lebensl.
abſchriften an wend. u. U 22941

B. Otto, an die Exp. d. Z.Tunzenhauſen bei

Mädchen
am liebſten vom Lande.

Kreis Arnſtadt, Thür.

Suche zu ſofort ein ordentliches, ehrliches v

Frau Jda Krenz, Gaſtwirtſchaft Elxleben,

Ein jüngeres, ordentliches

Mädchen
eſuz Mennicke, Mühle und Bäckeret,

Reideburg bei Halle.

unt. 18 Jahr. Zuſ
mit Zeugn. u.
haltsanſpr. unter

von auswärts, nicht
t.

e

G
4693 an d. Exp. d. Z.

niſigee, ubercg en

Mädchen

nicht unter 20 Jahr.
Angeb. m. Gehalts-
anſpr. u. Bild erbet.

an Café Bergner,
Bremerhaven,

Am Markt 911.
Suche

Mädchen

Sömmerda, Thür.
Tüchtigen

Wirtſchaftsgehilf.
für 450 Morgen gr.
Landwirtſchaft ſuchen
für ſofort

Gebrüder Kramer,

kann als Gärtner
gute Lehrſtelle

Wohnung erhalten.
ans Wallroth,

Sohn achtbar. Eltern

bei freier Koſt und

Anſtändiges, ehrliches, beſſeres
Mädchen

das

geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft.
Frau L. Junghannß, Getreidehandlg.,

Brehna Bez. Halle).

gehilfe
zum 15. April ge
ſucht, der die zweiten

Lehrling
für ſof. od. 15. Apri.

geſucht von

General Vertretung

ährl. Verdienſt etwa 30-40 000 Mark,
oll für größere Städte vergeben werden.
ngenehme Bureautätigkeit. Erforderliches

Kapital 5--6000 Mark. Ausführl. Angebote
unt. E 472 an Rieſe K Kraemer, Ann.Exp.,
BerlinSchöneberg.

Unſere Vertriebsſtelle für den Bezirk
alle wird frei. Wir ſuchen deshalb einen
chtigen, fleißigen, zuverläſſigen und erſt

klaſſig eingeführten

Generalvertreter

der in gleichem Sinne weiter arbeitet. Nur
ausführliche Angebote erbeten, möglichſt von
ſolchen Herren, die uns allein zu vertreten
a nten und im Beſitze des Führerſcheins

A. Kremmling G. m. b. H., Hamersleben,
Zwieback, Keks, Waffel-, Bonbons und

Drageefabriken.

Erſte Handelsauskunftei
per ſofort kaufmänniſch gebildeten und

ilgewandten Herrn als

Redakteur
Offerten mit Bild und Zeugnisabſchriften
unter O 6345 an die Exp. d. Ztg.

Erfinder Vortvärts
strebende gute Verdtenstmöglichkett?

e und Anregung geb. Brosckitre
Ein neuer Gefs tgratis durch Erdmann Co, Berlln,

Königgrdtzer Strasse 71

e ſofortigen Antritt ſuche für meinen
ſtungs- und Herdbuchſtall Aga (65 Stück

Großvieh) in beſtbezahlte auerfſtellung
Leiſtungsprämien) äußerſt tüchtigen, er
ahrenen, ſoliden

Oberſchweizer
eigenen Leuten.ſig nur erſte Kräfte mit Ia-mit möglichſt

Es wollen
Zeugniſſen und Referenzen melden, die eine
ſolche Stellung bereits jahrelang m. beſtem
Erfolg bekleldet t
Saatzuchtwirtſchaft Oek.-Rat M. Vogel-Aga,
Poſt u. Bahn Langenberg, Thür., Kr. Gera.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Begen Einſendung dieſes Scheines

and unter Betfügung der Abonnements
quittung für den laufenden Monat
erfolgt die doſtenloſe Aufnahme einer
Kleinen Anzeige dis zu 10 Worten.
edes weitere Wort koſtet 8 Pfg.
iffern gelten als Worte fettgedruchte

Uederſchriſtoworte koſten 6 Pfg. Der
evtl. Mehrbetrag wird der Einfachhei
halber dem Jnſerat beitgelegt,

Wertlant des Anzeigeo:

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen
geſchäſuichen Jnhalts von Bermittlern
und gewerhsmäßigen Käufern oder
Verkäufern

mit

Suche ſofort für meine 334 ha große
Landwirtſchaft einen

Wirtſchaftsgehilfen

der alle Arbeiten ſelbſtändig verrichten kann,
da ein Nebenbetrieb beſteht. Alter bis 18 J.
Lohn nach Vereinbarung, Familienanſchluß
zugeſichert.
Otto Trommer, Wernsdorf, Kr. Greiz, Th.

Suche für 15. 4. älteren, national ge
ſinnten

Schweizer
für 20—-25 Milchkühe und Jungvieh. Be
werber wollen die 3 letzten Zeugnisabſchr.
einſenden unter J 5062 an die Exp. d. Ztg.

Suche ſofort oder 1. Mai verheirateten

Kutſcher Chauffeur
Benz 10/35. Nur ſichere Fahrer und gute
Pfleger mit beſten Zeugniſſen werden be-
rückſichtigt.

Landkammerrat Wendenburg,
Rittergut Buttelſtedt b. Weimar, Thür.

Ein junger, unverheirateter
Hausdiener

mit Vorbildung und guten Zeugniſſen per
ſofort geſucht. Gefl. Angebote möglichſt
mit Lichtbild erbeten. Lackmann, Rittergut
Wernrode, Poſt Wolkramshauſen a. Harz.

Artamanen
Vertreter Selbſthilfe deutſcher

Jugend). Stell. off.geſucht.
Hans Reiter, Halle, für Leute im Alter

von 17 bis 27 Jahr.,Gr. Maerkerſtr. 21 II auf Rittergütern in

Bis 20 Proz. er Segen ans
Prov ſion tunft erteilt, Anmeld.

nimmt entgegen
Vertretergeſuch. Ver Arbeitsamt der
kauf v. reinem Ueber Artamanen, Halle,
ſeetabak in Stadt und Moritzzwinger 17.

wer n Ledigenaba arenverſanPuſcher Geſchirrführer
Treffurt (Werra). ſtellt ein Landwirt

Paul Warnicke,
Knapendorf bei

Merſeburg.
Verheirateter

Geſchirrführer
der mit Maſchinen

Wollen Sie zum

Film?
Schreiben Sie ſof. an ſelbſtändig arbeiten
F. R. A. Hennig, kann und der noch

BerlinGrunewald 1 bis 2 weibliche
R 21. Arbeitskräfte ſtellteſucht. w7 de

Zeugn. an Seidler,Junger tüchtiger Altenroda, Poſt Bad
Herrenfriſeur Sibra.

feiner Raſeur und Suche zum ſofortigen
Antritt jungen

Väckergeſellen

welcher in Konditorei
gut bewandert iſt.
Franz Koller, Bäcker

meiſter, Halle,

Haarſchneider, in an
genehme Dauerſtellg.
bei gutem Lohn und
freier Station für
ſofort geſucht. Sonn
tags geſchloſſen. Off.

Lichtbild evtl.
Zeugnis Abſchr. an

Ernſt Morgenroth,
Zella-Mehlis i. Th.,

Marktſtraße.

Nach Eiſenach

la Herrenfriſeur

Taubenſtraße 2.
Aelterer, ſolider

Bäcker
und Konditorgehilfe

ſofort geſucht.
Bäckerei und Kondi-

n

u. Bubikopfſchneider ſtedt. Fernruf 70
seſug. Fabrikſchloſſer

mit Führerſchein von
einer Zuckerfabrik, Be
zirk Halle, geſucht. Be
werbungen mit An-
ſprüchen unt. K 22931
an die Exp. dſr. Ztg.

Oberſchweizer
ledig. Melker, Kuh-
fütterer, Pferdeknechte
habe tägl. nachzuweiſ.

Eiſenach, Thür.,
neben Hotel „Thür.

Hof.
Junger, ausgelernt.
Friſeurgehilfe

zum 11. April geſucht.
Paul Stephan, Friſ.,

Roßbach (Schlacht).

Einen tüchtigen Guſtav
e gerstelm Geſellen tellenvermittler,

ſtellt ſof. ein
Otto Möbius,

Naumburg a. d. S.,

Frauglſe Wolter, dowäne Cuculau
bei Bad Köſen.

Burxdorf. Bez. Halle. geren e Seart

Wirtſchafts Ein Suche für ſofort oder 18. Apri

ordentliches Mädchen

ewillt ift, mit mir alle Arbeiten zu
verrichten, im Haushalt (2 Perf.), Beſorgen
einer Kuh und etwas Kleinvieh, wird ſofort

mit guten Zeugniſſen, nicht unter 18 Jahren.

wirtſchaft.

mittlerin, Halle,
Merſeb. Str. 163, II.

m. nervenkranken, ge

undes, vor allem
räftiges

Mädchen

Liebe, Rachſicht und
Geduld der armen
Kranken ein Segen z.

bis 1. Mai in meine
70 Morg. gr. Land
wirtſchaft unt. meiner
perſönl. Leit. einen
ſtrebſamen, jungen

Mann als
Eleve

di d. Stelle frei wird.
Angeb. erb. unter A
13704 an d. Exp. d. Z.

Geſucht ſofort für I.
Landwirtſch. i. Thür.
ein

lediger Mann
f. Stall m. 3 Kühen,
Land u. Gartenarb.
Lebenslauf u. Zeugn.
uſw. einſenden unt.
A 13700 an d. Exp.
d. Ztg.

Sohn achtbar. Eltern,
ſofort od. Oſtern geſ.

Kurt Siebecke,
Schneidermeiſter,

Nietleben, Cröllwitzer
Straße 57.
Ordentl. Burſche, von
16-18 Jahren, der
Luſt und Liebe zum
Vieh hat, k. ſof. als

Schweizerlehrl.

eingeſt. werd. Lehr
zeit 1 Jahr).

Oberſchweizer
E. Schaudien, Großer

Hof, Monheim,
Bahnſtation Langen-
feld, Bez. Düſſeldorf.

Bäckerlehrling
f. ſof. oder zu Oſtern
geſucht.

Heinr. Rummler,
Bäckermeiſter,

Bad Lauchſtädt,
Parkſtraße 6.

Geſucht

1 Lehrling
mit guter Schulbild.
u. Handſchrift. Buch-

Thams u. Garfs, ſtelle Bismarck. Halle,
Halle, Ranniſcheſtr. 7. Töpferplan 1.

Lehrſtelle frei!
Sofort kann Sohn achtbarer Eltern, mit

etwas Kenntniſſen, in anerkannter Lehr
wirtſchaft eintreten.

Gartenbaubetrieb Otto Schirmer,
Jeßnitz i. Anh.

Bäckerlehrling
Sohn achtbarer Eltern ſofort geſucht.
Offerten u. O 6343 an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 15. April perfekte ältere

Mamſell

Guter
Rockſchneider

auf Werkſtatt geſucht.
H. Pfützenreuter,

Halle, Königſtr. 2.
Laufburſche

Sohn ordentl. Eltern,
ſofort geſucht.

Geſucht in Dauerſtellung zum 1. Mai
perfekt ſchneidernde

Jungfer
für Landhaushalt. Große Zuverläſſigkeit
und Ordnung Bedingung. Zeitgemäßes
Gehalt. Evtl. käme ausgelernte Schneiderin
in Frage, die Luſt zur Jungfernſtellung hat.
Baronin Stammer, Prieſtewitz b. Torgau a. E.

Wirtſchafterin
m. reich. Erfahr. i. ländl. e f. Haus
e mit Gärtnerei u. Geflügelzucht geſ.

ur beſtempf. Perf. wollen ſich melden unter
3 22946 an die Exp. d. Ztg.

Alleinmädchen oder einfache

tütze
perfekt im Kochen und etwas Nähkenntniſſe
erwünſcht, möglichſt zu ſofort geſucht wegen
Erkrankung meines jetzigen Mädchens.

Vorzuſtellen von 1--4 Uhr.
Frau M. Ochſe,

Halle, Leipziger Straße 95, I.

Köchin oder einfache 6tütze
zum 1. Mai d. J. oder früher geſucht.
Frau Oberbergrat Mentzel, Artern a. U.,Bahnhofſtraße 5.

Rabut b. Gröbers. ITel 245. Gegr. 1901.

erde übernimmt, werden vermag u. m.a Familienanſchl. F. an Broſe, Halle, Marktplatz 11, III. c e g. h
en. Rothenid, Görzig (Anh.). Ein tuchtiges, älteres der Kranken jede Std.

Poſt Saflöbnis, n Mädchen er.

kann zum 15. April Stellung erhalten. ir wä ihr vSuche für ſofort für Schmiedelehrl. örlach, dal Fenterſt. 12/14. See e e

rn ſt gr. e r alt 40 M. monatlich.einen aſchw e. ng. u. D 22948 zuGehilfen Sehr a er. e ver ſof erdentliches gen an bie Lt.dere e ferde ſt d Mädchener ein Paar e für unſer Kontor lides ngeresicht unter 18 Jahren. Angebote mit An o ar r Lehrling et des rer s Lohnanſprüchen an fleißiges
an. 7 Gaſt und Logierhaus „Zur Erholung“, Mädchentet. Fam e ſofort geſucht. Roda bei Jlmenau, Thür.halt nach Uebereink. gdoif Beck u. Söhne, für alle Hausarbeit,Albin Henniger, önnern (S.). Wer vermittelt gegen Proviſion zu ſofort geſucht.Gutsbeſitzer i. Eßbach r Zeugniſſe (i. adſhr,Poſt Ziegenrüc (S.). Gchneider- 2 5 le ſ er Mädchen und Gehaltsanſprüche
Suche für ſof. oder lehrling einzuſenden an

welche mit landw. Arbeiten bewandert ſind
Off. unter J 5045 an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 15. April ein älteres, ſolides
Hausmädchen

m. Kochkenntniſſen. Zeugniſſe zu richten an
Frau Jnſpektor Herzer,

Rittergut Gröſt b. Roßbach Weißenfels.

Für Haushalt vonf Voſonkärin
wei Perſonen, nahe
i Jena, für ſofort für ſofort geſucht.

oder 15. April Dieſelbe muß Fähig
keiten für Verkauf u.

Hausmädchen Vuchhaltung, veſihen.
Gebr. Goldmann,nicht unter 18 Jahren Merſeburg,

e r gl. Rüterſtraße 4.
AeltereFrau Pfarrer Tauber,

G wabhau 6e it inm nhege re aus derrſchafil. Ha
ſern ſofort geſucht.
Stubenmädchen vorh.
Halle, Kurallee 11.
Zum 15. April ehr-

liches, fleißiges
Mädchen

für Küche und s,welches an er
Arbeiten gewöhnt iſt,
geſucht. Bewerb. m.

2. Hausmädchen

v. 16—-18 J., welches
teilweiſe Feldarbeit
verrichtet.
Gutsbeſitzer Wagner,
Kütten, Poſt Oſtrau
Geſucht zum 15. April
für größeren Haus
halt mit drei kleinen
Kindern (im Winter
in Plauen, im Som-
merhalbjahr auf dem
Lande)

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen
über längere Tätig
keit in größer. Haushalt, nicht unter 20 J.

HKinderſchw. u. Waſch
r wird gehalten.
ng. an Fr. Rechts

anwalt Rietzſch,
Vogtl.,

Dreite Str.
Suche für Perf.

r beſſ. Mäden als
Haustochter

möglichſt nicht unter
18 Jahren, wo Ge
legenheit zur Erlern.
des Haushalts vor-
handen iſt. Familien

an zBerghotel Edel
acker“, Freyburg a. U.
Ein zweites jüngeres

Mädchen

in die Landwirtſchaft
ſteſſt ſofort ein
Lantz, Raitzhain b.
Ronneburg, Thür.
Schweizer vorhand.
Zum 15. April findet
junges, gebildetes

Mädchen
freundliche Aufnahme
z. gründl. Erlernung
des aushaltes bei
Familienanſchl. ohne
gegenſeitige Vergütg.
Jrmgard Manßsfeld,
Kelbra a. Kyffhäuſ.,
Hotel „Gold. Sonne“.

Suche ſofort tücht.,
ehrliches, zuverl.anſchluß und monat-

liches Taſcheng. wirdgeboten. Frau Mädchen
nicht unt. 16 Jahren,
für Gaſt- und kleine
Landwirtſchaft, das
alle Arbeiten mit
übernimmt.

Otto Kühnemund,
Obersdorf b. Sanger-
hauſen, „Gaſthof zur
hohen Linde“.

Suche zum 1. Mai
in gute Dauerſtellung

Ella Wittenbecher,
Nudolſtadt i. Thür.,

Goetheſtraße 6.

Alleinmädchen

für Geſchäftshaush.
zum 15. April &hur
Probſt, Jena (Thür.)

Lutherſtraße 12.
Suche zum baldigſten
Antritt einfache

z zuverläſſ, ſaub., inStütze Lürgerlich. Küche gut
erfahrenesſ. alle Hausarbeiten,

elbige muß äußerſt
ſauber und anſtändig
ſein. Off. mit Ge-
haltsford. erbittet

Frau M. Wicke,
Molkerei r nnroda,

Thür.
Einfache 6tütze

oder Alleinmädchen,
welches gut kocht und
Hausarbeit verrichtet,
zu zwei Perſonen zu
kl. Stadt Thür. geſ.
Hilfe bei Mehrarbeit.
Angeb. mit Gehalts-

Mädchen

nicht unter 20 Jahr.
Zeugniſſe bitte ein
zuſenden, ev. Vorſtell.

Lina Frohberg,
Konditorei u. Kaffee,
Sondershauſen, Thü.

Ehrliches, ſauberes,
kräftiges

Mädchen

nicht unter 20 Jahr.,
in Stellung geſucht.
Angeb. mit Zeugniſſ.
u. Gehaltsanſpr. an

forderungen, Zeugn. Franke, Kolonial-
und Bild erb. unter warengeſch. Apolda
A 13706 an die Exp. (Thüringen),

Saline. dieſer Zeitung.

Bild, Gehaltsangabe

Chriſtl. Erholungsh.
Stolberg (Harz).
Jg. Mädchen

als Lehrling o. Stütze
in größere Landwirt
ſchaft ſofort geſucht.
Angeb. erb. unt. A
13690 an d. Exp. d. Z.

Junge fleißiges
nderliebes

Mädchen

mit etwas Koch und
und Nähkenntn. zum

1. Mai n
Frau Dr. Reichert.

Altenburg,
Ernſtſtraße 13.

Suche zum 1. Mai
d. J. ein tüchtiges

Mädchen
für Haus und Land
wirtſchaft.

Daſelbſt w. ſof. ein
Junge

der das Müllerhand-
werk erlernen will,
eingeſt. Fritz Schenk,

Mühlenbeſitzer,

für Privat u. Land
Louiſe

Schmilgun, gewerbs-
mäßige Stellenver-

Geſucht zur Pflege

lähmten Frau ein ge

v. Lande, das burch

Suche zum 15. Aprü
ehrliches fleißiges

Mädchen

Frau Dr. SonnBenneckenſtein, z

eſucht für ſofo
oder ſpäter ein tücht.

Mädchen

ur ilfe inampfwäſch.,
der

Plätt.

Außerd. 2 erfahrene
Hausmädchen

Bewerb. mit Zeunisabſchriften an r
Erholungsheim

er J. G. Farben-
induſtrie Aktien-Geſ.,

Tambach-Dietharz,
Thüringen,

Haus Sonnenblick.
Aelter.. zuverläſſiges

Mädchen

das etwas kochen
kann, mit gut. Zeug
niſſen, ſucht z. 1. Mai

rau Superintendent
Peterſell, Landsberg

bei Halle.
Früulein

für Haushalt mit drei
Kindern von 3--52
Jahren, zur Hilfe
der Hausfrau geſucht.
Mädchen vorh. Nur

en m. ielklaſſ a gniſſen,die auf Dauer
ſtellung legen, kom
men in Frage. Off.
mit Bild und Ge

W anFrau Dr. Martin
Pape, Nordhauſen,
Promenadenſtr. 5.
Suchen für ſofort

eine ſelbſtändige
Wirtſchafterin

mittlere Land

Schädel-Erben, Thon
hauſen bei

Crimmitſchau
1. perfekte, ſelbſt.

Oberhemden-

plätterin
geſucht. Wäſcherei

„Weißer Schwan
Halle, Alter Markt 4.

e mittS ucht. e e
Zu erfragen bei W.
Haſſe, erſeburg,

Leutenberg (Thür.).

Stellen

allen Fächern,
Disponent, fucht
antwortungsvolle

er

r
Expedition dieſer Zeit

Meuſchauer Str. 2.

ge ſuche
Aelterer Hochbautechniker

Maurermeiſter
mit großen praktiſchen Erfahrungen

ſicherer
in

Kalkulator und
bald geeignete ver

tellung, evtl. auch als

Geſchäftsführer.

Zuſchriften unter J 5042 an die
ung.

Kaufmann
2046 Jahre alt, g. d.
Kolonialw., Sptrit.
u. Zig.-Hdlg., m.

eugn., ſucht ſofort
Stellung. Off. erb.
an Alfred Bautz, De
litzſch, Mühlſtr. 21, I.

Junger
Kontoriſt

18 J. alt, ſucht unter
beſcheid. Anſprüchen
Stellung. Gefl. Ang.

erb. an K. Granz
Eisleben

Rammberg Rr. 8.

Suche für meinen
Sohn. 20 Jahre alt,
praktiſch und theo-
retiſch gebildet,

Verwalterſtelle

auf rer Gut zurweiteren Ausbildung
für ſof. od. 15. April.

Ullrich, Oberlehrer,
Stedten b. Kranichfeld

Chüringen).
Junger Landwirt,

22 Jahre alt, ſucht,
geſtützt auf g. Zeug
niſſe u. langjährige
praktiſche Erfahrung,
Stelle als
Volontär-

Verwalter
od. Stütze des Prin
zipals. Abſo.v. einer
landwirtſch. Schule.
Kammerprüfung mit
„Gut“ beſtand. Ge-
ringe Lohnforderung.

Eugen Voß,
Hagen i. Weſtf.,

Ritterſtraße 30. Rehſtraße 34

Berufslündwirt
28 Jahre alt, evang.,

w. r zumg. 1. Mai als Stütze des
Prinzip. od. 1. Ver
walter. Befinde mich
i. ungekündigter Ver
walterſtellung. Gegd.
gleich. Gefl. Angebote
an

Auguſt Jdecke,
Weſtharthauſen 2,

Poſt Diſſen (T. W.)
Suche für ſofort Stel
lung als

Verwalter
auf größ. Gute. Bin
21 J. alt, 6 Jahre
Praxis, 1 J. Fach
ſchule beſucht. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Angeb. an

K. Unteutſch,
Weida (Thür.),

Burgſtraße.
Ehemaliger

Verwalter
Jnvalide, 62 Jahr,
Junggeſelle,
ſucht Wohnung

auf Gut od. dergl-,
wo ſich lohnende Ar
beit bietet.

W. Tolle I,
Gr. Bodungen

(Prov. Sachſen).
Verh. 6chweizer
32 J. alt, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung.
Bin vorzügl. Melker
u. Viehwärter. An
gebote unter E 100
poſtlagernd Nebra an
der Unſtrut.

und Ausbeſſern erw.
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elbſt.

Aividend von 634 (6) P

Bergmann-ElektrizitätsWerke.

Der Aufſichtsrat hat nunmehr die Bilanebſt Gewinn und ten r das gapt
1926 genehmigt. Einſchließlich des Vortrages aus
1925 beträgt der Bruttogewinn 7 477 145 RM.
48 Vornahme üblichen drei bungen und
Rückſtellungen verbleibt ein Reingewinn von
z 155 599 RM. (i. V. 2 599 659 RM. Aus dieſem
Ueberſchuß ſoll eine Dividende verteilt werden.
z15 599 RM. kommen auf neue Rechnung. Das
Geſchäft hat ſeit Mitte 1926 einen erfreulichen
Aufſtieg genommen und verſpricht für das Jahr
1927 eine weitere Ausdehnung. Um den hierdurch
an die Geſellſchaft herantretenden finanziellen
n rigen zu Pangn ſoll der am 30. April
d J. ſtattfindenden Generalperſammlung vorge-
ſchlagen werden. das Aktienkapital vonW 33 Mill. RM. auf nom. 44 Mill. RM. zu
erhohen.

Fnhaltiſche Kohlenworke, Halle a. S.
Wie wir erfahren, findet die Bilanzſitzung beiem Unternehmen in vier bis ſechs Wochen da

Innerhalb der Verwaltung plant man eine Divi
dendenausſchüttung von 5 oder 6 Prozent (i. V.
5 Prog.). Die Geſchäftslage entwickelt ſich zu
z t ür die Werſchen Weißenfelſer

raunkohlen A.G. dürfte die Vorjahresdividende
in Frage kommen.

Schraplauer Kalkwerke A.G.
Wie wir aus Aufſichtsratskreiſen erfahren, iſt

der Geſchäftsgang bei der Geſellſchaft zurzeit ſehr
gut, beſonders die Nachfrage nach Düngekalk iſt
rege. Für das am 31. März abgelaufene Geſchäfts
jahr dürfte die Dividendenzahlung wieder auf
genommen werden. Darauf dürfte wohl auch die
lebhafte Nachfrage nach den Aktien der Geſell
ſchaft an der halliſchen Börſe und die außer
gewöhnliche Kursſteigerung zurückzuführen ſein.
Die Aktien der Geſellſchaft ſind ſeit dem 22. März
um 35 Prozent geſtiegen. Heute mußte
der Kurs bei 100 Proz. ſcharf repartiert werden.

Fortgeſetzt ſteigender Kaliabſatz.
Wenn auch die genauen Ziffern über die Höhe

des MärzAbſatzes noch nicht vorliegen, ſo ſteht
nach dem Wochenbericht der Gebr. Dammann
Bank, Hannover, doch feſt, daß das erſte Viertel-
jahr ein v et Wilahrigen ztr. Rein
alt gegenüber der vorjähr lrachehat jährigen Vergleichszah

Nufgewertete Renftenbriefe.
Seit einigen Tagen werden an der Berliner

Börſe preußiſche Rentenbriefe nicht mehr amtlich
notiert. Die Urſache dieſer Maßnahme iſt in
Fälſchungen des Ausgabetermins einiger
Rentenbriefe zu die zu dem Zweck vor

t

genommen, worden ſind, nach dem 31. Dezember
(917 ausgegebene Stücke in börſengängige voll
goldwertige Stücke mit einem vor dem 1. Januar
1918 liegenden zgabedatum zu verwandeln.
Die Rentenbanken ſind in der Lage, die Nummern
der bis zum 31. Dezember 1917 von en aus
gegebenen Rentenbriefe einwandfrei feſtzuſtellen
Die öffentliche Bekanntgabe dieſer Nummern ſteht
bevor. Eine weitere Beunruhigung des Renten-
briefmarktes iſt daher nicht zu befürchten.

J qCkxkXTrk J

ElbſchiffahrtsDiviöenden.
Die Neue Norddeutſche Flußdampfſchiffahrts-geſellſchaft in Hamburg wird für das e

Geſchäftsjahr nach reichlichen Abſchreibungen eine

J. Prozent verteilen.Die mit der Geſellſchaft in enger Verbindung
t ehende Vereinigte Elbſchiffahrtsgeſellſchaft Dres
den verteilt eine Dividende von 5 Pro

Berlin veröffentli t wen

Ein Rechenfehler als Konjunktururſache.
Die Bedeutung der Bankbilanzen.

Das Inſtitut Konjunkturforſchung in
das 4. Eraanaungsbeſt.

In einer ſehr intereſſanten Abhandlung „EinRechenfehier als Konjunktururſache“ führt Prof.
r. F. Schmidt aus. daß der von der Privat

wirtſchaft ausgehende Anſtoß zur Konjunkturbe
wegung neben exogenen Urſachen durch die volkbs-
wirtſchaftlich unrichtige Buchführung in Geldein
heiten (ſtatt in Krafteinheiten) ausgelöſt wird.
Bei einer Steigerung der Warenpreiſe iſt ein
großer Teil des erzielten Mehrerlöſes zur Wieder
beſchaffung der gleichen Warenmenge zu verwenden
und darf nicht, wie dies bei der bisherigen Buch-
führung geſchieht, als reiner Gewinn ausgewieſen
werden. Umgekehrt bedeutet ein Sinken der
Warenpreiſe nicht unbedingten Verluſt, da ja die
Wiederbeſchaffung der gleichen Warenmenge zum
billigen Preis möglich iſt.Durch die Verkennung dieſer Tatſache werden
die Unternehmer auf Grund ihrer (in
Sinne ungenauen) Buchführung zu Ueberdispoſiti
onen Betriebseinſchränkungen vevanlaßt, dieunterbleiben würden, wenn das betriebswirtſchaft
liche Tenken nicht in Geld, ſondern in Ware
erfolgte. Zur Milderung der Konjunkturſchwan-
kungen wird eine kaufmänniſche Erfolgsrechnung
auf Grund der tatſächlichen Wiederbeſchaffungs-
werte vorgeſchlagen.

Jn einer anderen Abhandlung des Heftes

t Frage des volksrkenntnisinhalts d
ter W kommt Dr. L. A
naueſte Bilan näherndenvolkswirtſchaftlichen Erkenntnisinhalt biete. Zu
en Schluſſe kommt der Verfaſſer in der l

auf Grund ſeiner bekannten Theorie, daß die
Fs von Kreditoren in der d
irtſchaft in weit geringerem Maße au 7tätieit, ſondern in erſter Linie auf ſkpe

währung zurückzuführen ſei.
Demnach iſt alſo die Zunahme bezw. Abnahme

der Depoſiten nicht der Ausdruck gütermäßiger
Veränderungen in der Wirtſchaft, ſondern lediglich
das Kennzeichen für das Maß der Kreditgewäh
rung. Auf Grund einer Analyſe der Großbank
bilanzen im Verlauf der einzelnen Konjunktur

der Vorkriegszeit ergibt ſich, daß der den
ankbilanzen zuzuſprechende

ſchaftliche Erkenntnisinhalt nur faßbar iſt, wenn
auf Grund ſyſtematiſcher Konjunkturforſchung eine
genaue Konjunkturdiagnoſe bereits geſtellt iſt.

Die Verſchiebungen innerhalb der einzelnen
Poſten der Bankbilanzen, insbeſondere die Verän-
derungen in den Kreditoren- und Debitorenkonten,
ſind je nach der Konjunkturphaſe auf verſchiedene
Gründe zurückzuführen.
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Feſt.
Berlin, 2. April. (Eigene Drahtmeldun

Die Wochenſchluß Vörſe ließ ſich zwar lebhaft,
aber nicht ſo ſtürmiſch an wie am Vortage. Ver-
einzelt fanden Gewinnrealiſationen ſtatt. Die
Grundtendenz blieb aber feſt.

Berliner Produktenbörſe vom 1. April. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 267--270 Viktoriagerbſen 42,00--69,00
Roggen, märk. 253--258 Kl. Speiſeerbſen 30,00-32,00
Sommergerſte 214--242 Futtererbſen 22,00-23 00
Wintergerſte 192--205 Peluſchken 20,00 22,00
HKafer, märkiſcher 206--214 Ackerbohnen 20,00 22,00
Mais, loko Berlin 177--180 Wicken 22,00-24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00 14,75

100 Kilogr. 34,75-—36,60 Lupinen, gelbe 16,00--17,00
Roggenmehl Seradella, neue 22,50-25,00

100 Kilogr. 34,25-36,00 Rapskuchen 14,650 15, 60
Weizenkleie 14,75 Leinkuchen 19,70--20,00
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 12,10--12,30
aps Soya-Schro 19,00 19,40Leinſaat S Kartoffelflocken 29,8030,10

Metallpreiſe in Berlin vom 1. April.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt won der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr

126,0

Remelted-Plattenzin k. 0,57--0,576Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) ,40-—3,50
Antimon (Regulus d. 1,10--1, 16Fein-Silber, ca. 900 fein 77.50 78,50

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt
vom 2. April 1927.

Auftrieb: Rinder 2009, Kälber 2050, Schafe 4877.
Schweine 10251. Preiſe: Rinder 22-33, Kälber 35——87,
Schafe 32—-63, Schweine 1. Kl. 2. 63--64, 3. 61--62,
4. 58--69, 56 67, 6.

Marktverlauf in allen Gattungen ziemlich glatt.
Leipziger Produktenbörſe vom 1. April. Weizen,

jnländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. 266--272; 68 Kilogr.
heſchäd. u. N. 250--256. Roggen, inländ., 70 Kilogr.
beſchäd. u. R. 260-266; 66 legt beſchäd. u. N. 248 254
Sandroggen 70/71 266--272. Sommergerſte, inländiſche,
220--265; Wintergerſte 210--225. Hafer, inid. 200230.
Mais, amerik. runder 1883--194; do. cinquantin 200--215.
Raps 310—340. Erbſen (inländiſche Viktorig) 370 460.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 1. April.
i 13,20--13,40, Roggen 12,70--12,85, Sommer-
Gerſte 10,50--11,60, Winter-Gerſte geſtrichen. Hafer
11,25--11,40, Mais 8,90, Viktorigerbſen 21,00--24,00,
Weizenmehl 38,50-39,50, Roggenmehl 36,00—36,50,
Weizenkleie 7,50--7,60, Roggenkleie 7,20--7.30. Preiſe
verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogr., im übrigen für
50 Kilogramm.

Rauhfutternotierungen wurden nicht feſtgeſtellt.
Magdeburger Zuckermarkt vom 1. April. Preis

für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 32,00—33,25,
r 32,87, April-Juni 33,75, Juni 34,00. Tendenz

uhig.

Maſchinenfabrik Buckau Akt.Geſ. zu Magdeburg.
Das Unternehmen, das zum R. Wolf-Konzern

Pbert weiſt für 1926 einen Rohgewinn von 3 12 Mill.
rk (2,90) aus. Hiervon beanſpruchten Geſchäfts

unkoſten 2,02 Mill. (1,8) und Abſchreibungen 0,45
Mill. Mark (0,56). Der verbleibende Reingewinn ſtellt
ſich auf 0,68 Mill. M (0,55). Hieraus ſollen, wie im
Vorjahr, 10 Proz. Dividende ausgeſchüttet werden.

Vorkurse der Berliner Börse vom 2. Hpril

bedingte volkswirt-.

100 holl. Guld. 168.51 168.93

Hallische Börse vom 2. Aprii
n Reichsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VAllg. D. Cred] 178eb G 172 eb G Glauz. Zuck. 127, 25 de 123
Haſſ. Banky. 1689,5 Gr 165 Gr Halle Malz 1450 1456
Gew. ulidisb 93 93 G Halle Hettst.. 765 G 75 0
Landereditb 10ebG 110 G HalleMasch. 195 G 196 b
Zörb. Bankv 90eb G 90eb o do. Röhren 730 75 b
Krügershall 195 190 o Hiidvr. Mull 6820 80 G
Mansfeld 160 G 156,75 G Moritz Jahr 36,5 b GrPrehl. Brnx. 24501 240 Ob b 738,5 b
Riebeck M 163 0 rer B KsbSchmi 102 G 102 0
Wersch W 232 0 G Körbdiscdort? SBruckd. Ntl. Kytfh. Hütte 6800 60Amwmend. Pp 266 256 B G. Lindnet 855 89 b
Cröſlw. Pap. 155 G 154 G SchraplKalk 100 G 86ebG
Cönn. Malz ſ140 b 140 G Stm. Aisleb. 100 G 100 b
Eilenb. Katt. 105 99 b Vester 51,65 52 B
Eis. Brünner 41 bfr 447 n a 126b b 126 h
Engelhardt 245 B b Zel asch. 198 0 195 GF.Zimmerm, 14,5ebG 14,6b Gr ZuckertHallel 95 95 G

Die Aufwärtsbewegung hielt an der Halle
ſchen Börſe auch am Wochenſchluß an. Be
ſonders für Montanwerte zeigte ſich lebhaftes
Jntereſſe. Es erfolgten hier Kursſteigerun
gen bis zu' 5 Prozent. Auch einige Bankwerte
waren höher. Halle Bankverein plus
41 Proz., Ad ca plus 6 Proz., beide Papiere
mußten wegen großer Nachfrage ſcharf repar
tiert werden. Am Markt der Jnduſtriewerte
zeigte ſich Intereſſe für Eilenburger
Kattun, die 6 Prozent gewannen, ohne daß
nennenswertes Material an den Markt kam.
Auch Zucherwerte waren gefragt. Glauzi-
ger Zucker gewannen 4 Proz. bei ſcharfer
Zuteilung. Große Kaufaufträge lagen für
Schraplauer Kalk vor, die einen Kurs
von 100 Proz. erreichten, ohne daß ſich An
gebot zeigte. Wir verweiſen auf unſere be
ſondere Notiz über dieſe Geſellſchaft. Schwächer
ar wieder Veſter und Gottfried
Lindner, jedoch zeigte ſich zu ermäßigtem
Kurſe Nachfrage. Jm Freiverkehr wurden
Cäſar Lore tz mit 11 Proz. gehandelt.

Produktenbörſe zu Halle am 2. April. Weizen
259 bis 264 (258 bis 265) behauptet, Roggen 252
bis 260 (251 bis 259) feſter zzugerſt 249 bis269 (do.), ruhig intergerſte 220 bis 225 (do.),
ruhig, Futtergerſte 192 bis 200 (do. uhig, afer
222 bis 228 (220 bis 226) feſter, Mais 180 (182)
ruhig, Viktorigerbſen 46 bis 48 (do.) ruhig,
Weizenkleie 14 bis 14,5 s a Roggenkleie
14 vis 14,5 (do.) gefragt, Malzkeime 12,90 bis 13(do.) gefragt, Dokenſchnitel 12,25 bis 12,75 (do.)

gefragt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 1. April 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.212 4.222 1 Pfund Sterl. 20.465 20.507
100 italien. Lire 19.815 19.855
t00 ſpan. Peſet. 75.71 765.89
1 argentin. Peſo 1.78 1.784
100 finniſche eMarkka 10.596 40.638
100 bulgar. Leva 3.042 3.052

S e 2.065 2.069
1braſil. Irs. 0.499 0.501
100 jugoſl. Dinar7.401 7.421

100franz. Frks. 16.50 16.54
100 ſchweiz. Fr. 81.02 681.22
100 Belga 658.54 58.68
100 tſchech. Kr. 12.468 12.608
100 ſchwed. Kr. 112.81 113.09
100 norweg. Kr. 109.65 109.93
100 dän. Kron. 112.37 112.65
100 öſtr. Schill. 59.24 59.88
100 ung. Pengö 73.56 73.74 100 portug. Esc.21.425 21.475

Werſfbeständſge Anleſhen. Berlin, 1. April.
Anh. Roggen ſ. 105. Pr. Pfdbrtbk. G-Pf 40109, 005 Bad Ld. -Elektr. Kohſ. 13,65 do. do. Em. 38 106,50
59 Berl. Roggenw. 1923 9,70 89 do. do.
G Bresl. Kohlenw. A. T do. do.
5* Elektr. Mitteld. Kohle do. do.79 Ev. Ldk. Anh. Roggw. do. G.-Kom. Em. 19
5 GrobkrtHannov. Kohl. 15,75 T

T

Leipziger Börse vom 1. April.
Aiig. D. Cr. A. 75,25 Lpz. Baumwo. 246, 00 Reinstr. u.Chemn Spinn. 88,00 B. Riebec 168,00 Riquet u. S

Cröllw. Papier 153, 00 Kammgarn 198,50 Sehneider, H.

Glſauz. Zucker i24, engere S
Hartmann

do. Zimmerm. 68,50 .-A. 92,00 Rositz. Zucker 00,Chromo Najo. 95,00,, Behd. Fritsch 85.50 Sachsenwerk

Düurfeld 34,00 Pian. Zimm. 157,50 Schönherr
Gautzsch Kmg 120,90

Wollkämm 120,00 do. B.Hall Zimmerm 14,00 Lnäner, G. 689, 00 8töhr u. Co.
Halle Zucker 50 Mansfeld 157, 50

66.,50
Hupfeld
KrietsehMühl. 17,50 PenigerMasch 76,00 Tränk. u Wärk 60,0
Ldkr. Leipzig 14,50 Pittler Masch. 148, o00 Wotanwerke 66,01

(0) azent. Die Den ö T KRriegsanſeihe ſ 25,12 Bergmann El. 2C6,25 j Farbenindustrie 350,00 J Taurahiſtie 17 Ruſgerswerſe 50r tſch.Vöhmiſche Elbſchiffahrts- Afi D. Credit] 178,87 Bin.-Karlsr. Ind. 107,00 Feldmöhle Pap. 237,00 Linke-Hofmann 86,00 Sachsenwerk 136,75

geſellſchaft in Dresden sR re wird vorausſichtlich 5 (3) k. el, Werte 228,00 Berl, Masch. 145.50 elten-Guille 180,75 Ludwig Loewe 971,00 Salzdetturth 277.00
Prozent ausſchütten. Bank iür Brau e 7 grizen bers 1335 deren tB Bankv. 163, umer es, el. Untern. annesmann eidemandel xJ Poppe u. Wirth A.G., Berlin und Köln a. Rh. hayr hiyp Bann Buderus 131,00 Goldschmidt 16187 Mansfeld Bg. Schles. Bg. Zink 187, 00
In der Aufſichtsvatsſitzung wurde feſtgeſtellt, daß do. Vereinsbank 214.00 Busch Waggon 99,37 Hackethal 102,00 Metallbank 154,50 do. Elek, Lit, B 206,25das abgelaufene Geſchäftsjahr einen Reingewinn Beri, Handels 277.00 Charl. Wasser 1365,00 Hbg. El. Werke 185,87 Motor Deutz 83,00 do Textil 4 96,00
von 29830 M. aufweiſt r Commerzbank 215,25 Chem. v. Heyden 136, 00 Hammersen 152,87 Nationale Auto 138,75 Schaeider, Hugo 115,87von 2 iſt. s wurde beſchloſſen, Harmstadthank 2609 00 Conti Caouteh. 125,00 Hans Lioyd 67,00 Nordd. Wolle 204,00 Schub. -Saizer 329, 00
t anf neue Rechnung vorzutragen, ſo Deutsche Bank e mere ergea- 2 de ar,: her 73daß a a t dHiekontoges. .75 Dessauer Gas 1 arimann Méech, ersehl, 8 iegen Solini r t nicht zur Aus r Tos,67 Di. Atl. Telegr, 130,50 Hirsch Kupfer Orenstein 138,25 Sieren- fette 289,00
F. H. Hammerſen Akt Laut Beſchluß des S t v 287.60 ren e r 8 Bebnin derg i be3 J eſchluß de sterr, Credit Erduil ohenlohe nix g. ammgarnAufſichtsvates ſoll eine ividende von Keſchsban 180,00 Di, Kahbelwerike 135 00 J Holzmann 186, 00 Pöge Elektro 152,62 Thüringer Gas 160, 626 Prozent vorgeſchlagen werden. Die Ver Wiener Bankv. 70 Dt. Kaliwerke llse Bergbau 330,00 pofſpnos 18262 Leonhardt Tietz 127.50
waltu ill Schuſtheits 450.00 Dt, Maschinen 127,62 Kali Aschers!, 215 00 Rheia. Braunk. 323,00 Transradio 169,00waltung wi ferner den Antrag ſtellen, die vor Teeumulator 178,00 1 D. Eisenhandel 113 50 Karisr. Masch. 48,75 do, Elektro 185,00 Verein. Glanret, 611, 00
handenen mit 100 000 RM. voll einbezahlten Adlerwerke 14175 Dynamit Nodel 163.00 Klöchnerwerke 197 90)] Bbeigetahi 224.75] Ver. Sehuhfabr, 74,00
Verwertungsaktien zu 1 RM. aus dem Allg. Ges. 180,50 k. ich L eek 378 3 Elektr. Serte eu. Aschaftendurg s teferun r rting o. Spreng ogel Telegr.Gewinn des verfloſſenen Geſchäftsjahres ein zu e War 154,50 Esses Scene h er l e e a. 77 b
ziehen. Basalt 112,00 Fahlberg-List 164,00 I Lahmeyer 184 75 Riedeck Montan 184,50 J Zell Waſdhot 264,00

33 h u 196,25 135.,00 Disch. Steinzeug 215,00 1220,00 Hallesche Masch. 195, 00 197, 00 Leipz. PianoZim. 167,50 1656,75Berliner Börsenkurse h e e e e e e e be tretenvom 1. Aprn. h e e v än. e e e.Die Notlerungen für Aktien und Anleihen versteht sleh in Braunk. u- Gr. Ind, 227,00 224,00 do, Wollwaren, 63,25 64,00 Harburg. Eisen 1365, 50 134.75 Liodbg. Stahlw, 228
Relehsmark für 100 Relehsmark“; für auf Papiermark lautende Braunschw. Kohl 243,00 243,00 do. Fijsenbdl. 110,00 108, 00 Harb. Gummi 100,62 98,50 Liadström A.-G. 226,00 226, 00
Akte a 7 el mark r S Braunsehw., fute 193.00 1832 3 r x Harkort Bergw 57 ger Jicpr. 87,25gekennzelchnet dure nter der Notierung), h h. 102, 90 ommitz on Harpen Bergbau 243,50 244,75 Lingner- Werke 133,00 132. 50D h t ehe isd do 178,50 Donnersmarekh. 18 8 HarimannMaseh. 66, 25 65. 50 Line-tloftmann 97,00 95,

eutsche Anleſhen Bankaktien usch Opt. ind. 106,50 107.12 Doering&lehrm. 108,50 106, Heckmann A. G. 80,00 80,00 L. Loewe Co. 364,00 356, 00
I. 4. 31. 3. A. D Cred. Anst,176, 00 77, Buseh Tädensch. N,00 94,00 Eilenburg Kattun 107,50 100, 00 Hedwigshütte 153.00 Luckau u. Steffen 42,00

6Dt. Goldanl, t. 32 33 3318 Berl. Handeſsges. 272,00 264, 00 Busch, Waggon 99,90 690,75 EintrachtBraunk. 210,00 (210,50 Hitſdebrd Mühten, 83,75 88, 75 lüdensch. Met. 128,50 124,75
do. do 28.90 69,10 tiyp. Bank 250,00 268, 00 Eizenb. Verke.-M. 143,00 T42,57 Holzind. 39,00 38.00 Lüneb. Wachebl. 181,25 130,25o 100,00 u. Prjvaſb. 215,00 208, v0 S 56,12, 58,00 Fisen Veibert 12,25 42,50 er erzk. 108,00 107. 00 Magdeb. Gas 110,00 111,00
Dtsch. Ab ösgs,- armgt. Nat.-B. 288,25 281, pito Kleio 21,50 Fisenmatthes Hillewerke 69, 68,00 do. Bergwerk ſj86,00 jöi s0
i ieeehi. Hegteche Bank 192.00 e e h t Ei. Licht u. Kraft 212, oo ſ2os, oo Hiwert Magen 9973 35 o. Mänen, i47,00 47.50us e g27 iel mand. 181 00 178, rton. Loschw. 140,50 125, achw. Bergw. 180,00* 178,00 Mir er anneemannröh. 22567 e do

000 320, 00 220, 00 Dresdner Bank 185,87 122 Chem. F. Buckau 145,00 145, 00 do. Rating. Mat 127,00 125, 00 Mansfeld A.-fO. I86.75 155.12
30 001l --60 000 321 00 321, 00 i 170,00 167, 75 Chem. F Grünau 116,00 115,00 in Hoesch Stahlw. 217,00 274.75a hie Hall. e ereis 133 00 Essen. Steinkohl. 209,00 218,00 tot m Stärke 101 00 Maschfb. Buckau 17000 171,87uglarire8n. 2450 Reichsbank 77,25 Chem. Horden 132,25 333Eitzotdu. Kiebſing ſ81, oo 181. o lueweri 102,87 KKappel ſ360- 13,25

Sst, 4 24,37 Sachaische Bank 167,50 167,00 do. Milch 82,60 20.50 Exceisior Fahrr. 135, 00 [133,87 Hohenlobewerke 31,00 30,10 MeeraneKammg. 54,50 53,00
Dt. Schutzg.-Anll! 12,85 12,95 ind. Gels. 101,o00 101, 60 e Hotelbetriebsges. 202,00 202e 7 Faber Bleistift 130,00 130.00 i ger oo 222Frronrenrur rom. Najork 94,00 o Fanit Saccharig 69:00 185,00 180,00 W r 3Coneord. ch. Fab. 106, T umboldtMasch. 50,00 51,75V 00 22260 Industrieakitlen a. Sinne 172180 h amboigt Munte 170,50 118;00 Overb. eder Z. ſ1275 875
Allg. D. Klei oo, so 97,50 Abkumul ztoren 76, 50 121,00 Feldmünle Papier 239.00 23 00 L. Hux e Obuch 7 1315,50 124,00

e n z u n i 33 S u s 16675 en 175,00 P Bergbau 327,00 325, 25 47 h 33ElsenbD.- ler S enderBrückenb. 10,00 9,75 Industriebau 144,00 JemElektr. Hochbahn 88,25 68,25 r ütte r i52,00 i 00 Fraustädt. Zuck. 167,00 189,00 Max Jüdel Co. 8 D j62100 Lering. Stahl 52,00 52,tialb. Bilb 59,5058,60 n 3 Bei Melgren 3338 13388 Freund Masch. 136850 Jülich Zucker 68.50 135,50 132,

n menh. Lin. 269, e e e t nabr. Kupler 7Marne Aiertrgee o n e arten 200.00 l88 Sapls Porzellan 135.23 134.75 e a
Schantungbahn 11.20 11,87 t 94 93,7 e R. Frister Co. 108.00 107.75 A. F. Kahlbaum 300,00 290,00 Phömz Bergbau 145,00 17 h 8 e i n a Fröbein Zucker 12,75 t S 211,00 208,50 do. r 139,00 5 8Schitiahrtsaktien c an ſi22s 00 de M haſt 1 1 Oaggenau 84,00 53,97 alker asch. 684,75 85,00 Jul. Pintseh 151 00 1654

7 j4300 139 p. Karlsruh. Masch, 46,25 45,12 Pitiler iDeutsch- Austr Anh. Kohle do. Babcoeck 184,00 161, Debhardt Co. 132,60 132,00 Kasse Federst. 3200 3100flamb Packett. 132,25 150,75 do. o. Va.-A 00 52.75 o. ErdöiA.- G i96, 50 196, Gebhardis: König j27, 00 122, 00 Kiockener-Konr, 19460 16375 lauen Ga 132,00 127,50
Hamb. -Südam. 230,00 225, 00 Ankerwerke A. O. 187, 75 187.75 o. Fenster 55 52,75 Gelsenkireh. Berg 197,00 196, 00 4 n 333 Plauen Spitzen 64,75h z s 55 2700 00 Köin-Neuess. B. 222, 00 221,75 90 glerereitiansa, Dampfsch 235,00 229,00 Annabg. Steing ut (5200 t 23,00 23,50 do. GOuß ſs, do 18,00 Köln. Gas 120,00 19.80 J r 157,00 157,

S U a e geg. ne a 21028 e. e o r ehe n neu r rmanis oer Elbechifahn, o770 n 78 0278 e 48. abe. 13400 13180 De l. ejert Vnt. 265 75 25900 n c. V.p ber r50 o Körüings Elekt. 138,50 00351.00 do. Kaſiwr. 156.00 155,50 Gildemeister. 117,00 123.00 üderhütte 69,00 00 Rathgeb. Wagg. 1400Brauerelaktlen er Eſel 83 1 do. ne 00 246,50 Gladbach Wolle 194,00 1882,00 t Rauckw. Walter 87,00 67,00
Engeihardd s o0 200,75 u. u. 345 do Maschinen 125,00 126,00 OlauzigerZueker 125, 00 128,75 Lahmeyer Co. ſ865,50 183, 00 Ravensb. Spinn.
Lwenbrauerei 380, 50 382, 00 do. Hoizicont. 103, 00 168, 12 do. Post- u. Eis 52,75 52,25 Glockenstahlw, 56,12 54,00 Laurahütte 98,36 96,50 Reichelt Metall 95,00 95,00

Schulih. Patzenh. 32 u do, Karlr. ind W 12 T. 46,00 12 133 Leipr. m a 11 e 306,75heiaa RRichack 167, do. Masch. F. 42.50 egelglas 83,00 151, 00 Leipa. Landkraft 112,50 Re Marün 75,00 Stollberger Zink
Strals. Spielkarten

C. Tu. 133,50 128, 04
r

irreu Gas Leipzig 169,75 154, 87

Rhein raunk. 315,00
Khein, Chamotte

do, Elektrizität 182,00
do. Maschinen
do. Spiegelgl. 197,600

Rheinstahl 232
Rh.-Wstf. Kalkw 177,00
do. do. Sprgst. 121,25
do, do, Zement 177,50 175,00 Zucker
Rheydt Elekteeh. 4,40 4,50 Trittel Krüger I186, o
A. Riebeck Mont. 181, 50 173, 50 Tmuchendg. Zuck. 89, 00 90, o

i 52 3 Tat er 94,2Koddergrube 670, ar E Fröheſ136,80 130,
Ver. Glanz oft 612,00

Gothaniawerk 179,00
„HarzerPorti. C 145, 67

do.

Sachsenwerk zSachsCartona. M. 66,
SachsGußstDönl. 338 60

Siſedeifurih 272.00 V eerr a ideern. Jiasch. es o et e 28100 e 80
darotti- Schokol. 228,00 Ver. Thür Meta 67, 00
re W 2 Voeel Teſ.- Drahi 16.50Saxonia-Zement 189,50 Vogtl. Maschinen 172,0
Scheggwan e 50 Vor rin

geſder, Hugo 116,50 r.g hßchöller, Eitori u somburgsänn. 133,00 134,00 Vorwhl, Portl,-Z 228, 00

nebeek Met.

See ſag esSchuckert Co. 183, Wegelin Hübn 126.00Siegen-Solinger ver eißeni.
emens Olasind. Westeregeln Alk.ſ212,00289,50Vissner Metall 144,75

Wittener Guß

8 10h Pr. 43 33
Rositzer Braunk. 433 149.00

ositzer Zucker 88,
ütgersw, A. O. 141, 00

126, o
e

ks
ktet

s et
eekes

h 5725do. Waldhoft 279,00
Zimmermann W.
Twiek. Maschis,

888

be

79,25
un oo

Nähm. 85,50
307.,00

263,00

59 Kur uNeumärk. Rogg. 8,65 do. do. R. 7 88,560h Lausen. tet 8,49 do. do. R. 3 o
5 h Meckl-SchwRggw- A. 8,50 do Kom. R. 6 101,
Oldenburg Roggenanwg.. do. do. R. s 97.9
5 Pr. Cntrod. Rogg. Pf. 9,25 109, Pr. Sachs Idsch. G. PF
55, do. Roggen Komm. 68,80 do. do.5 Preub. Kaliwert-Anl., 6,22 hs. Pr.-V. G. I1u. 12 90, 05
50 PreußRoggenw.-Anl. 8,90 55 Schles. ldsch. Rgg. Pt. 8,5 Pr. Sächs Lasch. Rgg. 9,65 So Thür ev. r n
5 Roggenrtbk Berl. 1-I1] 8,65 5 Westf. Prov Kohl. S



Jnfolge
der Schlenderangebote in Schuhreparaturen

ſehen wir uns veranlaßt, das Publikum aufzuklären. Zu billigen
Preiſen iſt keine gute Arbeit und kein gutes Material zu liefern,
da doch die Lederpreiſe im Kilo einen Preisunterſchied von 8 Mark
aufweiſen und ein Material zu billigen Preiſen auch in der Güte dem
teueren nachſteht, infolgedeſſen die zu billigen Preiſen gelieferten Arbeiten

auch von ganz minderwertigem Material hergeſtellt werden müſſen.

Deshalb iſt es ratſam für den Kunden,
zum Beſten zu greifen, wenn auch der Preis ein höherer iſt.

Der Vorteil liegt in der Güte!

Die Schuhmacherzwangsinnung
für Merſeburg und Umgebung.

9082000006

Verlangen Sie den neuen Natalog mit Preisliste über Bleyle's Kinder Kleidung

Otto Dobkowitz, Merseburg a. S.

j von MK. 30.- an von Kinderwagenhaus Hallein modernsten en I. und S en r Rannische
Ausführungen Reparat.- Werkstatt I Strabe 16c e GottesdienſtAnzeigen.Sonntag, den 3. April

A ch tun g 1 Karholiſche Geweinden:Neuröſſen: 30 Uhr: Früh
meſſe mit Predigt;
10 Uhr: Hochamt mit
Predigt;2,30 Uhr: Andacht.

Gut erhaltenes

WMotorrad
12/2 P.

verkauft für 200 RM.

Saling, nb. Schkeudi
Telephon 2

Pianos
Perzina u. a.
Sprechapparate

Lüders, Halles
Mititelſtraße 9 10
Alt. Handl. a. Platze

ehe

Kdler-Motorwagen
sind unbedingt zuverlässig, wirtschaftlich und besitzen
höchste Lebensdauer. Sie haben sich seit einem viertel
Jahrhundert unter allen Verhältnissen als führend bewährt.

Geliefert werden:
6/25 PS Vierzylinder. U/50 PS Sechs-
zylinder. 18 80 PS Sechszylinder,

10 PS Standard Sechszvlinder.
Allein zuständiger Generalvertreter f. Merseburg u. Umg.

Witt Krüger G. m. b. H. Halle a. S.
Abteilung: Kraitfahrzeuge

Merseburger Strabe 4. Fernruf 28 408.

für Hausbrand
und industrie

General vertrieb
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. t.
Merseburg

Nalandtstrabe (am Güterbahnhof)
Fernruf 82

Sie erhalten
gute und solide Arbeit bei

c Je

Damen- Konfektion
M äntel aus imprägnierten Schottenstoffen. 19 50

Gurtelform
Mäntel aus Shetlandstoffen, neueste Form. 26 20
Kleider aus Ripspopeline, farbig garniert, 120
moderne Form. lange Armel 16.50

Kleider aus Kasha, FValtenrock, Jumperform, 22 00

reizend garniert chBlusen a. Trikot Charmeuse, fesche Jumperk.
Blusen aus prima Orépe de chine, feine 19 50

Säumehenform

Kinderhut in Rips-Seide, mit Schriftband, T
passend für Knaben und Mädchen e

Frauenhut in Fantaslestroh mit Bandgarng.
Filz-Reisehut in weicher Anatahannt mit 6und ohne StepprandFescher, jugendſicher Hut mit aparter 6 0

Bandgarhierung
Flotter, jugendlieher frotieur in wer 1375

tarbigem Glanzstroh
Herren Konfektion

Herren- Anzüge in prima strapazierfähigen 2300
Cheviot- u. Homespunqualitäten 58.-, 48.-, 38.-Herren- Anzüge in Ia Cheviotu. Kammgarn, 68 00
pa. verarbeitet, mod. Muster u. Farben 88.-, 78.-

erren-Sommer-Paſetots in Marengo v. 3go0
schw. Qualität. in solider Verarbeitg. 63.-, 53.-

Herren-Sommer-Ulster mod. Gabardine- 7300
u. Cheviotqual. in versch. veuen Form. 98.-., 83.-

Herren-Sommer-Ulster in erstklassigen
reinwollenen. imprägnierten Gabardine- t 00täten und besten engl. Cheviots 140. 110

Lederbekleidung alle GröB., in ersthl. Wort 7ge0

nappa, versch. flotte Formen 120. 110. 93.
innen- Dekorationen

Vitragen Damast chöne Muster, 80 em 125
7 d 97 89 o 9 Mtrott e g und höherHalbstores engl. Tül 4.25. 3.-. 2.35 75

Künstler- Garnituren engl. Tull. 3teilig. 10 0
moderne Muster à 2 13.25, 12.75 o0

Diwandecken haltbare Qualität. 15. 12.
Steppdecken doppelter Satin 20.-, 16.- 144 20

e

gandoltnen Guirren

Lauten und ſämtliche

Auſtkinſtrumente

Fprechapparate
Elektrola

Auch Teilzahlung. geſtattet.
Die neueſten Platten in
großer Auswahl Repara-
turen in eigener Werkſtatt.

Alfred Becher
Rahe am Wardkt, Tel. 667.

Ah
Formulare
4 4

Tagebuchbogen
Miewerträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſatz u. Ein ommen-
ſteuer-Voranmeldungen
Unjallanzeigen
Frachtbriefe
Schreib und
Konzeptpapiere

ſowie zahlungsbefehle

mpfiehlt die

Rerſeburger Oruck u.
Verlagsanſtalt 6. m. b.

Hälterſtraße 4 Ferripr. 100/101

Watſe
hübſch, 19 Jahre alt, mit
einem Barvermögen von
400 000 Dollar, wünſcht
einen lieben ſoliden, Ehe-

kameraden, auch ohneVerm ögen zwecks baldiger
Heirat durch Frau Sander,

Berlin-Wilmersdorf,Brandenburgiſcheſtr. 46.

Vertrauensleute
für Fahrraddiebſtahlver-
ficherung geſucht.
voher Verdienſt, niedrige
Prämie.

Allgemeiner

GWWwwwwwuuwwlwul Grabdenkmäler

Merse burg
Lager von 60 Musterzimmern und Küchen

Polstermöbel

Speisezimmer
Stets 7 Herrenzimmerſe in en ne Schlaſzimmer
trump küchen und

Waſſchſeide, Seidenflor, Mako Damen
Strümpfe. Baumwollſtrümpfe ſchwarz,
leder, veige und grau. Wollene u. baum-wollene Wadenſtrümpfe. Herren
Sportſtrümpfe. Schwarze Kinder
ſportſtrümpfe. Herren-Socken, neueſte
Muſter. Vigogne Schweißſocken.Rur beſte Duantdten Alle Größen ſortiert

Martha Schladitz
StrumpfSpezialgeſchäft.

»inzelnehlöbel jede
Art

mpfehlt i P or Aus

MöbelfabrikHalle Gr. Märkerstr. 20
em. Natakeller

Grabeinfaſſungenrohr in großer Auswahl
Möbel äußerſt preiswert

äub. dillig.. Otto Bielig,
Teilzahl. Steinmetzmeiſter,

o. Aufsch. DHomſtraße 160.

Einj.- Abitur
inſeriert der Inſtitut Voltz, Jimenan, Thür.Pianss emit Erfolg kleine Flügel

kauft man im
7

Planohaus Landgaſthof

Jm Merſeburger Tageblatt Kaercker. Co. mit rn
(Kreisblatt) Hätterſtraße Nr. 4 Gegr. 1832 Hane a. S. lokal in Stadt bei 15 dis
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101 Neue a le t Wien Anzahlung

Harmoniums Suche gutgehenden

Angebote u. No 5

ahrradſchutzverein,
raunſchweig Poſtfach 512.

Vertreter, reinſchl.
Detailkundſchaft Thürin
gens u. d. Harzes beſtens
eingef., v. leiſtungfähig.
Schürzen u. Weißwaren-
fabrik d. Vogtlandes geſ.

an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Arzt
vom Sonntagsdienst
(nicht für Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Merseburg).

Sonntag, den 3. April
Herr Dr. Wolf

Hallesche Str. 14 Tel. 217.

Sonntags -bezw Nacht-
dienst der Apoheken:

Sonotag, den 3. April
Domapotheke

Hefl. Zuſchr. unter 570727

l Nachtdienst d. 2. 4. 8.
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r von JAbſchluß der Wiener Beethoven Tage.

Die Beethoven-Jahrhundertfeier fand mit
einer Galavorſtellung des „Fidelio“ in der
Staatsoper ihren offiziellen Abſchluß. Zu die
ſer Vorſtellung hatten ſich Bundespräſident Hai-
niſch, alle Mitglieder der Regierung und des di-
plomatiſchen Korps und die noch in Wien wei
lenden ausländiſchen Gäſte eingefunden. Die
Oper, die von Direktor Schalk in vollendeter Weiſe

dirigiert wurde, erntete mit Piccaver in der
Rolle des Floreſtan und Frau Lehmann als Fi-
delio ſtürmiſchen Beifall. Nach der Vorſtellung
hatte der Generaldirektor der Bundestheater,
Schneiderhan, die offiziellen Perſönlichkeiten zu
einem Tee in die Feſtſäle der Staatsoper ge
laden. Dabei brachte Herriot den Dank
der ausländiſchen Gäſte zum Ausdruck
und würdigte nochmals die Bedeutung Beet-
hovens für die Menſchheit.

Raubüberfall auf einen FArmenvorſteher.
Jm Hausflur niedergeſchlagen. Der Täter

mit 3000 Mark entkommen.

Jm Flur ſeines Hauſes in der Anklamer
Straße in Berlin wurde geſtern morgen der
Wohlfahrtsvorſteher des 46. Bezirks, der 38 Jahre
alte Schneidermeiſter Fritz Scheller, über-
fallen und beraubt. Auf der ziemlich dunklen
Treppe begegnete ihm ein junger Mann, der an
ihm vorüberging. Gleich darauf erhielt Scheller
mit einem ſtumpfen Gegenſtand, wahrſcheinlich
einem Totſchläger, einen ſo wuchtigen Hieb
hinterrücks über den Kopf, daß er taumelte
und bewußtlos zu Boden ſtürzte. Als er wieder
zu ſich kam, war der Täter verſchwunden und mit
ihm die Aktentaſche des Ueberfallenen, die
3000 Mark enthielt. Scheller war auf dem Wege
geweſen. einen Teil der Summe zu den ihm
unterſtellten Vertrauensleuten zu bringen, die in
ihren Bezirken die Verteilung beſorgen. Den Reſt
wollte er ſelbſt ſeinen Pfleglingen überbringen.
Zweifellos hat irgendein Schlafburſche bei
ſeinen Quartiergebern erfahren, daß Scheller zum
Monatsanfang eine größere Summe bei ſich habe.
Die Suche nach dem Räuber verlief bisher er
gebnislos.

Jugendliche als Räuber

Mit ungewöhnlicher Dreiſtigkeit wurde geſtern
nachmittag in Berlin in der Zeit zwiſchen 1 und
12 Uhr ein Raub in der Friedrichſtraße verübt.
Jn dem Vorraum eines Bureaus einer inter-

Leute auſ die anſcheinend nach Arbeit vor
ſprechen wollten. Als die Kaſſiererin, deren Platz
in einem Verſchlag iſt, ſich einen Augenblick ent-
fernt hatte, benutzten die Burſchen die Gelegen
heit, drangen in den kleinen Raum ein
und ſtahlen eine auf dem Tiſch ſtehende Geld
kaſſette, mit der ſie eiligſt verſchwanden. Der
Diebſtahl wurde erſt entdeckt, als die Kaſſiererin
zurückkehrte. Die Kaſſette enthielt außer einigen
Schecks und Wechſeln zwei Noten zu je 50 Dollar
und eine Note zu 500 Dollar. Es dürfte den
Räubern nicht leicht werden, die ausländiſchen
Noten ohne weiteres zu wechſeln. Die Nummern
der Schecks und Wechſel wurden ſofort geſperrt.

nationglen e „hielten ſich zwei junger
t

Kranzniederlegungen am Berliner Vismarck-
denkmal.

Am Bismarckdenkmal vor dem Reichstags-
gebäude wurden in der Nacht zum Freitag und
im Laufe des Freitagvormittag zur Erinnerung
an den Geburtstag des Altreichskanzlers
Kränze und Blumenſträuße niedergelegt.
Auf den Schleifen las man die Namen des Deut-
ſchen Offizierbundes, des Nationalverbandes
Deutſcher Offiziere, des Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfenverbhandes, des Bismarckausſchuſſes,
des Vereins deutſcher Studenten zu Berlin und
Charlottenburg, des Ruderbundes Bismarck
u. v. g.

Wetterſturz im Schwarzwald.
Jm Schwarzwald iſt ein ſtarker Wetterſturz

eingetreten. Es ſind heftige Schneefälle zu ver
zeichnen. Bis 800 Meter herab iſt eine geſchloſſene
Neuſchneedecke von 15 bis 20 Zentimeter vor

ſchäftigte Männer nahmen die Verfolgung der

Empfanges
AmerikaLinie; Geheimrat Cunvd, mehrere Mit

Seemannslos.
Nach einer Meldung aus Gibraltar ſtieß der

engliſche Dampfer „Anthor“ acht Meilen ſüdöſtlich
von Gibraltar infolge des dichten Nebels mit
einem ſpaniſchen Dampfer zuſammen. Der
ſpaniſche Dampfer ſank binnen zehn Mi-
nuten. Der Kapitän und ſechs Mann der Be-
ſatzung konnten gerettet werden, während die
ne achtzehn Mann wahrſcheinlich ertrunken
ind.

Raubüberfall auf einen Kaſſenboten.
Nach einer Meldung aus Karlsruhe wurde

geſtern mittag ein Bote der Zelluloſefabrik Maxau
in der Nähe der Fabrik von zwei Burſchen nieder
geſchlagen, die ihm eine Ledertaſche mit 21 000
Mark Lohngeldern entriſſen. Jn der Nähe be-

Täter auf. Dieſe ſchoſſen auf die Verfolger, ohne
jemand zu treffen und entkamen mit der Beute.
Der Bote iſt nur leicht verletzt.

Stürme im Kanal.
Die Aequinoktialflut macht ſich im Mittel

meer und im Kanal ſehr ſtark bemerkbar. Jn
Breſt und vor Tunis wurden Fiſcherbarken vom
Sturm zerſchellt, wobei ſechs Perſonen umkamen.
Bei der Halbinſel Hague wurde der Dreimaſter
„Paſſeur“ gegen die Felſen geſchleudert. Seine
Beſatzung ertrank. 808-Rufe ſind an der Tages
ordnung. Der engliſche 4000-Tonnen-Dampfer
„Burndale“ hat auf dem Wege nach Hamburg ſein
Steuerruder verloren und ruft um Hilfe. Bei
Landen iſt ein anderer Dampfer, wahrſcheinlich
der engliſche Dampfer „Neville“, im Sturm ge-
ſunken. Die Beſatzung konnte jedoch gerettet
werden.

Neue D-Züge Hamburg-Amſterdam.
Auf der Strecke Hamburg- Amſterdam werden

ab 15. Mai zwei neue D-Züge mit Anſchluß an
die Dampfer nach London fahren. Der erſte geht
um 1.40 von Altona ab und kommt um 11.20 Uhr
in Hoek van Holland an. Der zweite geht un-
gefähr in der Richtung um 7.20 Uhr von Holland
ab und iſt um 5.25 Uhr in Altona.

Die Jungfernfahrt der „New York“.
Der neueſte 22 000 Tonnen große Hapag-

dampfer „New Vork“, das vierte Schiff der
Ballin-Klaſſe, hat heute von Cuxhaven aus ſeine
Jungfernreiſe nach Neuyork angetreten, wo
ein beſonders feſtlicher Empfang ſeitens der
amerikaniſchen Behörden geplant iſt. Außer einer
Anzahl von Vertretern der großen deutſchen Zei
tungen nehmen aus Anlaß des beſonders feſtlichen

der Generaldirektor der Hamburg-

glieder des Direktoriums ſowie der Vorſitzende
des Verbandes deutſcher Reeder, Staatsſekretär
a. D. Graf v. Roedern, an der Fahrt teil.

Betrunkene als ForöFittentäter
Das Geheimnis immer noch nicht gelüftet.

Von informierter Seite wird über den Ge
ſundheitszuſtand Henry Fords gemeldet, daß auf
Grund einer geſtern vorgenommenen Röntgen-
aufnahme Rippenbrüche nicht beſtehen. Der Pa-
tient hat jedoch Lungenſchmerzen, und das At-
men bereitet ihm Schwierigkeiten.

Nach den letzten Meldungen befindet ſich
Henry Ford bereits auf dem Wege zur Beſſe-
rung. Allerdings iſt das Geheimnis über den
Unfall noch nicht gelüftet. Ford iſt ſelbſt auch
weiterhin überzeugt, daß es ſich um ein Atten-
tat handelte. Er will deutlich beobachtete haben,
daß ihn die Verfolger vor dem Attentat von
ihrem Auto aus ſcharf beobachteten.
Dem ſtehen aber andere Berichte gegenüber, wo
nach es ſich unter Umſünden um zwei Be-
trunkene gehandelt hab. fönnte.

Nach weiteren Meldungen ſeren in den Zeu-
genausſagen verſchiedene Widerſprüche vorhanden
ſein, beſonders in denen von zwei Jungen, die
als einzige Augenzeugen dem angeb
lichen Attentat beigewohnt haben. Die beiden
Verfolger konnten bisher noch nicht gefun
den werden, trotzdem die Detektivs bereits ge
ſtern erklärten, die Automobilnummer wäre
ihnen bekannt.

Der Richter des Ford-Prozeſſes ſtellte
während der Verhandlung entſchieden in Abrede,

entbehrten bis her jeder Grundlage.
Es ſei ſchwer zu verſtehen, warum überhaupt der
artige irreleitende Mitteilungen gemacht wür-
den. Die Polizei beabſichtigt, in den nächſten
Tagen eine Erklärung über den Unfall Fords
herauszugeben.

Ford auf dem Wege der Geneſung.

Henry Ford iſt geſtern aus dem Hoſpital ent
laſſen worden, ſo daß die Meldungen von einer
Verſchlimmerung ſeines Befindens hinfällig ge-
worden ſind. Ueber die Urſachen des Auto-
mobilunfalles Henry Fords iſt nach neueſten
Meldungen noch nicht der Schleier des Geheim-
niſſes gelüftet worden. Während Fords Freunde
von einem Attentat ſprechen, glaubt die Polizei
nur an einen Unglücksf all. Auf jeden Fall
hat die amerikaniſche Senſationspreſſe Fords
Mißgeſchick ſehr ausgeſchlachtet.

Der Domelaprozeß erſt Ende April.
Entgegen anderweitigen Meldungen dürfte

der in Köln ſtattfindende Prozeß Domela nicht
vor Ende April zur Verhandlung kommen, da
erſt für die kommende Woche die Vernehmung des
Hotelbeſitzers Koſſenhaſchen aus Erfurt im Bei-
ſein des Verteidigers, Rechtsanwalt von der
Heyden, in Magdeburg ſtattfinden ſoll.

Branökataſtrophe in Ungarn.
Jn der Stadt Körosmezö im Komitat Ma-

ramaros brach in einem Hauſe ein Brand aus,
der ſich bei dem ſtarken Sturm mit raſender
Schnelligkeit ausdehnte. Jn kurzer Zeit ſtan-
den ganze Straßenzüge in Flammen. 120
Häuſer ſind bis auf die Grundmauern nieder
gebrannt. Zahlreiche Menſchen ſollen ums
Leben gekommen ſein.

Feuerkampf mit ſlowakiſchen Bankräubern.

An der mähriſchen Grenze kam es geſtern
zwiſchen einer Gendarme ieabteilung und Van-
diten, die die Bankfiliale in Sillein überfallen
hatten, zu einem regelrechten Gefecht, in deſcen
Verlauf ein Wachtmeiſter erſchoſſen wurde. Die
Räuber entkamen. Kurz darauf kam eine Gen-
darmeriepatrouille erneut mit den Banditen
in Fühlung. Es entſpann ſich wiederum ein
Kampf, der den gleichen Ausgang nahm. Ein
Wachtmeiſter blieb tot am Platze, die Ver
brecher ſetzten ihre Flucht fort. Am ſpäten
Nachmittag konnle endlich einer der Räuber
von einem Oberförſter feſtgenommen werden.
Man fand bei ihm 20 000 Kronen, die zwei-
fellos von dem Bankraube herſtammen, Ein
zweiter Bandit gab die Abſicht kund, ſich zu
ergeben, tötete ſich jedoch durch einen Schuß,
als ſich ihm die Gendarmen näherten. Bei ihm
wurden 16 000 Kronen und eine goldene Uhr
gefunden.
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Rückflug von Junkers G 31 nach Deutſchland.
Junkers G 31 trat geſtern den Rückflug von

Madrid nach Deſſau an. Der Weg führt über
Barcelona und Lyon. Das Eintreffen des Groß
flugzeuges in Deſſau erfolgt vorausſichtlich am
Sonntag nachmittag. Jn Jtalien und Spanien
hat das Flugzeug eine äußerſt herzliche Aufnahme
gefunden.

Wieder eine Erderſchütterung in Japan.
Eine kurze, aber ſtarke Erderſchütterung wurde

geſtern, wie aus Tokio berichtet wird, in der
Provinz Henſhin wahrgenommen. Unter der Be
völkerung herrſchte erhebliche Aufregung. Jndes
wurde nur wenig Sachſchaden angerichtet.

„Frau“ oder „Fräulein“?
Ein Komitee däniſcher Damen unter Vorſitz

einer Kammerherrin, einer Oberſtgattin, einer
Redakteurin, einer Abgeordneten, hat ſich geſtern

an die einzelnen Miniſterien gewandt und die
amtliche Einführung des Titels „Frau“ ver-
langt, gleichwohl, ob die Betreffende verheiratet
oder ledig, jung oder alt ſei, da eine Differenzie
rung zwiſchen Fräulein und Frau als ein Ein-
griff in das Privatleben bezeichnet
werden müſſe. Da von verſchiedenen Seiten die
Kompetenz dieſes Komitees, im Namen aller
Däninnen zu ſprechen, bezweifelt wird, wird eine

handen. Jm Hochſchwarzwald iſt der Geſamt daß zwiſchen dem Unfall und dem Prozeß eine weibliche Volksabſtimmung vorge-
ſchnee auf anderthalb Meter angewachſen. Verbindung beſtehe. Derartige Vermutungen ſchlagen, um die Angelegenheit zu klären.

w FOortserzunoq cler KIeinen AnZeiGqe

Schlagfertige Fntworten.
Der ſpätere evangeliſche Biſchof von Oſtpreu

ßen, Borowſki, war in ſeinen jüngeren
Jahren Feldprediger. Die Offiziere hatten einſt
weidlich gezecht, und als ſie ihren Geiſtlichen das
Kaſino betreten ſahen, ſtimmten ſie zu ſeiner Be
grüßung das Lied an: „Liebſter Jeſu, wir ſind

hier. Borowſki aber rief beim Eintreten: „Pſt,
einen falſchenmeine Herren, Sie ſingen

richtige: UnſerVers. Der zweite iſt der
Als Ludwig XV. von Frankreich ſich während

ſeiner Krankheit weigerte, die verordnnete Medi-
zin zu nehmen, rief der Leibarzt: „Jch befehle
es!“ Der an ſolch einen Ton nicht gewöhnte König
runzelte die Stirn. „Jch befehle es, damit Eure
Majeſtät uns noch längerbefehlen möge,“
fuhr der Leibarzt raſch fort.

Zu Tode mißhandelt. Jn Berlin wurde am
Freitag mittag die 43 Jahre alte Ehefrau Plöhn
in ihrer Wohnung ſterbend aufgefunden. Bevor
ſie das Bewußtſein verlor, berichtete ſie einem
Arzt, daß ihr Mann ſie durch mehrere Stock
ſchläge ſchwer verletzt habe. Die Frau ſtarb
ſodann an einem ſchweren Schädelbruch. An
ihrem rechten Arm wurde eine mehrere Zenti-
metre tiefe Wunde, die von einem Meſſerſtich her
zurühren ſcheint, gefunden.

Flugzeugunfall in Tempelhof. Auf dem
Flugplatz Tempelhofer Feld verunglückte am
Mittwoch nachmittag der bekannte Pour le me-
rite- Flieger Bäumer mit ſeiner Sport-
maſchine „Sauſewind“. Kurz nach dem Start
überſchlug ſich das Flugzeug in etwa fünf Meter
Höhe. und ſtürzte zu Boden. Bäumer wurde
herausgeſchleudert, kam jedoch mit verhältnis
mäßig leichten Verletzungen davon.

Wegen Doppelmordes zweimal zum Tode ver
urteilt. Das Neißer Schwurgericht verurteilte den
Gärtnergehilfen Otto Wolf zweimal zum Tode
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit. Wolf hatte in der Nacht zum 1. Sep
tember v. J. die Leiterin der Poſtagentur Lauber
bei Neuſtadt in Oberſchleſien und deren 40jährige
Tochter ermordet und die Poſtagentur beraubt.

Raubmord. Jn der Nacht vom 29. zum 30.
März wurde der Bergwerksſekretär Alfred Schilf
aus Gleiwitz auf dem Wege vom Bahnhof
Rudzinitz nach ſeiner Wohnung von einem bisher
unbekannt gebliebenen Täter rücklings erſchoſſen
und ſeiner Aktentaſche, die einen Geldbetrag von
6090 Mark enthielt, beraubt.

Einbruch in das Wiener Franz-Joſef-Spital.
Jn der Verwaltungskanzlei des Franz-Joſef
Spitals wurde geſtern nacht eine Kaſſe erbrochen.
Die bisher unbekannten Täter haben Banknoten
und Schmuckgegenſtände im Werte von 100 000
Schilling erbeutet.

Denkſport-Ecke.
Auflöſung des Denkſportbildes Nr. 17.

Können Sie zählen?
Zu dieſem Bild gehören mindeſtens 19 Per

ſonen, nämlich: 1. bis 6. ſechs vollſtändig ſichtbare
Perſonen; 7. eine Peran die den Hund den Stock
apportieren läßt; 8. eine Perſon, die gerade vom
Sprungbrett, das n in t, ins Waſſer
r iſt, die ellenkreiſe beweiſen eben-
alls, daß einer ins Waſſer ſprang 9. eine Perſon,
deren nackte Füße man ſieht; 10. eine Perſon die
auf dem unteren, unſichtbaren Teil der Wibbe
ſitzt; 11. eine Perſon, die fortgeht und deren Bein
man noch ſieht; 12. und 13. ein Herr und eine
Dame im Wirtshausgarten, man ſieht vom Herrn
den Hut aus dem Gebüſch herausragen, von der
Dame ſieht man den ſeitwärts gehaltenen Schirm
mit Arm; 14. zum ſchnellfahrenden Auto gehört
mindeſtens e i n Autolenker; 15. der Herr und die
Dame links im Vordergrund winken einem e
zeug zu, das mindeſtens einen Führer haben
muß; 16. eine Perſon, die in dem leinen Häus-

en mit herzförmigem Ausſchnitt verſchwunden
iſt, und deren Schirm vor dem Häuschen ſteht;
17. im Giebelfenſter des Wirtshauſes ſieht eine
Perſon mit dem Fernrohr heraus 18. eine Per
ſon, die die Blumen aus dem Fenſter heraus
begießt; 19. eine Perſon. die unten im Wirtshaus
am Fenſter ſitzt und Pfeife raucht.

m
Karmelitfergeist.

fiaus u kinreibemiftelbeißhed-
ma Jschios, tiexens choß, Kopf
u Zauhnschrwerzen,beiNervemu

Erhältungsschmerzen-W itbewaährt
inApotheken nd Drogerien erhältich

Suche Stellung als
Pförtner

Stellengeſuche Junger Kranken
pfleger, groß u. kräf-e s uga Stellg.,19 Jahre, ſucht Stel

Ehrliches, anſtänd.

Mädchen

9 J. alt, welches das

Göchloſſer

der Hausmeiſter. Be ſucht für bald Stelle lung, wo er ſich im
en ch über Jahre ſucht als Autofach mit ausbild. gochen 6 Jahr in

Väcker und auf dem Lande einen kann. Off. erb. nach größ. Hotel erlerntj ilf ertrauenspyſten. Pfleger, Geſell Helfta bei Eisleben, hat, ſucht S 15. April
Konditorgeh e Gute Zeugniſſe ſind ſchafter Federmarkt 4. paſfende Stellung.

ſelbſt. Arbeiter, i. all. vorhanden. Frau iſt Suche für meinen Ang. erb. u. C 569/27
vort. Arbeiten in der in allen häusl. Arbei-! und Reiſebegleiter. Pflegeſ, eine Stelle an d. Exp. d. Ztg.
Backſtube vertr., ſo ten bewandert. Ange
wie ſelbſt. Ofenarb.,Feinbäckerei und an die Exp. dieſ. Zig. Schulb.,
Konditorei gut bew.,
ſucht veränderungsh.
Stellung Werte An

Suche ſofort oder gereiſt.
ſpäter bei beſcheiden.

Suchender ſtammt alsbote unter C 564/27 aus r Hauſe. Höh.

gangsformen u. viel od. Schloſſer. Zuſchr.Führerſchein et
3b und te Zeugn.Dorhanden Angebote Frau arg Schent oder Landhaushalts.

Beſſere
Wirtſchafterin

50 J., ſucht Führung
an Agentinherrſchaftlichen Guts

Autoſchloſſer
gute Um-

gebote erbittetHerm. Kühlmorgen, Gehalt Stellung als an S. Striedter, Lobnihmarte 176. Angebote ren

en eng Vol.Verwalter ſecwerte Teichtr. 6 Veuſiadt a t. O.burg, eigrube 4. oder Wirtſchafter, 28 Junger Hoteldiener Jüdengaſſe 18, II.
KTah t, 4. JahreAuto6chloſſer dert ine Jene

gut. Abgangszeugnis, vorh. Angeb. an
fucht erſte Stellung. A. Enke, Werte

au Leipzig.

Schmiedegeſelle
ſucht für ſof. Stellg. Zeugniſſe vorhanden.

Off. an W. Nngebote u. 708 poſt-
Koch, Töſſeln, bei Frl. Knauer, Reiber, Kl. Kahna b.e Nur b Merſeburg.

ſucht Stellung, ſofortod 15. April. Gule 19jähr. en

ſucht 1. Mai Stellung
iagernd Nordhauſen, im Haushalt. Halle,

l rſtr, 48, LVeſta, lHarz.

Gebrauchter 6jährige, braune,Mietgeſuche Wirtſchaftsherd Tiermarkt hochtragende Heſratsgeſuche

Junger Mann ſucht n gert h Strammes ad Stute ww- e ginſteh, ler

r rdenner), ohne andw., ndemöbl. Zimmer hier m. giger Ruſſenpferd hen eiten Serm ſot, Wo m.
in Merſeburg, Nähe e rm *bil. und eine Rödigsdorf Nr. 18 M. 1932, ge
Friedrichſtraße. Off. ver aus g. b. Weimar, Thür. ſſchäftstüchtig, ſuchtünter CF G s81 an d. Lopfermſr mere Mayjolikatafel- Betätigung od.
Exp. dieſer Zeitung. hurg, Bahnhofſtr. 3. Wage a Ferant um.

m. beſſ. Dame mittl.
Zu verkaufen zu verkaufen. Jahr., m. etw. Veröpeiſekartoffeln m ar Feagetgedelordetem mögen od. Einheirat.
150 Zentner bandverleſen, verkauft 1 500 M ß Off. u. O n anHeu Creypau Nr. 8. z Trofe Fueſeſe ar d. Ztg.

verkau Eichenes Ferkel den 0 r eF. Fritzſche, Trebnitz g. e,erſeburg. Herrenzimmer ſofort zu verkaufen. a erfolgt
kompl., 500 Mk. Eich. Geuſa Nr. 2. vierteljährlich.

Faſt neues Sweiſgnmg kompl. S in Höhe von 100,Laufgitter a r o r. Hauslümmer r gern e vuſrzu verkaufen. verkauft Thomas, hat abzugeben nur v. Selbſtgebern verheiraten.
Wiendeck, Merſeburg, les Halle, Rittergutsverwaltung unt. B 2712 an die Off. u. B Z 3728 anAnnenſtr. 4 I. 25, II. Geuſa. Exp. d. Ztg. d. Exp. d. Zig.

Wiſſen und Verſtand iſt mit Finſternis umhüllet.



Statt besonderer Meldung.
Heute nachmittag 4 Uhr verschied sanft nach kurzem, schwerem

Krankenlager mein innigstgeliebter, treusorgender, lieber Mann,
unser lieber Bruder, Schwager und Onkel,

der Feuersozietäts-Büroclkirektor

Gustav Völkerling
im 59. Lebensjahre

Merseburg, den 1. April 1927.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Emma Völkerling.
Trauerfeier Montag nachmittag 4 Uhr in der Kapelle des Stadtfriedho“

Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.

S 7 M Echte Perser- Teppiche m
Kirman, Bochara, Täbris, Aighan.
Cabistan, Schiras, Pandermwa, Kassak
Kelims zu sehr niedrigen Taxpreisen
freihändig zu verkaufen.

Auktionator H. Thiemig, Leipzig,
Johanmnis platz 3

er tr*

J bebrüder ocheihbe
Möbeltischlerei u. Lager-Sarglager
Geschaftsst. des Feuerbestattungs vereins

Merseburg u. U., E. V.

Merseburg, Schmalestrasse 25
Fernruf 235.

Merſeburg.
Freitag, den 8. April 1927, abends 8 Uhr

im Vereinsloßal „Caſino“ſoher den Vortrag.

Nachruf.
Am I. April 1927 verschied plötzlich nach kurzer Krankheit der
Bürodirektor der Sorietät

Herr Cllstou Völkerline.
Der Entschlafene hat nahezu 45 Jahre seine ganze Kraft der
öffentlichen FPeuerversicherung gewidmet und der Sozietät zuletzt
in dem verantwortungsvollen Amte des Bürodirektors und vorher
dem aufgelösten Feuerversicherungs- Verbande in Mitteldeutschland
wertvolle Dienste geleistet. Er hat sich in allen seinen Dienst-
stellungen durch besondere Pflichttreue und unermüdlichen Fleiß
ausgezeichnet und wurde von uns allen wegen seiner Tüchtigkeit
und seines lauteren Charakters hochgeschätszt.

Sein Andenken wird von uns stets in Ehren gehalten werden.

Merseburg, den 2. April 1927.
Der Generaldirektor

und die Beamten der Stääte-Feuersorietät der Provinz Sachsen.

S Um gütigen Zuſpruch bittet Joſef Towara.

Das Referat „Wie werde ich geſund“ wird vor
Herrn Kumſt aus Magdeburg gehalten. Freunde

u. Gönner d. Vereins ſow. o. Herren Aerzte werden
hiermit beſonders eingeladen.

Eintritt frei. Freie Ausſprache. Eintritt frei.
Der Vorſtand.

Hausjſrauen und Töchter!
Montag, den 4. April eröffne ich im
Reſtaurant Kafino, Leunger Straße

15 ſtündige theoretiſche und praktiſche

Tafeldech u. Gervierkurſe
m. Serviettenbrechen (28 Form.), Speiſenfolge,
Getränkekunde, Tafeldekorationen, Pflichten
der Hausfrau u. des Perſonals, Anſtandslehre

uſw.
Tageskurſus 3--6 Uhr. Abendkurſus 8--11 Uhr.
Honorar 12 Mer., im voraus bei Beginn
des Unterrichts zu zahlen. Schreibheft und
Bleiſtft bitte mitbringen. Gefällige An
melduncçen in obigem Lokal höflichſt erbeten.

Frau Berta Linke, Faclehrerin.
Gaſthaus zum Ligenheim
Clobicauer straße 90 n

Angenehmer Aufenthalt
Schönes Gaſt u. Geſellſchaftszimmer

S Gutgepflegte Biere, vorzügliche Küche
S zu mägßiigen Preiſen.

Biochemiſcher Verein

Keglerheim
Funkenburg.

Sonntag, den 3. April 1927,
ab 11 Uhr vormittags

großes
Geld-Preiskegeln.

Im KeglerheimReſtaur. ab
11 Uhr vorm. Stimmungs-
muſik.

Gut Holz Um gütigen 3u en

Keſtgurunt Kuffhüuſer

S Steinſtraße 4Z empfiehlt nach vollſtändiger Renovierung ſein
S Familienlokal, Vereinszimmer, Kegelbahn

Sonnabend u. Sonntag als Spezialität: Eisbein
Jeden Dienstag Schlachtefeſt
Wurſtverkauf außer dem Hauſe.

m Mitglied des Reichsb. der Zivildienſtberechſigten.

Neues öchühenßgus,
Sonntag, von nachmittags 4 Uhr ab

groſzer Ball.
Jazzbandkapellel O Tanz frei!

ötr ung hlößchen
Sonntag, den 3. dieſes Monats, von nachmittags

4 Uhr an, der beliebte

große Ball
Verſtärktes Orcheſter Tanz frei
Es ladet freundlich ein Der Wirt.

Schkopau. Zum Baben,
Sonntag, den 3. April, ab 4 Uhr nachmittags

S großer Ball.
Dezente Muſik! Tanz frei! Reueſte Schlager!

Salzburger Schrammeln.

Für feſtliche Gelegenheiten
7 zum kommenden Oſterfeſte

p

Feinſtes Gebäck in reicher Auswahl,
Eisſpeiſen von beſonderer Güte
Stanniol Dchokoladen, Depert- u. Marzipaneier

Konditorei Zorn, Halle

unter der Firma

2 UB El G R

Telephon 1090.

M OoOTORRADER

Am heutigen Tage habe ich hier, Weißenfelser Straße 47,

Wilhelm Engel
ein Spezialgeschäft für Automobile und Motorräder mit Lieferung
sämtlicher Zubehörteile sowie eine mit modernen Hilfsmaschinen
ausgestattete Reparatur-Werkstatt eröffnet.
Tätigkeit als Teilhaber der Firma Gustav Engel Söhne, die sich Ihrer
lnanspruchnahme erfreute, läßt mich erwarten, daß Sie auch mir lhr
Vertrauen entgegenbringen werden.

Meine

Wilhelm Engel,

langjährige
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36. Jahrgang

Bekämpfung des Drahtwurms.
Von Gg. Frhr. v. Ebner. Mit Abbildung).

Ende April bis weit in den Mai hinein ſieht
man häufig mehr oder weniger ausgedehnte,
hellgelbe Flecken in den ſonſt gleichmäßig grünen
Flächen der Getreideſaaten, Es iſt die Larve des
Schnellkäfers, von dem man auch weit über

Arten kennt, die dieſe Erſcheinung
ervorruft. Die Würmer, ſiehe Abbildung (a),

mit lederartiger, gelbbrauner Haut und lang-
r drehrundem Körper, oftmals mit
en ſtahlgrauen Tauſendfüßlern

verwechſelt, leben von ſaft-
reichen Wurzel, Schaft- und
Stengelteilen. Sie gehen im
Frühjahr beſonders gern an
die Getreidekeimlinge. Sie ſind
aber auch mehr oder weniger
bei allen Kulturpflanzen zu
finden. Beſonders Graslände-
reien werden vielfach durch die
Gewohnheit der Schnellkäfer,
ſiehe Abbildung (b und c), mit
Vorliebe Wieſen und Weiden
bei der Legetätigkeit aufzu
ſuchen, ſtark befallen, was aller
dings erſt bei Umbrucharbeiten
zutage tritt.

Beim Getreidekeimling ver
gilbt zuerſt das äußere Blatt,
während das Herzblatt zuletzt
welkt Schließlich läßt ſich die
Pflanze ganz leicht aus dem
Boden ziehen, wenn erſt der
Beſtockungsknoten, ſiehe Ab-

bildung (ch, angegriffen iſt.
Das fleckenweiſe und bei Drill-
ſaaten ceihenweiſe Auftreten
derartig erkrankter und abge-
ſtorbener Pflanzen iſt beſonders
charakteriſtiſch.

Die Bekämpfungsmethoden
gegen die Drahtwürmer ſind
nicht oöllig ſicher, da die
Lebensgewohnheiten noch un
vollkommen erforſcht ſind. All
gemein kann geſagt werden,
daß eine gründliche Boden-
bearbeitungnebenausreichendem
Kalkgehalt der Böden das beſte

Vorbeugungs mittel gegen
größere Drahtwurmſchäden iſt.
Die durch Pflug und Egge an
die Oberfläche gelangenden
Larven werden mit Freuden
von Staren, Bachſtelzen, Krähen, Kiebitzen und
beſonders von unſerm Hühnervolk aufgenommen;

für uns Landwirte ein neuer Hinweis, denSchutz unſerer heimiſchen Vogelwelt nicht zu
vergeſſen. Gegen direkte Belichtung, vor allem
gegen Sonnenſtrahlen, ſind die Drahtwürmer
außerordentlich empfindlich. Dazu iſt bei der An
ſaat drahtwurmverſeuchter Feldſtücke auf raſche,
kräftige und gleichmäßige Entwicklung der Saaten
Gewicht zu legen, um ſo das durch Drahtwurm
befall bedrohte Wachstumsſtadium möglichſt ab

S T
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Candmanns Sonntagsblatt
Flgemeine Zeitung für Landwirtschaft, Gartenbau und hauswirtschat

Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm

Jeder Nachdruck aus dem Jnhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 1901)

zukürzen. Vorſorglich bemeſſe man die Saat
ſtärke etwas reichlicher wie gewöhnlich. Auch
ſollte verſucht werden, bei aufgelaufener
Sommerung durch Anwalzen günſtige Boden
und Witterungsverhältniſſe vorausge etzt die
oberſten Schichten der Ackerkrume trockener und
feſter zu geſtalten, was den Drahtwurm zur Ab
wanderung in feuchtere, tiefere Bodenlagen und

Profeſſor K. Eſcherich in München und nach den

v andfrei erwieſen, daß durch die Waldſtreu ein

W

Feuchtigkeit ſehr bedürfen. Der Kalk iſt flach mit
Egge und Krümmer unterzubringen. In ähn-
licher Weiſe wirkt der Kalkſtickſtoff, teils durch
So Kalkgehalt, teils durch Zwiſchenprodukte,
ie er im Boden bildet. 2 bis 3 d je Hektar

werden kurz vor oder unmittelbar bei der Saat
gegeben und eingeeggt.

Als recht brauchbar, wenn es gilt, von den
Larven befallene Kulturen zu retten, haben ſich
ſtarke Gaben Kainit und 40prozentiges Kali er 5
wieſen. Die Schädlinge werden allerdings nicht
vernichtet, ſondern nur vertrieben. Man ſtreut
2 bis 3 d2 je Hektar Staubkainit, am beſten

zweimal zu Getreide, und eggt und hackt ihn
unter. Die Larven werden von der Ätzwirkung
aber nur dgnn vertrieben, wenn eine gute Boden
feuchtigkeit vorhanden oder Regentage folgen.
Eventuell kann es notwendig werden, die be
fallenen Stellen durch Gießen oder mittels der
Hederichſpritze anzufeuchten, was aber ſtets in
einem größeren Umkreis um die adens
ſtellen geſchehen ſollte, damit die Würmer nicht
einfach an die benachbarten geſunden Pflanzen
abwandern. Auf ſchwerem Boden iſt wegen der
Verkruſtungsgefahr 40prozentiges Kaliſalz vor
zuziehen.

Auch bei der Bekämpfung der Drahtwürmer
iſt Vorbeugen beſſer als alles Heilenwollen. Des
halb ſoll man ſie nicht durch Waldſtreu auf den
Acker einſchleppen. Vor der Verwendung der
ſchon an ſich minderwertigen Waldſtreu iſt zu
warnen. Es iſt nach den Unterſuchungen von

Erfahrungen gut beobachtender Landwirte ein

Drahtwurm mit dazugehörendem Schnellkäfer.

damit zur Abkehr vom Halmgrund unſerer
Getreidepflanzen veranlaßt.

Bei der Gefahr ſtärkeren Befalls durch Draht
würmer darf eine kräftige Kalkung nicht vergeſſen
werden. Man gibt womöglich im Frühjahr durch
ſchnittlich 18 dz je Hektar Ätzkalk bei ſchwerem
Boden, etwa die gleiche Menge kohlenſauren Kalk
für leichte Böden. Teils wirkt der Kalk direkt
ätzend, teils mittelbar durch Lockerung und Er
wärmung der Ackerkrume, beſonders gegen die
zahlreichen Arten der Schnellkäferlarven, die der

Kulturen verhindern.

Acker mit Drahtwürmern vollſtändig durchſeucht
werden kann Nur dann, wenn die Waldſireu
monatelang im Tiefſtall, Schafſtall oder auf der

Miſtſtätte verbleibt, dürften durch den ſalzigen
Dung viele Drahtwürmer vernichtet werden.

Sicher erwieſen iſt aber auch dieſes nicht, denn
die Drahtwürmer ſind zähe Burſchen.

Es wäre gewiß eine dankbare Aufgabe
unſerer Wiſſenſchaftler, die Lebensweiſe der
Drahtwürmer noch mehr zu erforſchen und
weitere Mittel ausfindig zu machen, die das
ſtellenweiſe maſſenhafte Auftreten der Larven
und die damit verbundenen Schädigungen unſerer

Anlage und Behandlung
von Spargelbeeten.

Von Heinrich Schoop, Bruchdorf.
(Mit 3 Abbildungen.)

Die geeignetſte Zeit zum Spargelpflanzeniſt von Ende März bis Mitte Aprit, doch auch ſpätere

Pflanzung bis Mitte Auguſt erzielt noch immer
gute Erfolge. Ende Juli und Anfang Auguſteett man am veſten ſchon einhalbjährige Pflanzen.

Jm allgemeinen ſind ſonſt einjährige Pflanzen
die beſten, da ſie alle älteren ſchon im erſten Sommer
überholen und auch eine größere Zukunft haben.
Niemals nehme man drei- oder vierjährige, ſie
bleiben hinter den einjährigen weit zurück. Warme,
ſonnige und geſchützte Lage und ein guter rein
ſandiger oder ein leicht lehmigſandiger, nicht zu
feuchter, recht tiefgründiger Boden mit einiger
maßen durchläſſigem Untergrund ſagen einer



Spargelanlage am beſten zu. Schwere, bündigeBodenarten müſſen erſt d Ja von Sand,
Kalk, Aſche und ſtarke Stallmiſtdüngung für die
Spargelkultur geeignet gemacht werden.

ür ein Beet von 10 w Länge nimmt man
r Handkarren Kuh oder Pferdedünger, grabe

it das Land zwei bis drei Spaten tief um,
o daß der Dünger 15 bis 20 em tief zu liegen
mmt. Die Beete werden l m breit abgemeſſen

und die Ecken derſelben mit kurzen Eichen oder
Lärchentannenpfählen bezeichnet. Die Wege

iſchen den Beeten brauchen nur 50 bis 60 embreit zu ſein. Auf den Beeten ziehe man der Länge

nach zwei Linien, die je 25 em von der Kante ent
fernt ſind. Auf dieſe Linien ziehe man 20 em

Abbildung 1. Beetdurchſchnitt.
Erſtes Jahr der Pflanzung

fiefe Rillen, in deren Grund man in 50 em Ab
ſtand ſchräg geg er, in Kleeblattform, je
eine Pflanze auf folgende Weiſe einſetzt: Man ſteche
mit einem Spaten ſenkrecht hinein, biege die
Erde auseinander, ſtecke die Pflanzen, deren
Wurzeln man fächerförmig auseinanderbiegt, nicht
tiefer, als ſie geſtanden, hinein und trete ſie mäßig
feſt an. Die en der Pflanzen müſſen alſo
h r den Lelten nur wrkt 6 bis 10 em Erde

Vielfach werden die n auf kleinen
Hügeln ausgebreitet und mit bedeckt. Dies

n ein rig eun acher,und führt ſicherer zum gien, weil e Wange

Abbildung 2. Beetdur nitt.Zweites in
bie Feuchtigkeit beſſer aus der Tiefe herausholen
können. nen ſchadet deshalb etwas Trockenheit

I v We r AmweDie W d a e Krone fanſtretbenden
neuen Wurzeln wachſen naturgemä ä itwärts nach allen und geben be nrer
ſomit ſchon baldigſt den nötigen Halt.

Pflanzt man im Sommer, ſo iſt an den
Pflanzen ſchon grünes Kraut vorhanden, welches
nicht abgeſchnitten werden darf. Die Rillen mu
man im erſten Jahre (Abbildung offen halten,
damit die jungen Pflanzen nicht ſo ſehr mit
Erde belaſtet ſind. Zum Winter legt man in
die Rillen zur Düngung und zum Schutz gegen

im Frühjahr

ſtarken Froſt Dünger hinein. Im zweiten reAbbildung 2) kann man die Rillen n
In den beiden erſten Ja können auch leichte
Zwiſchenkulturen, wie Kopfſalat, Spinat und
Ra uſw., betrieben werden. Auch fleißiges

cken und Ausjäten des Unkrautes in dieſem
eitpunkt iſt erforderlich, doch nur mit Vorſicht,

auf daß die Pflanzenkronen nicht verletzt werden.
t entſtehen dadurch Fäulnisſtellen. Nach

hren werden die Beete erhöht, das heißt

Wocheen em in a e die Ernte beginnen. s en
Stechen werden die nzen ſegeſchwächt. Es darf deshalb nie r n

vhanni

geſtochen werden. Durch Einwirkung der Sonnen
en werden die Säfte in dem Kraut ver

arbeitet und gehen verloren. Die Pflanzen er
holen und ſtärken ſich wieder. Wenn nun im
ganzen Sommer geerntet würde, würde gar kein
Kraut hochkommen, eine Erholung und Stärkung
nicht ſtatt und die ganze Anlage wäre in
einem vernichtet Johanni müſſen deshalb
auch alle Spargelbeete gedüngt werden Gießen
von mit Waſſer verdünnter Jauche iſt zu empfehlen.
Den Dünger ſtreut man in die Wege, unter denen
ſich die Wurzelſpitzen befinden und harkt darüber
von den erhöhten Beeten eine dünne Schicht
Erde herunter. Die dann unter Einfluß der Sonne
in dem Kraut in Pflanzenſubſtanz umgewandelten
Dungſtoffe ſichern eine reiche Spargelernte für
das nächſte Jahr

Wenn das Kraut im Herbſt abgeſtorben iſt,
wird es 10 em tief in der Erde abgeſtochen und zur
Vertilgung der daran befindlichen Pilze und
Buer verbrannt. Wieder aufgehöht und
in Obexfläche gelockert werden die Beete im
März oder April, überhaupt iſt ein öfteres Auf
lockern der Oberfläche von Vorteil.

Die ſich vorfindenden Spargelkäfer und fliegen
ſowie die Larven uſw. müſſen abgeleſen und ver
nichtet werden

Um den Ertrag noch zu ſteigern, kann man
neben der Miſt- oder Kompoſtdüngung noch mit
Kunſtdünger nachhelfen. Man nimmt im Früh-
jahr phosphorſaures Kali und im Juli Chiliſalpeter.
Beide ſind nur leicht einzubringen.

Eine richtig ausgeführte und gut unterhaltene
Spargelanlage bringt noch nach 25 Jahren lohnende
Erträge.

Der wirkliche Ernährungswert der Gemüſe
iſt ja vekanntlich nicht allzu hoch anzuſchlagen.
Der Spargel beſitzt jedoch neben den übrigen,
allen grünen Gartengemüſen gemeinſamen, näm
lich die Geſundheit und Verdauung des Menſchen
i Tee guten Eigenſchaften auch noch die, in
olge ſeines Gehaltes an Eiweißſtoffen ein tatſäch
liches Nahrungsmittel zu ſein. l kg Spargel ent
hält 937,2 g Waſſer, 19,5 g Eiweiß, 1,4 g Fett,
24 g Kohlehydrate (zwei Fünftel Zucker, drei
Fünftel Stärke), 11,5 g Rohfaſer und 6,4 g Salze.

Auf dem Lande ſollten in keinem Gemüſe-
garten einige Spargelbeete fehlen, beſſer kann
kein Landwirt ſein Geld anlegen.

Maul und Klauenſeuche der Rinder
und Ziegen.

Von prakt. Tierarzt Dr. R.
Die Maul und Klauenſeuche, auch Sabber-

ſeuche, Blaſenſeuche uſw. genannt, wird durch
einen bis jetzt noch unbekannten Erreger hervor-
gerufen und tritt hauptſächlich bei Rindern,
Schafen, Schweinen und Ziegen, in ſeltenen
Fällen auch beim Menſchen auf. Die Krankheit
zeigt ſich bei letzterem unter Fiebererſcheinungen in
Bläschenbildung auf den Lippen, Ohren, Fingern
und Armen, auf der Schleimhaut des Mundes,

ß der Rachenhöhle und Augenbindehaut. Bei
Kindern tritt häufig Brechdurchfall hinzu, der
unter Umſtänden den Tod herbeiführen kann. Die
Ubertragung auf den Menſchen geſchieht durch
den Genuß ungekochter Milch maulſeuchekranker
Kühe, durch Butter oder Käſe und durch Wunden.

Bei den Rindern bemerkt man zunächſt un
gefähr drei bis ſechs Tage nach der Anſeckung,
die entweder durch kranke Tiere unmittelbar oder
durch Zwiſchenträger, z. B. Fleiſcher oder Vieh
händler, die aus einem verſeuchten Stall kommen,
erfolgt, ein mittelhohes Fieber (bis 40 Grad).
Futteraufnahme, Milchertrag laſſen nach, auch
ſpeicheln die Tiere ſtark. Nach etwa drei Tagen
bilden ſich Bläschen, die mit einer Flüſſigkeit
gefüllt ſind und ſich deutlich abheben, am Zahn
fleiſch, an den Zungenrändern, den Lippen und
an der Backenſchleimhaut. Die Bläschen gehen
bald auf und hinterlaſſen außerordentlich ſchmerz-
hafte, von der Haut unbedeckte Stellen. Das
Speicheln nimmt zu, und man hört dabei ein
ſchmatzendes Geräuſch. Allmählich magern die
Rinder ab und die Milch geht um 50 bis 75 76
urück. Ofters überträgt ſich durch das Melken derSlaschenausſchlag auch auf das Euter und die Zitzen.

Die leichte Form der Maul und Klauenſeuche
dauert ungefähr acht bis vierzehn Tage. Tritt
die Seuche ſchwer auf, ſo ſtellen ſich plötzlich,
ſchlagartig, Todesfälle ein, die ſich entweder auf
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der Fieberhöhe oder auch dann ereignen, wenn

e

die Bläschen ſchon abgeheilt ſind und die Tiere
ſich ſcheinbar im Zuſtande der Beſſerung befinden.
Ferner beobachtet man bei ſchweren Seuchen

gen Euter-Entzündungen, MagendarmEr
und andere Be cheinungen.

Die Klauenſeuche, die in der Regel im An
luß an die Maulſeuche eintritt, macht ſich in
merzhafter Schwellung der Haut an der Krone

der Klauen und im Klauenſpalt bemerkbar; die
betreffenden Stellen ſind gerötet und warm. Auch
hier zeigen ſich die kennzeichnenden Bläschen, die
ewöhnlich nach acht bis vierzehn Tagen ab-Feuen, Daß die an Klauenſeuche erkrankten Tiere

lahm gehen, fällt beſonders auf. Jn ſchiberen
Fällen kommen noch ſtarke Entzündungen an der
Klauenhaut vor, die unter Umſtänden zu Gelenk-
entzündungen, Geſchwüren, zum Ausſchuhen und
ſogar zu allgemeiner Blutvergiftung führen und
den Tod der Tiere nach ſich ziehen können. a
erkranken meiſt nur leicht an der Seuche. ie
Klauen werden nur ſelten, und wenn, dann nur in
geringem Maße ergriffen. Die Krankheits-
erſcheinungen äußern ſich in großer Mattigkeit,
hohem Fieber, Appetitloſigkeit und Verſiegen der
Milch. Ein Merkmal, das ſofort in die Augen
fällt, iſt die Anſchwellung des Kopfes, der Backen
und der Lippen. Bläschen am zahnloſen Ober-

kiefer findet man nur vereinzelt, dagegen beſteht
eine ſtarke Entzündung der Maulſchleimhaut, bei
der Speichelfluß jedoch nicht immer vorhanden iſt,
oft aber beobachtete man, daß ſich größere Flächen
der Oberhaut des Maules ablöſen. Jn gutartigen
Fällen ſind die Ziegen nach zehn bis vierzehn
Tagen wieder hergeſtellt, bei bösartigem Verlauf
tritt der Tod durch allgemeine Erſchöpfung oder
plötzlich durch Herzlähmung ein.

Sowohl bei Kühen als auch bei Ziegen bleiben
nach der Seuche oft recht ſchwerwiegende Folge
zuſtände zurück. Die Tiere magern ſtark ab, die
Milchmenge verringert ſich oder die Milch verſiegt
gänzlich, die Kühe und Ziegen nehmen nur ſehr
ſchwer auf, und die Nachzucht geht infolgedeſſen
zurück, auch Klauenleiden und dauerndes Lahm-
gehen ſtellen ſich manchmal ein.

Um allen dieſen Folgezuſtänden wirkſam
entgegenzutreten, befolge man vor allen genau die
Vorſchriften des behandelnden Tierarztes. Jm
übrigen aber richte man ſein Hauptaugenmerk
darauf, die Maul und Klauenſeuche überhaupt
von ſeinen Tieren fernzuhalten. Man laſſe
deshalb, wenn die Seuche im Umkreiſe herrſcht,
keine fremde Perſonen in den Stall, vermeide
Wege und Weiden, wo krankes Vieh getrieben
wurde und kaufe in dieſer de wenn irgend
möglich, keine Tiere zu. Weiter ſind die Stallungen
regelmäßig zu desinfizieren, ebenſo Stallgeräte.
Um Kühe und Ziegen widerſtandsfähiger zu machen,
ſind ſie gut und kräftig zu füttern. Jſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen, ſo gebe man kein
rauhes Futter, ſondern friſches Grünfutter, zartes
Heu, Mehl und Kleientränke und jungen Tieren
gekochte Milch. Die Klauen ſind mehrere Male
mit Teer zu beſtreichen, um ein UÜbergreifen der
Seuche auf die Klauen zu verhüten, h
ſorge man ſtets für reine und trockene Streu und
verwende hierzu möglichſt Torf. Dem Euter
wende man ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zu.
Man achte ſtets darauf, ob Entzündung vorhanden
iſt, melke ferner, auch bei geringem Milchertrag,
möglichſt oft am Tage, um die Drüſentätigkeit
anzuregen und gebe aufs Futter etwas Kochſalz,
Fenchel, Kümmel oder Anis. Haben die Tiere die
Seuche überſtanden, ſo ſtrenge man ſie vorläufig
nicht an, ſondern gebe ihnen Ruhe, damit ſie ſich
von der Krankheit erholen können und wieder zu
Kräften kommen. Gutes Futter, Pflege und
geſunde Stallungen tuen dann noch das AUbrige,
um die Tiere wieder völlig herzuſtellen. Jhr
Wert als Zucht- und Milchvieh wird dann keine
Einbuße erleiden.

Neues aus Stall und Hof.
An Jnungvieh ſoll man Luzernehen verfüttern,

denn wegen deſſen hohen Eiweiß und Kalkgehalts,
bei großem Reichtum an Vitaminen, kann es mit
keinem anderen Futter verglichen werden. Luzerne
eu enthält rund dreimal ſo viel Eiweiß wie gutes

ieſenheu und übertrifft dieſes auch im Kalkgehalt
ganz erheblich. Durch eine entſprechende Zugabe
von Luzerneheu zu dem übrigen Futter kann auch
dieſes beſſer zur Ausnützung gebracht und ein
günſtigeres, engeres Nährſtoffverhältnis erzielt

werden. E w.
S S
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eeeeoocTTdTd DeDie Verwendung der Waldſtreu ſchafft dem
Landwirt meiſt mehr Schaden als Nutzen. Zu

ält die Waldſtreu eine recht be
enge von zahlreichen Schädlingen,

die beim Einſtreuen unter dem Vieh und
auf der Dungſtätte nicht immer zugrunde gehen.
Aber auch ſonſt iſt die Waldſtreu nicht zu
gebrauchen an erhält mit ihr nur einen wenig
tätigen, kalten Dünger; außerdem enthält die
Waldſtreu viel ſauren Humus, der den Boden
noch mehr äuert. Beſonders reich an Gerb-
äure iſt die Laubſtreu, die immer noch für die

ſſere Waldſtreu gehalten wird. Bei Stroh-
mangel ſollte jeder Landwirt zur Torfſſtreu
greifen, die ihm den beſten Erſatz bietet, beſonders
auch deshalb, weil ſie bedeutend mehr Stickſtoff
als die übrigen Einſtreumittel zu binden vermag.
Und an Stickſtoff fehlt es doch wohl ſo ziemlich

allen Böden. M. W.Gelenkentzündungen beim Geflügel. Sehr
häufig finden ſich im Geflügelhofe Tiere, die an
Gelenkentzündungen leiden. Die Tiere lahmen,
und die Gelenke zeigen Anſchwellungen. Die
Urſachen ſind Gelenkrheumatismus oder Gicht.
Beim Gelenkrheumatismus iſt der Krankheits
verlauf äußerſt langwierig. Die Tiere magern
langſam ab, ſtellen das VLaufen ein und gehen
endlich an der Abmagerung zugrunde. Rheuma-
tismus tritt dann auf, wenn die Tiere in
ſchlechten, zugigen, feuchten Ställen nächtigen, auch
wenn ſie in verſchlammten Ausläufen gehen. Zu
nächſt hat man bei der Heilung auf einen trockenen
und zugfreien Stall zu achten. Die entzündeten
Gelenke reibt man mit Rheumaſan ein. Am
meiſten leidet das Geflügel unter Rheumatismus,
das ſeinen Stall in Großviehſtallungen hat.
Wenn das Geflügel aus den feuchtwarmen
Ställen in die kältere Außenluft kommt, iſt
die Erkältungsgefahr eine ſehr große. Geflügel-
ſtälle gehören darum nicht in Großviehſtälle.
Gelenkentzündungen bilden ſich auch bei Gicht.
Gichterkrankungen kommen beim Geflügel ſehr
häufig vor, meiſtens bei ſchweren, großen Tieren,
die in gepflaſterten Höfen gehalten werden. Jm
freien Auslauf leidet Geflügel ſelten unter Gicht.
Jm Beginn der Krankheit haben die Tiere ſtarke
Schmerzen in den Füßen, die Gelenke ſchwellen
an, beſonders die Fußſohle. Hier bilden ſich
dann auch im weiteren Verlaufe der Krankheit
die ſogenannten Gichtknoten. Dieſe Knoten ſind
mit einer gelben, körnigen Maſſe gefüllt und ſehr
ſchmerzhaft. Die Tiere magern ſtark ab und
gehen endlich ein. Die Gichtknoten müſſen mit
einem ſcharfen Meſſer geöffnet und dann gereinigt
werden. Die entſtandene Hffnung pinſelt man
mit Jod aus. Ein Verband muß umgelegt
werden. Der ganze Fuß wird mit Rheumaſan
eingerieben. Erkennt man die Krankheit früh
genug, ſo ſind Rheumaſaneinreibungen ſtets von
Erfolg. Auch bei tuberkuloſekrankem Geflügel
finden wir, daß es lahmt und nicht mehr die
Läufe gebraucht. Hier iſt das Lahmen die Folge
der allgemeinen Körperſchwäche. Kl.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Wie die Bullenwieſe, ſo die Bullen und ihre

Nachzuchk. Jn vielen Gemeinden erhält der Bullen-
halter zur Ernährung des Bullen die ſogenannte
Bullenwieſe überwieſen. Da die Bullenhalter im
Laufe der Jahre wechſeln, und der einzelne meiſtens
nicht weiß, wie lange er noch den Bullen und ſo
mit die Wieſe wird halten, ſo fühlt ſich keiner ver
pflichtet, irgendetwas an der Bullenwieſe zu tun.
Sie wird niemals gedüngt und auch ſonſt nicht ge
flegt. Infolgedeſſen iſt die Bullenwieſe meiſtens
ie ſchlechteſte in der ganzen Gemeinde. Jhr Er

trag vermindert ſich von Jahr zu Jahr. Oft genug
will der Bullenhalter von der überwieſenen Wieſe
nicht nur den Bullen ernähren, ſondern er ſtellt
gleichzeitig noch ein oder zwei Stück Vieh mehr
als ſonſt ein. Wie unter ſolchen Futterverhältniſſen
der Bulle gedeiht, kann man ſich wohl vorſtellen.
Wie dieſe Bullenwieſen, ſo die Bullen und deren
Nachkommen. Wenn nun in ſolchen Fällen die Ge
meinde in jedem Jahre auf der Bullenwieſe je
Morgen etwa ein bis zwei Zentner Thomasmehl
und ebenſoviel vierzigprozentiges Kaliſalz oder die

dreifache Menge Kainit ausſtreuen laſſen wollte und
auch ſonſt für ordentliche Wieſenpflege ſorgte, dann
käme das doch nur der geſamten Viehzucht der Ge
meinde zugute. Mit dem beſſer ernährten Bullen
würden beſſere Zuchtkälber fallen. Ws.

Die Berſuchsbekämpfrngen bei der Acker-
ſchnecke haben Fepeigt daß die gewöhnlich an
gewandten Mittel, chenſalz oder Kalk, nur
dann wirkſam ſind, wenn e in unmittelbare
Berührung mit der Oberſeite der Schnecke
kommen. Die Unterſeite (Sohle) iſt dafür
ziemlich unempfindlich; die Schnecken kriechen
ohne Nachteil über mit Kalk oder Salz be
arg Boden fort. Fallen Salz- oder lk
örner auf eine Schnecke, ſo ſchützt ſich die

Schnecke durch Sch eimabſonderung, vermag
dies aber nicht mehrmals hintereinander zu
wiederholen. ird ſie mit kurzen Zwiſchen
pauſen zwei- oder dreimal durch Kalk oder
Salz getroffen, ſo verendet ſie. Eine erfolg
reiche Behandlung mit Kalk muß bei Abend
erfolgen und denſelben Abend zwei- oder drei
mal kurz nacheinander wiederholt werden. Dieſe
Wiederholung kann, wie ezeigt hat, unterbleiben, wenn man Kupferſulfat s triol) an
wendet. Beſpritzung des Feldes mit einer drei-
prozentigen Löfung von Kupferſulfat wirkt ge

nügend. Rrs.Fiſchteiche und deren Beſatzftärke. Eigentlich
ſollte es als ſelbſtverſtändlich gelten, daß Fiſch
teiche nicht zu ſtark beſetzt werden, wie ja auch
kein richtiger Landwirt mehr Vieh auf der Weide
halten darf, als ſie gut ernähren kann. Aber
ſelbſt, wenn auch reichlich Fiſchfutter verabfolgt
werden kann, darf der Teich nicht übervölkert
werden, weil damit den Fiſchen die notwendige
Bewegung eingeſchränkt wird. Am meiſten
leiden unter ſolchen Teich-Kerkern die lebhaften
Forellen. Jhre Teiche ſind meiſtens viel zu
klein, oft nur 1 bis 2 Ar groß. Jn ihnen ſind
ſie wie in einem Gefängnis eingeſperrt. Ein
richtiger Forellenteich ſollte mindeſtens 300 bis
400 Meter lang und etwa 10 Meter breit ſein,
alſo natürlichen Flußläufen nachgebildet ſein und
dabei für dieſe Fiſchgattung leicht fließendes und
kaltes Waſſer haben. Zum Heranziehen der
Brut kann man hierzu angelegte Aufzuchtgräben
benutzen, die noch erheblich länger als die Teiche,
aber auch entſprechend ſchmäler ſein können, bei
niedrigem Waſſerſtand. Bevorzugt doch die
Forelle auch in der Freiheit flache Seitengräben
und Bachſtellen mit grobkieſigem Untergrund,
weil dort die Brut vor Vernichtung durch
Raubfiſche ſicher iſt; hier legt dieſer Fiſch zwiſchen
recht grobem, geröllförmigem Kies ſeine Eier
ab, und die jungen, eben ausgeſchlüpften Fiſche
finden hinreichend Schutz und Nahrung. W e.

Arbeitskalender für den Garten im April.
Ziergarten: Das Schneiden der Gehölze

und Graben der n muß beendet
ſein. Sobald das erſte Unkraut keimt, werden
die gegrabenen d geharkt. Jm Rafen
wird das wuchernde Unkraut ausgeſtochen. Bei
Trockenheit werden die friſt pflanzten Ge
hölze regelmäßig gegoſſen. Roſen werden a
gedeckt, geamttg und, falls erforderlich, au
ebunden. Jns Freie erst werden Chry-hathene

n, Dahlien, Gladiolen, Montbretien,elken, Aſtern, Levkoien und Zinnien. Die
Ausſaaten unter Glas werden durch Lüften und

änzliche Abnahme der Fenſter bei günſtiger
itterung abgehärtet, auch pflanze man ſämt

liche Sommerblumen.
Obſtgarten: Aeltere Obſtbäume können

noch umgepfropft werden. Während der Blüte
ruht die Arbeit. Friſch gelang Obſtgehölze
gieße man tüchtig. Bei ſtarkem Rachtfroſt decke
man Spaliere mit Matten oder Deckladen. Der
auftretende Apfelblütenſtecher wird von den
Bäumen abgeklopft und in untergelegte Tücher
aufgefangen. Acht Tage nach der Blüte werden
die Bäume mit Kupferkalkbrühe geſpritzt.

Gemüſegarten: l Unkrautwird weggehackt. Kohl, Kohlrabi, Salat, Sel
lerie, Porree, Meerrettich werden ins Freie
epflanzt. Ausgeſät werden abermals Spinat,

ajoran, rote Rüben, Erbſen,
Rettich, Kohl, Kohlrabi, Steckrüben. R. W.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Wie ſoll irdenes Geſchirr behandelt werden

Feuerfeſtes, irdenes Küchengeſchirr hat die Jn
duſtrie in ſolcher Vielſeitigkeit auf den Markt
gebracht, daß zum Kochen, Braten und Backen
allerorten die paſſenden Gefäße zu kaufen ſind.
Die in irdenem Geſchirr hergerichteten Speiſen
zeichnen ſich durch erhöhten Wohlgeſchmack aus,

das Fleiſch wird erheblich ſaftiger als in
eiſernen oder Emailletöpfen. Aber nicht nur
das ſogenannte feuerfeſte Geſchirr iſt im Ce
brauch dankbar, auch die gewöhnlichen, unter
dem Namen eſchirr bekannten
Töpfe und Schüſſeln en ſich bei rich
tigem, ſfachgemäßem Gebrauch an recht be
trächtliche iße und können die heiße Herd
latte gar bald gut vertragen. Hat man neues
rdenes Geſchirr, ſo füllt man die einzelnen

Stücke mit kaltem ſſer an und läßt ſie
während 48 Stunden in einem großen Be
er der gleichfalls mit kaltem Waſſer ge
üllt iſt, ſtehen. Nach Verlauf dieſer Zeit

werden die irdenen Gefäße mit neuem kalten
Waſſer gefüllt und während drei am
Rande einer heißen Herdplatte aufgeſtellt. Hier
gewöhnen ſie ſich langſam an Hitze. Das derart
präparierte irdene Geſchirr muß ſtets offenauf Brettern ſtehend, aufbewahrt werden, nicht

in fe Schränke kommen. JrdenesGeſchirr reinigt ſich ſehr leicht und hält die darin
befindlichen Speiſen lange Zeit warm. Tr.

t mit Klößen. Hierzu läßt man den
Fiſch ganz und kocht ihn in Salzwaſſer gar,

ebt ihn vorſichtig aus der Brühe und ſtel.t ihn
iß. Zu den zerreibt man Butter zu
ahne, rührt die feingehackten Lebern, Ei, ge

riebene Semmel, Pfeffer, Salz und Muskat
dazu und formt aus der Maſſe kleine Kluße,
die man um den Fiſch legt. Zur Soße wacht
man mit reichlich Butter eine helle Mehlſchwitze,
gießt Fiſchbrühe dazu, zieht mit Eigelben ab,
würzt mit Pfeffer, etwas Zitronenſaft und

terſilie und gießt ſie recht heiß r den
iſch. Dazu gibt man kleine Salzkartoffeln

und Salat. E. S.Kakao Vier ganze Eier rührt man
mit 500 g Zucker recht ſchaumig, dann kommen
löffelweiſe 500 g Mehl hinzu und drei gute
Eßlöffel Kakaopulver. Man löſt etwas Hirſch
hornſalz in Roſenwaſſer auf und gibt es ganz
zuletzt zu dem Teig. Mit den Händen formt
man kleine Kugeln von dem Teig, die man auf
ein Blech ſetzt und etwas flach drückt. Sie
dürfen nicht zu ſcharf gebacken werden. A. in 2.

Schneebälle mit Weinſchaumſoße. Ein heldes
Liter Milch, 250 9 Mehl, zwei Löffel
Zucker werden zu einem Kloß abgetrennt. Wenn
er erkaltet iſt, werden ſechs ganze Eier u.d die
Schale von einer Zitrone binzugegeben. Mit
einem Teelöffel ſticht man von dem Teig Klöße
in ſchwimmendes Fett. Dieſe beſtreut man leicht
mit Zucker und ſerviert ſie warm mit einer
Weinſchaumſoße als Nachtiſch Frau A. in L.

Neue Bücher.
Vier neue Flugblätter ſind bei der Biologiſchen

Reichsanſtalt für Land und Forſtwirtſchaft er
ſchienen. Es ſind die Blätter Nr. 77 „Die wich
tigſten Schildläuſe des Obſt- und Weinbaues“,
Nr. 80 „Der Schneeſchimmel (Fuſarium)“,
Nr. 81 „Korbweidenſchädlinge“, Nr. 82 „Beiz
geräte“. Die Flugblätter 78 und 79 ſind im Druck
und werden baldigſt nachfolgen. Neuauflagen
ſind von Nr. 9 „Die Fritfliege“ und Nr. 34 „Die
Reblaus und ihre Bekämpfung“ erſchienen. Alle
Flugblätter und Merkblätter ſind käuflich zuen bei der Biologiſchen Reichsanſtalt fur

d und Forſtwirtſchaft in Berlin-Dahlem,
Königin-Luiſe-Straße 19, Poſtſcheckkonto Berlin
Nr. 75, und koſten einzeln zehn Pfennig. Sie
behandeln das weite Gebiet der Schädlinge und
Krankheiten in Landwirtſchaft, Garten Obſt
und Weinbau- und Forſtwirtſchaf' in gemein
verſtändlicher und doch erſchöpfender Weiſe,
überall die erprobten und bewährten Bekämp-
fungsmittel angebend. Die meiſten Flugblätter
haben einen Umfang von vier Seiten, einige ſind
aber ſtärker, bis zu zwölf Seiten Dr. W.
„Schalten im Grünen“. Von Hedwig Peli-

äus und J. Mäüller-Liebenwalde.
Auflage. Verlag von J. Neumann. Neudamm. Preis 1,50 RM.

Welchen Anklang dieſe r
Scherenſchnitte bei und jung gefunden haben,
beweiſt am beſten die Notwendigkeit der zweiten
Auflage in kurzer Zeit. Wiederum ſind es die
Reime, die dem Ganzen einen belebenden Ein
druck verleihen. Jeder Naturfreund wird ſeine
helle Freude an den humoriſtiſchen Darſtellungen
aus dem Tierleben des Waldes empfinden. g.
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Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen.
Der größte Teil der Fragen mut ſchriftlich beantwortet

werden, da ein Abdruck aller Aatworten räumlich unmöglich iſt.
Deshalb muß jede Rnfrage die An Adreſſe des
Frageſtellers enthalten nonyme Fragen werden
W ſätzlich nicht ſeantworter. Außtzerdem iſt jeder Frage

Aueweis. daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſo
wie ein Portoanteil von beizufügen. Werden mehrere

en geſtellt, ſe ſind ebenſoviel Portoanteile, als Fragen ge
ellt ſind, mitzuſenden. Jm Briefkaſten werden nur rein land

wirtſchaftliche Fragen behandelt; in Rechtsfragen oder in An
elegenheiten, die ſich nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen,un Auskunft nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr 1. Habe eine Kuh, die bittere
Milch und Butter liefert. Gefüttert wird 5 kg
Stoppelrüben. Heu. Kokoskuchen, Malzkeime.
Mujß ich eine andere Fütterung vornehmen? R. in L.

Antwort. Daß eine Kuh bittere Butter
liefert, wird ſehr häufig durch Fütterungsfehler
bedingt, insbeſondere wirken Kohlrüben und
Stoppelrüben ungünſtig auf die Beſchaffenheit des
Milchfettes ein. Hier wäre bei Jhnen alſo ein
Anhallspunkt gefunden. Wenn Sie jedoch tat
r nur 5 kg Stoppelrüben je Tag geben, ſo
ann dieſe geringe Menge nicht einwirken. Um nun
u erkennen, ob tatſächlich der bittere Geſchmack
er Butter durch Fütterungsfehler re

iſt, iſt es nötig, daß Sie acht bis vierzehn Tage
la anders füttern als bisher. Wechſeln Sieden Itkuhh

en. Im allgemeinen wirkt Kokoskuchen
durchaus nicht ſchädlich, es iſt aber möglich, daß
Sie keine einwandfreie Ware bekommen haben.
Kaufen Sie deshalb einige Zentner Leinkuchen
oder Erdnußkuchen. Laſſen Sie die Stoppelrüben
und auch die Malzkeime eine Zeitlang fort, das
Heu müſſen Sie natürlich weitergeben. Undert ſich
in dieſer Zeit die Beſchaffenheit der Butter nicht,
b iſt irgendeine Krankheit bei Jhrer Kuh vor-
anden. Ein Tierarzt wäre hier zu Rate zu

ziehen. Dr. L.Frage Nr. 2. Mein ein Zentner ſchweres
Maſtſchwein röchelt, als wenn es keine Luft be-
kommt, es fällt auch um und zappelt mit den
Beinen, um ſich bald wieder zu erholen. Jſt das
Jes genießbar, wenn das Tier geſchlachtet

wer ſollte? E. in G.Antwort: Derartige Erſcheinungen können
auftreten bei Schweineſeuche, Tuberkuloſe, Herz-
kra ten, Erkrankungen des Kehlkopfes und der
Luftröhre, bei Vergiftungen und Gehirnerkran

Das Maulinnere iſt mittels eines zwiſchen
die Kiefern geſchobenen Knebels zu unterſuchen, ob

dort Abnormes findet Je nach ermittelter Krank
tsurſache hat die Behandlung einzuſetzen und
nach der Schwere und Art der Erkrankung iſt
s Fleiſch genießbar Verſuchen Sie es zunächſt

mit naturgemäßer Haltung: rocknes Lager auf
Holzpritſche, friſche Luft im Stall, täglich mehr-
ſtündlicher Auslauf ins Freie, damit die Tiere ſich

ordentlich auslaufen. wühlen und erdige Maſſen
aufnehmen können. Das gehört unbedingt zur
rationellen Aufzucht. Futter in Breiform, keine

Suppenfütterung, Getränk vor dem Freſſen geben.
Laſſen Sie vom Verlage von J. Neumann in
NReudamm Nm., Provinz Brandenburg, die Schrift
Karl Müller „Der kleine Schweinehalter“, Preis
1,20 RM. und allenfalls noch Dr. Weiß „Ein

Schweinehaltung“, Preis 0,60 RM,
kommen. Beide werden Jhnen bei Jhrer Schweine
zucht und haltung ganz erheblich nützen und
manchen wertvollen und. nutzbringenden Rat

geben. Dr. Ws.Frage Nr. 3. Darf ich Fleiſchabfälle vom
Schlachthof, ſowie gut gereinigte Blättermagen an
tragende oder ſäugende Saquen, Maſt- oder
Läuferſchweine im gekochten Zuſtande mit Rüben-
gemiſch verfüttern? Muß auch Salz zugefügt

werden? W. H. in LAntworit: Sie können die vorbezeichneten
Fleiſchabfälle an Schweine verfüttern. und zwar
am beſten in gefochtem Zuſtand Am meiſten da-
von geben Sie Ihren Maſtjchweinen Es iſt aber
zu empfehlen, dieſen Tieren neben den Fleiſch
ahbfällen in der Hauptſache Betreideſchrot, z. B.
Gerſte. Roggen, Maſs uſw zu verabreichen.
Rüben dagegen nur in kleineren Mengen. Jedem
Maſtſchwein iſt täglich noch 100 9 Fiſchmehl zu
verabceichen Die Tiere werden dann nicht ſteif
und bleiben auch bei gutem Appetit Salzgaben
nd unnötig. Läuferſchweine, die zur Maſt be

timmt ſind, erhalten ebenfalls Fleiſchabfälle. Jn
r Hauptſache Getreideſchrot und 100 9 Fiſch

mehl. Zur Zucht beſtimmte Läuferſchweine er-
halten wenig Abfälle, Getreideſchrot und erheblich
mehr Rüben als die Maſtſchweine. An Fiſchmehl
bekommen ſie täglich 200 g. Hochtragende Sauen
bekommen nicht mehr Abfälle als die zur Zucht
beſtimmten Läuferſchweine. Sie werden über-
haupt ähnlich gefüttert wie die Läuferſchweine,
erhalten aber nur 100 9 Fiſchmehl je Tag.
Säugende Sauen erhalten die Abfälle vom
vierten Tage nach der Geburt, zunächſt in kleinen
Mengen. Es muß darauf geachtet werden ob
den ſäugenden Sauen und den Ferkeln die Ab-
fälle bekommen. Wenn ja, erhalten ſie immer
größere Gaben. Dazu an Rüben und Getreide-
ſchrot ſoviel ſie freſſen wollen und täglich 300 9

Fiſchmehl. Dr. S.Frage Nr. 4. Mein zweijähriger Schäfer-hund ſeißt gut, iſt aber ſehr mager. Aus dem

Rachen kommt ein fauliger Geruch. Vor einem
halben Jahre ſtellte der Tierarzt Magenkatarrh
feſt. Die verordnete Medizin brachte nur Linde-
rung, aber keine Heilung. Wie kann ich dieſen
Katarrh vollſtändig heilen? F. M. in Sch.

Antwort: Der gute Appetit Jhres Hundes
läßt ſich mit einem Magenkatarrh nicht gut
in Einklang bringen. Unterſuchen Sie doch die
Maulhöhle Jhres Hundes genau auf gelockerte
Zähne, Zahnſtein, Geſchwüre der Maulſchleim-
aut, ſteckengebliebene Knochenſplitter uſw.
etztere müſſen entfernt und Erkrankungen der

Maulſchleimhaut tierärztlich behandelt werden.
Achten Sie bei Jhrem Hund auch auf

Würmer. Bet.Frage Nr. 5.
nach Kartoffeln

Antwort: Da Bodenart, Vorfrucht und
Düngung zu dieſer nicht angegeben ſind, können
dieſe Angaben nur ganz allgemeine Gültigkeit
haben. Dem Hafer kann man auf den Wo
einige Wochen vor der Einſaat etwa 1 Ztr
40 prozentiges Kaliſalz und 1 bis 1 Ztr.
Thomasmehl oder Rhenania Phosphat oder
Superphosphat und ſchließlich mit EinſaatV bis 1 St Salpeter geben, denn Hafer iſt
ein ſtarker Stickſtoffverzehrer, der ſtarke Stick-
ſtoffgaben lohnt und auch dann nicht ſo leicht
lagert, wenn man eine ſtarkhalmige Sorte

gewählt hat. Dr. Ws.Frage Nr. 6. Wie dünge ich Pachtland im
letzten Jahre nach Gerſte zu Hafer? Der Acker
hat Stickſtoff, Phosphorſäure und Kali im ver-
gangenen Jahre erhalten. H. B. in M.

Antwort: Da es Jhr letztes Pachtjahr iſt,
werden Sie nur ſolche Düngemittel anwenden,
die vom Hafer noch voll ausgenützt werden und
die er beſonders verlangt. Nun iſt der Hafer von
allen Getreidearten am dankbarſten 7 Stickſtoff,
der dann auch voll und ganz dieſer Frucht zugute
kommt. Deshalb mit der Saat auf den Morgen
etwa bis 1 Zentner ſchwefelſaures Ammoniak
und auf den Kopf ſpäter noch Zentner Sal-
peter geben. Vorausſetzung: eine lagerfeſte Sorte,
die ſolche Stickſtoffmengen ohne zu lagern gut
verträgt. Allenfalls können Sie noch 1 Zentner
40prozentiges Kaliſalz geben. Phosphorſäure ver
langt der Hafer weniger. Er hat um ſo mehr die
Fähigkeit, die Bodenphosphorſäure aufzuſchließen
und ſich anzueignen. Dann frühe Einſaat, und
gegen den Hederich rechtzeitig, noch bevor er ſich
bemerkbar macht, mit leichter Egge abeggen.
Kalk braucht der Hafer nicht zu bekommen, er
liebt vielmehr eine ſchwachſaure Reaktion des

Bodens. Dr. Ws.Frage Nr. 7. Mein 26er Apfelwein iſt
gut abgegoren, das zweitemal mit Hefezuſatz,
ſedoch bleibt derſelbe trübe, der Geſchmack iſt
trotzdem rein und geſund. Was kann ich tun,
um die Trübung zu beſeitigen? G. M in N.

Antwort: Wenn das Faß kühl lagert
und ſtets ſpundvoll gehalten wird, klärt ſich ein
geſunder Apfelwein ganz von ſelbſt. Die
Trübung hängt ganz von der Art der Aepfel
ab, welche zum Keltern verwandt wurden.
Herbe und ſaure Winteräpfel klären ſich viel
beſſer wie Sommerobſt. Jn vielen Fällen
nimmt man ſogar noch Speierlinge oder
Schlehen hinzu. Den beſten Wein geben in
dieſer Beziehung die wilden Holzäpfel. Wenn
alſo der Wein nicht durchaus ſchon getrunken
werden ſoll, raten wir zu weiterer ſachgemäßer
Lagerung Jm anderen Falle muß er künſtlich

Wie dünge ich zu Hafer
F. K. in A.

geklärt werden. Dies geſchieht am beſten mit
reiner weißer Gelatine und Zuhilfenahme von
etwas rer Zunächſt wird der Wein von
der Hefe abgezogen und erhält je Liter einen
Zuſatz von M g Tannin in wenig Feinſprit
aufgelöſt. Sodann füllt man in ſechs gleich
a weiße Flaſchen je eine gleiche Menge des
Weines hinein. Von einer einprozentigen Ge
latinelöſung in heißem Waſſer ſetzt man nun
der erſten Flaſche eine beſtimmte Menge, die
nur ſehr gering zu ſein braucht, hinzu. Jn die
zweite Flaſche kommt die doppelte Menge und
ſo fort. Die Flaſchen werden dann umgeſchüttelt
und zwei Tage zur Beobachtung beiſeite ge-
tellt. Die Flaſche, bei der ſich der Wein am
eſten geklärt hat, gibt dann die paſſende

Menge Gelatine an, welche auf das ganze
Quantum umzurechnen iſt. Statt einer ein
prozentigen Gelatinelöſung wird man die vorher
berechnete Menge Gelatine in heißgemachtem
Wein auflöſen und ſodann in das Faß unter
Umrühren hinzufügen. Bis zur Klärung muß
das Faß ſpundvoll gehalten werden. Dr. Ks.

Frage Nr. 8. Wie ſtelle ich einen guten
Birkenwein her? Wird derſelbe ſo wie jeder
andere Fruchtwein zubereitet? Wann iſt die
beſte Saftgewinnung, anfangs oder Ende des
Treibens der Birken? R. P. in F.

Antwort: Zunächſt ſei daran erinnert,
daß man nur an ſeinen eigenen Bäumen den
Saft abzapfen darf, und z das Abzapfen
an fremden Bäumen als Forſtfrevel empfindlich
eſſen wird. Die Saftgewinnung beginnt am
beſten zu Anfang des Treibens, wobei darauf
u achten iſt, daß möglichſt wenig Jnſektenhineingelangen und daß das Auffanggefäß mög-

lichſt oft entleert wird, um eine e wilde
Gärung zu verhindern. Der friſche Saft wird
bald auf ein Viertel eingekocht, wobei man ſich
am beſten eines flachen Tongeſchirres bedient.
Die jedesmal erhaltenen eingekochten Saft-
mengen werden geſammelt und kühl gelagert,
bis man die genügende Menge beiſammen hat.

ierin werden je Liter 250 g blaufreien
uckers aufgelöſt, eine Meſſerſpitze Chlorammo-

nium zugegeben und mit einer friſchen Moſel-
oder Rheinweinhefe, die von einer bewährten
Hefe Reinzuchtſtation zu beziehen iſt, ver

goren. Dr. Ks.Frage Nr. 9. Meine Frau hat im
vorigen Jahre Erbſen eingeweckt, und zwar
nach dem üblichen Rezept. Wir wollten dieſer
Tage welche davon eſſen, doch hatten die Erbſen
einen ſäuerlichen Geſchmack, die aufgewärmten
dagegen nicht. Was iſt die Urſache? H. V. in M.

Antwort: Daß eingeweckte Erbſen ſäuer-
lich ſchmecken, kommt zuweilen vor und kann
verſchiedene Urſachen haben. Zum Einwecken
zu benutzende Erbſen dürfen nicht auf friſch
gedüngtem Boden gewachſen ſein. Auch müſſen
ſie möglichſt morgens, bevor ſie von der Sonne
beſchienen werden, gepflückht werden. Dann
nehme man das Einwecken genau nach Vor-
ſchrift, jedenfalls aber ſehr ſchnell vor, da Erbſen
ſehr empfindlich ſind Vielleicht liegt der Uebel-
ſtand auch am Waſſer, es iſt dann ratſam, dieſes
einem anderen Brunnen zu entnehmen. Sch.

Frage Nr. 10. Jn meinem Wohnhaus habe
ich einen Lehm-Eſtrichboden, die Holzbalken liegen
frei in gleicher Höhe; er ſoll als Getreideboden
dienen. Jſt er ohne Dielung und ohne Zement-
beton mit irgendetwas zu beſtreichen oder dünn
zu überziehen, daß er ſich nicht abkehrt? Kann
ich ihn mit einer zentimeterſtarken Zementſchicht
überziehen, ohne den alten Boden mit einer noch
ſtärkeren Schicht zu überlaſten? K. G. in P

Antwort: Es handelt ſich nach Jhrer Be
ſchreibung um einen ſogenannten geſtreckten Windel
boden, der im allgemeinen eine ſchwere Belaſtung der
Balken darſtellt. Sind die Spannweiten der Balken,
alſo die Entfernung von Balkenaufleger (Wand)
zu Balkenaufleger größer als 4 imm, ſo würden wir
die Einrichtung eines Speichers wegen der hohen
Laſten widerraten, zumal wenn das Haus alt iſt.
Eine Berechnung durch einen Sachverſtändigen an
Ort und Stelle iſt dann nötig Unſeres Wiſſens
gibt es in dem von Jhnen geſchilderten Fall nichts
anderes als eine gut geſpundete Dielung. Ein
Zement-Eſtrich wird ſich weder auf dem Lehm-
(vlag noch den Balken halten. Die Dielung wird

as billigſte ſein. RAlle Zuſendungen an die Schriſtleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann Meudamm Bez. Ffo. h.
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